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Die Wiener Börse hatte gestern wieder eine st ii r -
mische Valuten Hausse:  Einzelne Werte erreichten
Rekordhöhen,  so die Lira, das englische Pfund und
die tschechische Krone. Es wäre verfehlt, diese neue Va¬
luten- und Effettenhausse nrit der parlamentarischenKrise
in Zusammenhang zu bringen. Wir glauben kaum, daß
die Herren, die die Kurse der fremden Zahlungsmittel
hinauftveiben, sich sonderlich darüber aufregen, ob Doktor
Schober  weiter Bundeskanzler bleibt oder ob Doktor
Mayr  sein Nachfolger wird. Wir glauben überhaupt,
daß die innere Politik in Oesterreich nur jene kümmert,
die ein besonderes Interesse dazu gezwungen hat. Mit
Berechtigung bemerkt die „Neue Freie Presse", daß der
Mangel an hervorragenden Persönlich¬
keiten und der Mangel an tieferer Sittlich,
ke i t dem Parlamente und der Regierung viel von dem
Anteil der Bevölkerung rauben, und daß von einer i n -
neren Gemeinschaft zwischen Wählern und
Volksvertretern  nicht viel zu bemerken ist.

Nehmen wir nur das Beispiel Wanneck - Gürtler.
In jedem anderen Parlamente würde man nicht einen
Augenblick daran zögern, einen Untersuchungs¬
ausschuß  mit den größten Vollmachten einzusetzen,
einen Untersuchungsausschuß, der öffentlich zu tagen
hätte, öffentlich Zeugen zu vernehmen, öffentlich den Rich¬
terspruch zu fällen, damit wir endlich aus dem Dunst
der Gerüchte  herauskommen und damit Oesterreich
Klarheit habe, ob wir nach der politischen Balka¬
nisierung jetzt noch die moralische Atmosphäre
ertragen müssen, wie sie heute auf dem Balkan nicht mehr
geduldet wird. Ein Staat mit so viel Unglück behaftet,
ein Land, das nur durch Sympathie und Respekt des
Auslandes sich wieder zu erheben vermag, ein Land, das
den Anschluß an Deutschland will, an die Nation der
peinlichsten Ehrlichkeit, mutz doppelt achtgeben, baß nicht
Erinnerungen an Panama  mit seinem Namen
verbunden werden. Ein Politiker vom Range Erz --
bergers  hatte sich im offenen Gerichtssaal zu rechtfer¬
tigen gehabt, als ein Abgeordneter seine Redlichkeit be¬
zweifelte. Es ist Pflicht sämtlicher Mitglieder des Par¬
laments , alles Denkbare aufzubieten, um zu erfahren,
was die Wahrheit im Falle Gürtler  ist . Der
Finanzminister hätte die Verpflichtung, so zu handeln,
wie jeder Beamte  in seiner Lage, nämlich er müßte
eine Untersuchung gegen sich selbst be antrage,r.
Da er dies jedoch unterlassen hat, so muß das ganze Haus,
ohne Unterschied der Parteien , sich zusammenschlietzen,
um die Beschuldigungen, die in der politischen Geschichte
von Oesterreich einzig  d a ste h e n, zu prüfen und zu
widerlegen.

Die Affäre Wanneck ist jedoch nur eine Episode
in dem Niedergang der parlamentarischen
Tätigkeit.  Hat sich eine einzige Stiimne unter den
Abgeordneten erhoben, die mit der gebührenden Entschie¬
denheit das Valutenanmeldungsgesetz  verur¬
teilt hätte, diesen schwersten und verhängnis¬
vollsten Fehler,'  hat die Politik, die keine anderen
Heilmittel weiß, als Verschüchterung und D r o
hung  irgendwelche wirksame Vekäntpfung gefunden?
Haben die Parteien Protest eingelegt gegen die geist¬
lose Finanzmechanik,  gegen das öde Hinauf¬
numerieren der Tarife,  die niemals etwas an¬
deres herbeigeführt haben als noch größeres  Elend?
Wer hat es gewagt, offen darzulegen, daß unser größter
Jaurmer aus der Verminderung der  A r b e i ts-
lei  stu n g kommt, die bei den wichtigsten In¬
dustrien eiwa dreißig  Prozent beträgt? Eindrucks¬
los ist auf die Abgeordneten die Feststellung des Budget-
Lerichterstatters geblieben, daß Frankreich, das beiläufig
siebenmal  so viel Einwohner hat als Oesterreich, nur
u m n e u n t a u s en b E i se n b a h n a n g e siel l t e mehr
besitzt als Oesterreich, ferner, daß wir, ans einen Kilo-
Meter gerechnet, doppelt so viel Beamte und Arbeiter, als
im Frieden bezahlen müssen. Nach einer Steuersession
von so trauriger Leichtfertigkeit  mutz mit tut-.
evbitterlicher Konsequenz die Magen z der Börse
kommen. Wir haben schon einmal hervorgehoben, daß
bas Balutenanmeldegesetzund die Geld- und Waren,nn-
satzsteuer gänzlich verfehlte Maßnahmen sind: einem
gesteigerten Bedarfs nach fremden Zahlungsmitteln steht
ke i n A n g eb o t gegenüber, weil heute rneyr als je
das Vertrauen zur österreichischen Krone geschwunden
ist und fremde Valuten ansgespeichert werden.

Es ist kein Kunststück, voranszusagen, baß die Valuten-
hausse wieder eine neue Teuerungswelle  aus¬

lösen wird: der Wahnsinn, der in der Methode der steten
Tariferhöhung steckt, muß sich ja rächen. Eingestandener¬
maßen ist heute der Staat nicht mehr in der Lage, die
Staatsbeamt engehalte  ordnungsgemäß zu be¬
zahlen. Es ist in Oesterreich so weit gekommen, wie einst
in der T ü r ke i, wo die Beamten auch nie wußten, wann
sie ihren Gehalt bekommen würden,

i Die Zeiten der Hochkonjunktur der ö ste r r e u
chischen Inöustrie  sind vorüber, der S t i l l st a n ö
im wirtschaftlichen Leben macht sich bereits fühlbar und
trotz aller amtlichen Ableugnungen stehen wir vor gro¬
ßen Einschränkungen in den t n ü u str i e l l e n

^Betrieben.  Die Erzeugnisse der österreichischen In¬
dustrie haben die „Angleichung an die Weltpreise" schon
längst erreicht. Die Weltparität,  die von gedanken¬
losen Politikern und Ministern inrmer an die Wand ge¬
malt worden ist, hat sich früher eingestellt als uns lieb
sein mag. Dazu kommen jetzt noch die kolossalen
Frachterhöhungen,  die am 1. Februar in Kraft tre.
ten sollen und unseren Export auf das schwerste schädigen
werden.

Die Staatsbeamten haben der Regierung mit dem
Streike gedroht,  um ihre Forderungen zum Durch¬
bruche zu verhelfen, der Streik der Staatsbeamten könnte
aber sehr leicht andere Streiks auslösen: Der verhäng¬
nisvollste wäre wohl der Streik der Steuerzah¬
ler.  Was aber dann? Wenn die Bcarnten streiken und
die Steuern nicht mehr bezahlt werden — was soll dann
geschehen? Dann ist wohl das -Ende -mit Schrecken da,
das so oft und oft an die Wand gemalt wird!

*

Als Bundeskanzler soll aber,,.als Dr . Michael Mayr
wiederkehren. Wir haben keine Lust, einer neuen Regie¬
rung, falls sie wirklich in der Form eines christltchfoztalen
Minderheitskabtnettes kommen sollte, das Horoskop zu
stellen. Dr . Mayr selbst ist uns ein alter Bekannter und
die Bevölkerung hat seine „Erfolge" in der Kreditaktton
noch in frischer Erinnerung . Hoffentlich wird er uns
dann wenigstens mit den täglichen Berichten über den
„günstigen"  Stand der Kreditaktion verschonen,' wir
glauben an einen Kredit erst dann, wenn wir das fun-
kelnde Gold persönlich gesehen und gewogen haben und
es schwarz aus weiß verbrieft haben, daß es tatsächlich
auch uns gehört. Eine Regierung Mayr , lediglich gestützt
auf die Ehristlichsozialen könnte bloß ein Proviso¬
rium  sein,' über kurz oder lang werden die bürger¬
lichen  Parteien sich doch wieder auf ein Arbeitsprogramm
einigen. Es ist falsch, den Grotzdeutfchen die Schuld an
der Zertrümmerung der alten Arbeitsgemeinschaftzuzu-
schreiben und ihnen den Vorwurf zu machen, sie Mitten
jetzt eine gefährliche Krise  verursacht , die autzen-
und innevpolitisch von „unabsehbaren Folgen"
begleitet sein könne. Die Krise ist nicht so gefährlich, denn
die Person  Dr . Schobers ist doch nicht der Staat.
Dr . Schober  und sein Kabinett sind nur Mandatare
des österreichischen Volkes, die dem nationalen Empfinden
eines Großteiles der Bevölkerung im Fülle Lana entge-
gengearbeitct haben und die nach dem Verluste des Ver¬
trauens des Volkes von der Bühne verschwinden können,
ohne daß deshalb Oesterreich zugrunde gehen nrüßte. Auch
ohne Dr . Schober bleibt die Möglichkeit einer Zusammen--
arbcit der beiden bürgerlichen Parteien aufrecht. Was die
G'ußdeutsche Bolkspartei überdies mit vollem Rechte ge¬
gen die Person  Dr . Schobers aufgebracht hat, ist sein
verunglückter Versuch, nrit HUse einer journalistisch-offi¬
ziösen Stimmungsmache  in den Reihen fror Groß-
deutschen Volkspartei zu intrigieren und sich eine für
sein tschechoslowakisches Bündnis günstige Stimmung zu
schaffen. Der Wiener „Mittag" erinnert in dieser Hinsicht
an die bekannten Auslassungen eines grotzdeutfchen
Innsbrucker Tageblattes, „dessen Beziehungen
zum Bundeskanzler fest  stehen ". Daß in der
grotzdeutfchen Bolkspartei über die Ablehnung  des
Prager Vertrages und des Bundeskanzlers E i n m tt-
tigleit  herrschte trat in den Auseinandersetzungen
zutage, die in der Hauptsache nur über die Form  ge¬
führt wurden , in der die e t n m ü t i g e M e i n, «n § der
führenden Parteikreise aller Länder  ausgedrückt
werden sollte. Nach diesem einstimmigen Beschlüsse der
großdeutschen Reichsparteileitung fallen alle Annahmen,
daß die Großdeutschen noch an irgendeiner Kom-
bination mit dem Bundeskanzler  beteiligt
sein könnten, in sich zusammen. Es hat früher nicht an
Meinungen gefehlt, die als Erklärung für manche der be¬
kannten Entgleisungen des Bundeskanzlers auf dem Ge¬
biete der Außenpolitik eine gewisse Naivität  gelten
lasten wollten. Diese Meinungen sind nun verstummt.
Für den Glauben an die p o l i t i sche Naivität  des
Vundesfauslers fehlt nach seinem Kunststück von Lanu

und Prag und nach seiner Verteidigung durch eigene
Kundgebuilgen und durch die offiziöse Presse jede
Grundlage.

In dem Beschlüsse der grotzdeutfchen Reichsparteilei¬
tung ist mit Recht hervorgehoben, der Prager Vertrag
würde Oesterreich die Möglichkeit nehmen, eine Revi¬
sion  des F r i ed e n s v e r t r a g es, der die Ursache un¬
seres politischen, wirtschaftlichen und sozialen Elendes ist,
zu betreiben. Vielleicht ist der Hinweis ans die neueste
Gestaltung der Verhältnisse unter den Ententegrotzmäch-
ten, die durch den Rücktritt des franz. Ministerpräsidenten
B r i a n d, durch die Ueber,lahme der Regiernngsmacht
durch P o i n ca r s und durch die ziemlich weit gediehene
Isolierung Frankreichs  gekennzeichnet ist, die
b e st e Begründung  für jene Meinung in dem groß-
deutschen Beschlüsse. In dem Augenblicke, in dem sogar
in der tschecho-slowakischen Oeffentlichkeit gefordert wird,
daß sich die tschecho-slowakische Außenpolitik der Tatsache
der französischen  Js o I i er u n g bewußt werde und
sich ihr anpasse, sollenw i r uns politisch durch einen Ver¬
trag binden.lassen, dessen Voraussetzung die F o r t da u e r
der politischen Vorherrschaft Frankreichs
in Ser Entente bildet! Aus der Lage Oesterreichs
ergibt sich mehr denn je Sie Forderung , daß
cs sich an keine Seite vorzeitig binde.

Wir können dieser Auffassung des Wiener „Mittag"
nur vollkommen beipslichtcn und wir freuen uns darüber,
daß wenigstens eine  Zeitung in Wien  sich den klaren
Blick für die Zukunft durch das Rauschen im offiziösen
Blätterwald nicht trüben läßt. Der Nationalrat begeht
ein Hirschauerstück sondergleichen, wenn er den letzten
Trunrpß den wir haben, durch die Ratifikation des Be-
nesch-Vertrages aus der Hand gibt ,md seine Zustim¬
mung erteilt, daß sich die Oesterreicher für alle Zeiten
in die tschechische Laube setzen. An der Tafel Masaryks
werden den Oesterreichern nur mehr Powidl  vvrgesetzt,
ein deutsches Nationalgericht wird dort niemals ans ge¬
tragen werden.

$8 « AM
Dr . Albert Ritter  veröffentlicht in der Grazer „Ta¬

gespost" unter der Anschrift: „Was will Tirol ?" einen
Aufsatz, der die Bemühungen Tirols , den Anschluß
an Deutschland  und die Wiedervereinigung mit Süd-
tirol zu erreichen, in gehässiger Weise öarstellt und den
Tiroler Politikern vorwirst, daß sie mit ihren Forde¬
rungen fortdauernde Verwirrung  anrichten.

Tirol ist es gewohnt, daß sein völkisches  Pro-
gvcnnm nt Wien und in den anderen Bundesländern
mißdeutet urtd verzerrt kommentiert wird. Die Darle¬
gungen Dr. Albert Ritters würden uns daher nicht
weiter grämen: im einzelnen dürfen aber einige seiner
Argumente nicht unwidersprochen bleiben. Er schreibt,
für Tirol gäbe es dermalen keinen Rückhalt,  außer
bei Oesterreich und keine Hoffnungen  als dieje¬
nigen, die sich aus den für Oesterreich  bestehenden
NcögliHLeiten ergeben. Wir geben zu, daß augenblick¬
lich und vielleicht auch noch für längere Zeit Tirol weiter
im österreichischen Bundesstaate bleiben wird müssen:
aber gerade aus dieser erzwungenen  Gemeinschaft
leitet Tirol für sich das Recht ab, für sich den gebühren¬
den Einfluß aus die politische  Führung dieses Staa¬
tes zu erreichen, denn jeder  Fehler , den die öster¬
reichische Außenpolitik begeht, könnte sich, wie wir ge¬
rade im Falle Langer Vertrag sehen, in der südttrolt-
schen Frage Sitter rächen. We,m Dr . Ritter einem
deutsch slawischen Bündnis  das Wort spricht
und damit die Berechtigung des Prager Vertra¬
ges  zu verteidigen versucht, so müssen wir errveuert dar¬
auf Hinweisen, Satz wir durch ein solches Bündnis den
Anspruch auf Südtirol anfgeben. Italien wird einem
mft dem Slawentum verbündeten und daher ihm ge¬
fährlichen  Deutschlmvd gegenüber n i e von der str a -
tegischen Brennergrcnze  lassen : zur Begrün¬
dung dieser' Behauptung bedarf es nicht vieler Worte.

Wenn Dr . Ritter öatrn wefter die „unbegrenzte  n
Möglichkeiten der Kleinen Entente" ins Tressen führt,
womit er voraussichtlich sagen will, daß der mächtige
deutsch-slawische Block Italien eventuell zwingen
könnte, Südtirol heranszugeben, so sagen wir daraus, - atz
eine mit diesen Zielen abgeschlossene deutsch-slawische
Staatetmllianz die Mächte der Großen Entente zu einem
festen Schutzbündnis automatisch zusammentreibeu mützte.
Heute ist es freilich noch nicht so weit! Der in Cannes
cingeleitete Abschluß des englisch - französischen
Schutzvertrages  ist nicht über die grundsätzlichen
Vereinbarungen hinaus gekommen und Italien hat vor¬
erst nur seine prinzipielle, unverbindliche  Geneigt¬
heit, diesem Büichnis beizntteten, ausgesprochen Der
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Regierungswechsel in Frankreich lat aber
nicht nur den Abschluß des Schutz Vertrages an unbe¬
stimmte Zeit hinausgeschoben, sondern auch bewirkt, daß
England und Amerika dem Kabinette Poincare  die
politische Gefolgschaft verweigern, weil sie ron dem
Chauvinismus des französischen MinisterpcWdenten
neue unerwünschteKomplikationenbm  Welt¬
wirtschaftsmarkte befürchten. Amerika macht sogar die
Teilnahme an der Weltwrrtschastskonserenz in Genua
von dem Kurs  abhängig, den das Kabinett Poincare
Deutschland gegenüber oinschlagen wird,' im amerikani¬
schen Senat wurde ferner eine Entschließung angenom.
men, wonach von jenen Staaten , die nicht abvüsten, die
Schulden oinzufordcrn wären. Die Spitze dieser Ent¬
schließung richtet sich ossenstcht.ich gegen Frankreich.
Man kann daher wenigstens heute nicht gut, wie Dr.
Ritter es tut, von der geschlossenen,LLucht der Entente
zur Gewährleistung der Friedensverträge von Versail¬
les und Saint Gevmain" sprechen und wir sind über¬
zeugt, daß es nicht allzu schwer fallen könnte, eine
Interessengemeinschaft  zwischen Deutsch¬
land und Italien  hörzustellen, die die Vorbedingung
für eine Revision  des Friedensvertrages schafft. Zu¬
dem wir es sich Tirol zu überlegen haben, ob es in einer
kriegerischen Verwicklung mit Italien tm Vereine urit
etnem an den Panslawismus geketteten Deutschland ein-
treten wolle, wenn es die Aussicht hat, -daß dabei Nord-
ttrol das zweifelhafte Verzügen hätte, einen Teil des
Kriegsschauplatzes  abzugeben.

Wir haben gestern die Richtlinien der Tiroler
Politik eindeutig sestgelegt:  sie gipfeln in der
Forderung nach einer Wiedervereinigung der
beiüenLandestetle mit Hilfe Deutschlands.
Dieses Postulat bedingt eine deutsche Einstellung
der Tiroler Politik und eine korrekte Haltung
Tirols  gegenüber Italien , solange Italien die Rechte
der Deutschen in Südtirol wahrt und vorausgesetzt, daß
von Berlin  und Rom  ans eine gegenseitige politi¬
sche Annäherung  gesucht wird, deren Ausbau die
Möglichkeit in sich birgt, daß Südtirol in absehbarer
Zeit mit Nordtirol vereint, deutsches Reichsland
werde. Möglich, daß wir darin Illusionisten sind, es ist
über in der Politik niemals möglich, mathematische Be¬
weise aufznstellen. Jedenfalls entsprechen diese Erwä¬
gungen besser dem Empfinden der Tiroler Bevölkerung,
als die auf ein Bündnis Oesterreichs mit der Kleiuen
Entente  htntreibende Ideologie Wiens.

Wenn eine Einigung auf diesem Grundsätze der
Tiroler Politik zustande käme, so würde Tirol , ob es
nun Wien und den anderen Bundesländern genehm ist
oder nicht, diese Linie auch eiuhalteu. Wir danken schließ¬
lich Dr . Ritter für seinen Rat,  Tirol solle von Italien
Realpolitik  lernen und werden ihn gerne befolgen.
Den „sacro egoismus" übernehmen wir sogleich von
unserem italienischen Nachbarn.

Schließlich meint Dr. Ritter , daß das Volksbegeh¬
ren  über außenpolitische Staatsakte eine bedenk¬
liche Sache  fei , denn man könne z. B. etnem alten
Weiblein  tn einem Bergdorfe nicht das Verständnis
für die Tragweite eines Staatsvertrag es zumuten. Ge¬
wiß, vielen Tirolern und Tirolerinnen werden die
näheren Bestimmungen dieses oder eines anderen Ver¬
trages gleichgültig sein, gewiß wird auch mancher nicht
verstehen, um was es sich tn diesem Falle handelt,' die
Mehrzahl  der Bevölkerung in Tirol erkennt aber
sehr richtig,  daß wir durch das Lanaer Abkommen
in ein Bündnis mit der Tschechoslowakei  gepreßt
werden sollen. Und auch das alte Weiblein im Bergdorfe
mutz in einem demokratischen Staate das Recht haben,
ihre Ansicht über die Leitung des Staates frei zu äußern:
das Mittel hiezu ist eben das Volksbegehren, das viel
höher  e i n z u schä tze n ist, als eine in einer Wähler¬
oder OrgcmisationsversamnrlNng„einstimmig" angenom¬
mene Entschließung, weil es ' jede persönliche Beein¬
flussung ausschlietzt und weil jeder, der den Antrag un¬
terschrieben hat, auch wirklich von der Notwendigkettder
Willensäußerung überzeugt ist.

Um auswärtigen Lesern unseres Blattes Gelegenheit
zur Einsendung des Volksbegehrens zu geben, schälten
wir nachstehend noch einmal den Antrag ein. Lose An¬
träge sind mich weiterhin in der Redaktion und Verwal¬
tung der „Innsbrucker Nachrichten" und in allen Ver-
schleißstellen zu haben.

-Ausschneiden ! - -

flnttoa an DenW»« lagm AI!
Die unterfertigte, Mr die Wahl zum Landtag stimm¬

berechtigte Person stellt auf Grund des 8 22 der Lan-
desorönung von Tirol nachstehendes

Volksbegehren:
Der hohe Landtag wolle beschlletzen: Gegen de« vom

Bnudespräsidenten Oesterreichs, Dr. Michael Hai -
n i sch, mit dem Präsidenten der tschechoslowakische»
Nepublik, Dr. M a s a r y k, in Sana abgeschlossenen
Vertrag zwischen der Republik Oe st erreich nnb der
tschechoslowakischen Republik  erhebt der
Tiroler Landtag schärf st euProte  st und beschließt,
die Landesregternng anfzufordern, geeignete Schritte
bei der Bundesregierung tu Wien zu unternehmen. !
daß dieser Vertrag von der Bundesregierungin Wke»
dem österreichischen Nationalrate znr R a t l ki ka.
tio » nicht vor gelegt  werde.

Name:

Beruf:

Innsbrucker NachriHke«

Ltzchmutzige Phantasie.
Den Schriftleitern der sozialdemokratischen „Volks-

Leitung" liegt die entschiedene Stellungnahme der „Inns¬
brucker Nachrichten" zum Lanaer Abkommen schwer im
Magen. Nach dem Spruche, wie der Schelm ist, so
denkt er von anderen, schreibt ein politischer Schmier¬
fink in der „Volkszeitung" ein Sammelsurium von an¬
geblichen Beweggründen zusammen, die unser Blatt ver¬
anlaßt haben sollen, g e g en die p o l i t i s che n Bestim¬
mungen von Lana Front zu machen. Die „Volkszeitung".
die am Gängelbande der verjudeten Wte¬
il erSoziführ er  läuft und die um alles in der Welt
den Obergenvssen Dr . Nenner, der gar mit den Tschechen
ein militärisches  Bündnis geschlossen hat, zu decken
sucht, kann es natürlich bei den vorhandenen moralischen
Qualitäten nicht begreifen, daß es in Tirol  noch ein
Blatt geben kann, das sich seine Unabhängigkeit
nach jeder  Richtung hin, selbst gegen eine ö st e r r e i -
chi sche Negierung, die uns den Tschechen a u s l i e -
fern  will , und selbst gegen die sozialdemokra¬
tische  P a r t e t, die diesen sauberen Handel wärmstens
protegiert, gewahrt hat und die in der Lage ist, dem
Volke die Wahrheit  über dieses feine Stücklein der
Geheimdiplomatiezu sagen. Aber alle nichtsnutzigen Ver¬
leumdungen und Verdächtigungen prallen an der unbe¬
dingten Integrität  unseres Blattes  und unserer
nationalen  Gestnnung ab und wir möchten nur der
„Volkszeitung wünschen, daß sie mit ebenso gutem Ge¬
wissen wie wir, sagen könnte: „Wir bestehen ans eige¬
ner  Kraft und mit dem Vertrauen  des Volkes,
das wir nicht enttäuschen werden: wir haben keine
wie immer gearteten Zuschüsse  von der Arbetter-
bäckeret oder anderen Unternehmungen und mästen
uns nicht ans den Blutkreuzern der Arbeiter. Würden die
Machthaber der „Volkszeittmg" wirtschaftlich und
politisch  ebenso unabhängig  dastehen, wie wir,
so würde die „Volkszeitung" gewiß ebenso scharf gegen
die politischen  Bindungen des Vertrages von
Lana,  gegen die Preisgabe S ü d t i r o l s und die An-

!erkennung des Friedens von St . Germatn  austreten,
wie 'es unser Blatt gottlob tun kann.

Zur Aufklärung der „Volkszeitung" und der ihr so
gefühlsverwandten, im Dienste der Wiener Regierung
stehenden amtlichen „Wiener Zeitung", in der Musenm-
straße (der Einsender in der „öolkszeitung ", der mit
A. K. zeichnet, dürste richttg G. I . heißen , denn es
bestehen Anhaltspunkte dafür, daß der Verfasser der
Ausführungen tn der „Volkszeitung" in der Museum-

!stratze zu suchen ist), können wir Mitteilen, daß bis zur
Stunde

7283 Personen
am Volksbegehren  sich beteiligt haben: darunter
sind 1421 Arbeiter, von denen ein großer Teil sozial¬
demokratisch  organisiert sein dürste.

Gegen den Vertrag von Lana.
Die AndreasHoserbund-Bersanimlung in München.
In den letzten Tagen hatte man sich in Deutschösterreich

überall tn Bersammömigen gegen das Abkommen von
Lana gewendet: nun machen auch die Deutschösterreicher
im Reiche mobil. Wie wir kurz berichtet haben, hat die
Ortsgruppe München des Andreas Hoserbundes als
erste Organisation der Oesterreicher in Deutschland eine
Protestversammlnng in den Münchner Hofbräuhaussaal
etnbernfen. Der erste Referent des Abends, Konsul a. D.
Hans Fillunger,  begann feine Ausführungen mit
persönlichen Erinnerungen an den Abschluß des Ver¬
trages von St . Germain>  dessen Unterzeichnung der
Redner miterlebt hatte, und den er mit Beziehung auf
seine Folgen als den Vorläufer des Abkommens von
Lana betrachtete. Seine oft mit Beifall unterbrochenen
Schilderungen der Ausreise der 60 Köpfe zählenden Frie¬
densdolegation und ihrer Ankunft in St . Germatn er¬
regten allgemeines Interesse. Mit Lachen war die Dele¬
gation in St . Germatn angekornmen, als gelte es einen
Hochzeitspakt und nicht ein Todesurteil zu unterzeichnen.
Und lächelnd hatte Staatskanz -er Nenner  bemerkt, er
freue sich, nun den berühmten schwarzen Kaffee
der Franzosen auch einmal ans seinem Heimat,
boden  trinken zu kürmen.

Der Redner besprach dann den Vertrag von Lana,
der trotz der Behauptung, Oesterreich könne keine aktive
Politik treiben, doch recht deutsch feindlich  aktiv ge¬
richtet sei. Werde er ratifiziert, so haben künftig tschechi¬
sche Polizisten die Möglichkeit, in Wien bei den deutsch-
böhmischen Landmannschaftsveretnen Hausdurchsuchung
zu Halten. Der Vertrag von Lana sei nichts weiter als
Anerkennung des tn St . Germatn ausgesprochenerr An-
schlußverbotes und dessen Festlegung, während die drei
Millionen Deutsche in der Tscheche! ihrem Schicksal über¬
lassen bleiben. Bundeskanzler Schober enischulldigic das
Abkommen, indem er sage, daß er selbst In nraßgebe irden
Kreisen Deutschlands dazu ermuntert worden sei, er ver.
schweige aber die begeisterte Zustimmung
Frankreichs,  und die gäbe doch allein genügend zu
denken. Eine Donaukonföderation  von Staaten
aus dem Boden des ehemaligen Oesterreich unter Füh¬
rung Frankreichs, das sei das Endziel  der Feinde
aller Deutschen. Das Schlnßglied in der Umklammerung
Deutschlands soll der Vertrag von Lana mm geben.

Nach den näheren politischen Wirkungen des geplan¬
ten Abkonnnens erörterte der Redner dessen weiterrei-
cheude wirtschaftliche Folgen und schloß dann: Der Ver¬
trag braucht noch die Zustimmung des Parlamerüs in
Wien und dieses mutz ihn ab lehnen,  denn es geht
nicht Mein um die drei Millionen Deutsche in Tschechien,
es geht auch um das Deutschtum Sitöttrols  und
letzten Endes um das Schicksal Deutschlands. Gelingt
es dem Bundeskanzler Schober dennoch, den Vertrag
durchznbringen, dann weg von Wien,  und ist hier
der Weg für die Tai nicht frei, dann in Gedanken weg,
denn auch Gedanken können Kräfte werden.

Es wurde hierauf die von uns bereits veröffentlichte
Entschließung angenommen.
Eine Protestversammlung gegen den Prager Vertrag.
KB. Wie«, 18. Järmer . Den „Deutschen Nachrichteir"

zufolge veranstalteten die in der Arbeitsgemeinschaft der
SchMveMne WeM verMiMv MtthMlWO.xgarri-

isationen  gestern abends tn der Volkshalle des Rat-
! Hauses eine P rotestversa mmlung,  worin eure
!Kundgebung gegendenPragerBertrag  angenom-.
men wurde.

Das mnworösns Oesterreich.
Die Jugoslawen möchten das gleiche habe« wie die

Tschechen.
Ueber die Rolle, die die Kleine Entente M spielen be¬

rechtigt ist, äußerte sich der serbische Minister des Mutzern
N in eie zu dem Korrespondenten der ,ü8ossischen Zei¬
tung" folgendermaßen: Wir miissen unserer Verpflich¬
tung gegenüber den Verbündeten Nachkommen, aber wir
haben ein Recht m;ö großes Interesse daran, stets die
gebührende Form zu wahren. Die sinngemäße
Durchführung der F r i e de n s v e r t r ä g e ist die außen¬
politischeB as i s L e r K l e i n e n E n t e n t e. In diesem
Belange wissen wir Ungarn geradezu Dank, daß es den
Karl-Putsch provozierte. Für uns hat diese Lage die
volle Probe bedeutet, durch die wir zu der Erkenntnis
kamen, dich unser engeres Bündnis zum Schutze des
Friedens von Zentraleuropa notwendig sei. In diesem
Sinne kann ich es nur begrüßen, daß in Lana  zwischen
Oesterreich  und der T sche cho sl o w a kc i ein weite¬
rer Vertrag zustande kam. Nichts steht dem Abschlüsse
eines ähnlicher : Abkommens mit uns  im
Wege. Wir haben keine Interessengegensätze: im Ge¬
genteil, viele wirtschaftliche Berührungspunkte.
Die Streitfragen um Kärnten sind ausge¬
schieden.  Wir haben einen Handelsvertrag eben ver¬
längert mrd ein politischer  kann folgen. Ein solcher
würde der Herstellung des status auo ante im wirt.
scha f t l i chen Sinne nur vorteilhaft sein.

(Ein ähnlicher politischer  Vertrag , wie mit den
Tschechen, das würde den Herren in Belgrad natürlich
passen! Anm. d. Red.)

Keine VerLffenMchrmg des Gehetmvertrages
Tusar-Reuner.

KB. Prag , 18. Jänner . Wie die Blätter melden, hat
der Ausschuß für Aeußeres den Antrag Dr . Loöman aus
Veröffentlichungdes Vertrages Tusar -Renner abgelehnt.

NklkkUA MOÄ
Die erste Lesung des Vertrages von Lana abgelehnt. —
Eine Kontroverse zwischen Finanzminister Dr . Gürtler

«nd seinem Antläger Abg. Dr. Wanueck.
KB. Wien, 18. Jauner . Zu Beginn der Sitzung ent-

bot Präsident Dr . Weiskirchner dem Burgen
lanö  namens des Nattonalrates herzliche Bruder grüße.

Eine Zuschrift des Bundeskanzlers betreffend die De¬
mi s s i o n des Vundesministers Dr . W a b e r und die
Betreuung des Bundeskanzlers Schober mit der Führung
der Geschäfte des Bunüesministers des Innern wurde
dem Harrptäusschutz zrigewiesen.

Die Bundesregierung unterbreitete das polittsche Ab¬
kommen zwischen der Republik Oesterreich und der
tschechoslowakischen Republik.  Abg . Doktor
Dinghofer  stellte den Antrag, diesen Vertrag einer
ersten Lesung  zu unterziehen urrd diese morgen Don¬
nerstag vorzunehmen. Dieser Antrag wurde abge-
lehnt  und das politische Abkommen dem Ausschuß für
Aeußeres zugewtesen.

Nun ergriff Finanzminister Dr . Gürtler  bas Wort
zu einer längeren Erklärung,  in der er die unbewie¬
senen Angriffe des Abg. W a n e ck errergtsch zurückwies.
Er forderte Dr . W a n n e k wiederholt aus, m  reden
und die Beweise für seine Anschuldigungen zu erbringen»
damit eine parlamentarische Aktion gegen den Minister
möglich werde. Zum Schluß stellte der Finanzminister
fest: „Nicht ich habe zu beweisen, daß der Abg. Dr. Wan-
nek gelogen hat, sondern er hat zu beweisen, daß er die
Wahrhett geschrieben hat. Die Gelegenheit dies in die¬
sem Hause hier zu tun, habe ich ihm hiemit gegeben."

Aus den Antrag des Abg. P a u l y wurde die De¬
batte  über die Erklärung des Finanzministers eröffnet
tn der Abg. Dr. W a n n e k in verschiedenen persönlichen
Angriffen gegen Dr. Gürtler  seine Anschuldigungen
wiederholte und die Einsetzung eines Untersu¬
chungsausschusses  forderte , dem er sein ganzes
Material zur Verfügung stellen werde.

Präsident Dr. W e l s k i r chn er rief den Abg. Dr.
W a n n e k, der ans einen Zwischenruf erwiderte, er stelle
sich etnem parlaurentarischen Un ter suchungsans schuß,
aber nicht einer brüllenden Horde von Menschen, Mr
Ordnung, indem er erklärte, er verbiete sich solche Wort-

Abg. Seitz erklärt für seine Partei , die nicht gewohnt
sei, tnsolchenFormenzu  verkehren, wie sie hier von
zwei Männern mit akademischer Bildung geführt werden,
sei der Austritt etwas peinlich. Seine Partei würde die
Austragung der Sache den beiden bürgerlichen  Par-
teien überlasten, wenn es sich nicht dabei um Angelegen¬
heiten von öffentlichen Interessen handeln würde. Zlbg
Dr. H a m p l (Großdeutsch) verlas die omt seiner Partei
in der Angelegenheit bereits veröffentliche Erklärung
und fügt hieM, daß seine Partei selbstverständlich auch
dom Antrag Seitz z-ustimme.

Abg. Dr . Seipel  führte ans, Abg. Waneck hätte
den gegen den Ftnanzminister vorgebrachten Angriffen
sofort Beweise hinzusügen müssen. Er habe dies unter¬
lassen urrd habe diese Beweise, obwohl ihm dazu wieder,
holt Gelegenheit gegeben wurde, auch nicht nachgetragen.
Auch heute sei er wieder ausgewichen. Wkr können sein
Verhalten nicht anders beurteilen als daß er wegen
Mangel solcher Beweise die große Ocffentlichkeit dieses
Hauses scheut und hinter den Nntersuchnngsausschns;
sich zurückzuziehensucht. Dem von: Führer der Oppo¬
sition gestellten Antrag sttmme seine Paartet mtt dem
Wunsche zu, daß der Untersuchungsausschußfeine Ar-
betten sofort aufnimmt und, rvenn möglich, schon in der
nächsten Sitzung des Hauses die Angelegenhett aus devWelt geschafft wird.

Ftnanzminister Dr . Gürtler  erklärte , er hätte so¬
fort eine Untersuchung gegen Fnnkttonäre seines Res¬
sorts verarrlatzt, wenn ihm Aeußerungen des Abgeord-

Db. mm m  geboten hätten etna
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solche Untersuchung einzuleiten. Paufchalver-ächtigun-
gen gegen eine» ehrenwerten Beamtenstand müsse er
auf das entschiedenste zurückweisen.

Der Minister hoffe, Satz das Haus dem Herrn Abge¬
ordneten Gelegenheit bieten werde, seine Schuld einzu-
lösen.

Bei der Abstimmung wurde der Antrag S e i tz an¬
genommen.  Nach einer kurzen Unterbrechung der
Sitzung wurde die Wahl desUntersuchungsaus-
s chu s s e s vorgcnommen. Gewählt wurden die Abge¬
ordneten Dr . Adler.  Dr . B u r e s ch, Dr . H a m v l,
D. R a m e k, S chm i tz, Dr . S chö n b a u e r, S e i tz,
S m I t ka und Dr . W a be r.

Im Einlaufe befindet sich ein Antrag des Abg. Dr.
Otto M a y r. betreffend die Erbauung von Schutzhütten
im Korst- und Dvmänenverwaltuugsbezirke St . Johann
tm Pongau.

Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wege, wahr¬
scheinlich für Dienstag oder Mittwoch der nächsten Woche,
einberufen werden.

Der in
Tätigkeit.

KB. Wie«, 18. Jänner . Der in der heutigen Sitzung
des Natlonalrates gewählte Untersuchungsausschußtrat!
sofort nach der Haussitzung zusammen. Zum Obmann
wurde Präsident Se i tz und zum Schriftführer der Abg
Dr. Schönbauer  gewählt . Es wurde zunächst fol¬
gender Beschluß gefaßt:

Der Obmann wird ,beauftragt, den Abg. Dr . Wauncck
zu ersuchen, die im Zeitungsartikel und in (einer heuti¬
gen Rede enthaltenen Beschuldigungen bis zum 16. ds.
M . mittags in einer schriftlichen Darstellung zu formu¬
lieren und seine Beweislieserung anzuführen. Ein
dementsprechendes Ersuchen wird auch an den Minister
Dr . Gürtler  gerichtet.

Dieser Beschluß wurde beiden Herren sofort mitge-
tcilt. Sie erklärten sich bereit, dem Aufträge Folge zu
leisten. Die nächste Sitzung des Untersuchungsausschus¬
ses siudLt morgen um 4 Uhr nachmittags statt.

Der Nus «ach einem Führer.
TU. Berlin , 16. Jänner . Ans der gestrigen Rerchsgvün-

duugsfeier der Deutschen Boltspartei sagte deren Führer
Dr . S t r e se m a n n : »Nur mit dem Gefühle tiefer
Trauer sehe man die Kaiserkrone nicht mehr
über Deutschland. Wenn man ernstlich au den Wieder¬
aufbau glaube, müsse mau sich doch sagen, daß nicht die
Masse, sondern ein Führer  der Masse ihit bringe.

Sitte internationale politische
Ginigungs -rTonferenz.

KB Berlin , 18. Jänner . Wie der „Vorwärts " mitteilt,
haben die politischen Parteien Deutschlands  die Ein-
laöung der Wiener internationalen Arbeitsgemeinschaft
zu einer allgemeinen internationalen E i n i°-
gungskvniclenz  sänttlicher sozialistischer Parteien
Englands , Frankreichs , Deutschlands , Bel¬
giens und Italiens  angenommen. Die Kvuserenz
soll ansaugs Februar in Paris  stattfinden.

Die rumänische UabineLLsKrise-
Bukarest, 18. Jänner . Das Parlament nahm gestern

die Vorstellung der neuen Regierung entgegen. Namens
der parlamentarischen Mehrheit, die von der Vvlkspartei
gebildet wird, beantragte Abg. Oktavian Goga  ten
Mißtrauensvotum . Der Sprecher der bäuerlichen Abge¬
ordneten brachte ein besonderes, ebenfalls gegen die Ne¬
gierung gerichtetes Votum ein. Das Mißtrauensvotum
wurde mit 190 gegen 81 Stinnneu angcnonnnen. Da¬
rauf erklärte Take I o n e s c u, daß er dem König noch
heute die Demission  des gesamten Kabtnettes unter¬
breiten werde.

Ar Stiles lei Belltn.
Hauff als Optimist.

Dis Kont-Laplacefche Hypothese, wonach sich auf Grund der Rew-
ionschen Massenanziehung aus fein verteilter Materie im Welten-
roum allmählich unser Sonnensystem, jo überhaupt die verschiede¬
nen Himmelskörper gebildet haben, hat bis in die neueste Zeit fast
unbeschränktes Ansehen genossen. Ein so gewaltiger Physiker wie
Helmholtz führte dies« Hypothese weiter aus . und Lord Kelvin
machte darauf aufmerksam, daß im Sinne der durch Cornoi und
Clausius begründeten Wärmelehre der gesamte Kraftvorrat der
Welt zwar langsam, aber sicher sich in Wärm« umsetzen und daß
ebenso sicher alle vorhandene Wanne zum Temperaturgleichgewicht
gelangen muß. Damit ist aber das Weliall zur ewigen Ruhe ver-
urteilü das Universum ist unrettbar — und das glaubte auch Helm-
holtz — dem Wärmstr>  d verfallen'.

Nun zeig« Professur Dr W. Nernst  in einem soeben verösfent.
lichten Nurtrage : „Das Weltgebäude im Lichte der neuen Forschung"
sPerlag I . Springer -Berlin ), daß außer der Massenanziehung nach
eine andere,  ungleich mächtigere Energiequelle vorhanden ge¬
wesen sein muß. um die hohe Lebensdauer der leuchtenden Sonne
zu ermöglichen Cs lag nun die Annahme nahe, daß die radio¬
aktiven  Prozesse die erforderliche Energie lieferten 3» weite
ren Betrachtungen zeigt Nernst, daß seine Auffassung sowohl de»
Wärmetod als auch das Absterben der Materie beseitigt.  Unser
Auge braucht in ferner Zukunft nicht mehr die Welt als grausigen
Kirchhof, sondern fortdauernd erfüllt von einem Kommen und
Gehen hell leuchtender Sterne zu erblicken. Das heilige Sonnen
feuer, hier und dort allerdings erloschen, flammt an ebenso vielen
Stellen mit erneuter jugendlickrer Kraft wieder auf. Die Materie
der Welt kann sich nicht mehr völlig in Helium umlagern. Schließ¬
lich kann sich die Materie nicht irgendwo zu einem Riesenklumpen
im Laufe der Zeit zusammenballen, wenn sie immer neu mit ewig
gleicher Dichte im Weltenraume sich bildet. Kant sogt: Gebt mir
Materie , ich wil! euch ein« Welt daraus bauen. Nernst meint:
Näher der Wahrheit kommen wir vielleicht, wenn wir sagen: Gebt
mir Materie sehr hochatomiger radioaktiver Elemente, dann ge¬
winnen wir erst die ungeheuren Energiemengen, die das Weltall
durchfluten, und deren Erklärung uns Kant und Laplace noch jchul-

Jnnsvrucker Nachrichten

Verkehrskonferem der Nachfolge¬
staaten.

KB. Graz, 18. Jänner . Unter Sem Vorsitz des Präsi¬
denten Legati-ons ates Luke  sch begann heute die Ber¬
te hr sko us  e re nz  der Nachfolgestaaten.

Das österreichische Exposee
spricht sich prinzipiell für völlige Verkehrsf rei¬
he t t und für Abschaffung des Passes  und des
Sichtvelmerkzwanges aus . Als Voraussetzung hiefür
wird die Reziprozität  gefoidert und Einschränkun¬
gen bezüglich einiger östlicher Staaten gemacht, für die
der P a tzz w a n g beibehalten werden muß. Sollte der
freie Verkehr nicht durchführbar sein, wünsche Oesterreich
ein möglichst liberales Regime.  Vorderhand habe
Oesterreich bereits die Pariser Beschlüsse angenom¬
men  und gegenüber allen Staaten zur Durchführung
gebracht. Darüber hinaus habe es auch von dem persön¬
lichen Erscheinen des Sichtwerbers bei der Paßbehörde
und dem Nachweis der Notwendigkeit der Reise bei der
Einholung des Sichtve' merks bei der zuständigen Paß¬
behörde angesehen. Oesterreich stelle jedoch die F-orüe-
ruug, daß auch die anderen Staaten ihre Vertretungsbe-
hörden ermächtigen, Sichtvermeike im eigenen Wirkungs¬
kreis zu erteilen, damit jede unnötige Behinderung des
Reiseverkehrs und lede Verzögerung vermieden werde.
Die Exposees des italienischen, des ungarischen und des

tschechoslowakischen Vertreters
stelle« sich im großen und ganzen aus den Standpunkt der
Pariser Verkehrskonserenz.  Lediglich das pol¬
nische Exposee nimmt einen durchaus ablehnenden
Standpunkt ein. Die wichtigsten Punkte dsr Pariser Be¬
schlüsse betreffend den Einheitspaß  von zweijähriger
Tauer und den Sichtvermerk von einjähriger Dauer , fer¬
ner betreffend die einheitliche Gebühr für die Ein- und
Durchreise sowie für den Sichtvermerk usw. werden von
der polnischen Regierung nicht angenommen.

Der Präsident der Konferenz machte den polnischen De¬
legierten auf den W i d e r sp r u ch in der Stellung¬
nahme des Delegierten Polens auf der Konferenz in
Portorase,  der das Protokoll der Einberufung der
Grazer  Konferenz , mitnnterzeichnet hat, aufmerksam
und ersuchte ihn, bet seiner Negierung telegraphisch neue
Instruktionen einzuholen.

i

Tagesneuigkeiten.
Die Wehrmacht ohne Leutnante.

Die Frage der Herabsetzung der Stabsoffiziersstelle«.
Im Bundesministerium für Heerwesen steht, wie das

„N. Wr. I ." berichtet, gegenwärtig eine schwierige Frage
in Beratung , aus deren Lösung die in Wien weilende
interalliierte Milttärkontrolle dringt. Es handelt sich um
die interessante Tatsache, daß infolge Vorrückung eines
großen Teiles der Oberoffi-ziere in den Rang von Stabs¬
offizieren der Rang der Leutnante ganz leer  geworden
ist. Es gibt in der österreichischen Wehrmacht keinen
Leutnant,  denn der letzte 'ist am 11. Dezember zum
Oberleutnant befördert worden. Dagegen ist die Zahl der
Stasvffiziersstellen weit Wer das im Friedensvertrage
bestimmte Matz gestiegen. General H a l l i e r, der Ehel
der alliierten Milttärkontrolle in Wien, hat daher gegen
diese Ueberschreitung der Zahl der Stabsoffiziere Stei¬
lung genommen und ihre Herabsetzung verlangt. Diese
Forderung bedeutet also eine Art Degradierung
von bereits durch den Bundespräsidenten oder die oberste
Militärbehörde erkannten Stabsoffizieren.

Bon informierter Seite wird uns hiezu folgendes
mitgeieilt: Im Friedensvertrag von St . Germain ist die
Zahl der Offiziere  mit 1500 bestimmt worden.
Es steht aber nichts im Vertrag , was für Offiziere das
sein sollen. Ueber die Details dieser Frage trifft das
Militärkomitee in Versailles die Entscheidung. Als das
österreichische Bundesheer im Mai 1020 aufgestellt wurde,
kam der Organifationsentwurf von der alliierten Mili-

dig blieben. Und fügen wir noch hinzu: „Gebt uns die Nullpiinkts-
energie des Lichtäthers. so sehen mir in unserm Geist« das (̂ esch.hen
des Weltalls, gesichert von Ewigkeit zu Ewigkeit".

Sit Mur Der jliär.
Reue Forschungsergebnisse.

Das hettitische Reich, das uns lange Zeit so rätselhaft erschien,
tritt immer mehr ins Licht der Geschichte. Der reiche Schatz von
Tontafeln, der in dem unweit von Angora in Kleinaslen gelegenen
Ort Boghazköi, in den Ruinen der ehemaligen Hauptstadt der Het¬
titer, aufgefunden worden ist, wird von der „Deutschen Orieni-
Mfellschaft", die an der Weiterführung ihrer Unternehmungen in
Mesopotamien und Aegypten durch die Zeitverhältniss« verhindert
ist, mit uw so größerem Eifer durchforscht. In dem neuesten Heft
der von der Gesellschaft herausgegebenen „Mitteilungen" mach!
nun Emil Forrer,  teils im Anschluß an die Arbeiten von Winck-
ler, Hrozny, Eduard Meyer, Weidner »nd Meißner , zum Teil auch
im Gegensatz zu ihnen, den Bersuch, von der Geschichte uird Kultur
der Hettiter ein Bild zu geben.

Rationalökonomisch betrachtet befand sich das „Haiti-Reich" auf
dem Standpunkt der „Stadtwirtfchast". Nicht nur war dis Berufs-
»eilung in den einzelnen Städten weit vorgeschritten — am meisten
'.atürlich im königlichen Haushalt, wo es Mundschenken, Truchsesse,
Speiseanrichter, Köche, Schlächter, Käser, Brauer , Gerber, Gold-
ichmiede, Wagner . Schuhmacher, Wasserträger und viele andere Be¬
rufsorten gab. sondern es I)atten sich sogar die einzelnen Gegenden
darin differenziert und durch Ausübung von Spezialberufen auf das
Haiti-Reich als eine groß« Einheit eingestellt. Als Ueberrest aus
der Zei! der geschlossenen Hauswirtschaft wird di« Vorschrift anzu¬
sehen sein, daß die Schuhmacher nur solches Leder verwenden dür¬
fen, das aus der königlichen Gerberei stammt, und daß die Ver¬
wendung fremden Leders ein schweres Vergehen ist, wenn sie nicht
nach vorheriger Rücksprache vom König ausdrücklich gebilligt ist.
Wenn auch die meisten Gegenstände im Lande selbst hergestellt wur¬
den, so stammt doch di« Kunst ihrer Herstellung aus Babylonien,
was auch ihre Namen zeigen. Di« Kaufleute, di« mit dem Ausland
Handel treiben, stehen unter dem Schutz des Großkönigs. Ein An¬
satz zw »Volkswirtschaft" liegt wohl schon in dem von Tudhalijasch
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tärkommission zur Genehmigung. Diesem zufolge be¬
trägt die Zahl der Stabsoffiziere  in Oester¬
reich 850. Seither ist diese Zahl auf 1010 gestiegen, und
zwar infolge der Gleichstellung des Ava" >ements der
Offiziere mit dem der übrigen Staatsangestellten . Irr
der alten Armee war das Avancement von dem Bedarf
abhüng' g,- wenn Offiziere in Pension gingen oder den
Dienst quittierten, rückten die Hintermänner nach, das
Avancement war also unregelmäßig und vollständig ge¬
trennt von dem der übrigen Angestellten des Staates.
Jetzt erfolgt die Vorrückung ebenso wie bei den Staats-
angestellten. Tie neue Besoldungsreform hat das alte
Raugklasse-isystcm abgeschafft. Infolge dessen sind die
Oberoffiziere sowie die Staatsangestellten vorgerückt.

Die Wehrmacht zählt daher jetzt 1467 Offiziere, davon
sind 5 Öberbrigadiere, 280 Oberste, 357 Oberstleutnante,
418 Majore, 312 Hauptleute, 145 Oberleutnante und keine
Leutnante. Die Folge davon ist, daß jetzt die Fälle Vor¬
kommen, daß Stabsoffiziere Unterabteilungen komman¬
dieren, zum Beispiel ein Major oder Oberstleutnant eine
Kompagnie. Die über Einschreiten des Generals Hallier
vom Bundesministevium für Heerwesen diesbezüglich
gegebene Erklärung wurde nicht zur Kenntnis genom¬
men. Es wurde vielmehr von der Alliiertenkoutrolle
darauf verwiesen, daß die Unterabteilungen der Heeres¬
macht rricht von Stabsoffizieren, sondern von Oüeroffi.
zieren lLeutnanten, Oberleutnanten und Hauptleuten) zu
kommandieren sind. Die Zahl der Stabsoffi¬
ziere  wird daher a b g e b a u t werden, aber nicht durch
Pensionierung, sondern durch Titeländerung.  Die
neuernannten Stabsoffiziere bleiben, wie uns mitgeieilt
wird, im Genuß ihrer jetzigen Bezüge, ihre Titel müß¬
ten aber Herabgesetzt werden, so daß zum Beispiel Oberst¬
leutnante wieder Hauptleute werden würden. Da dies
aber zweifellos eine Härte gegen die in Betracht kom¬
menden Stabsoffiziere wäre, wird ein Ausweg gesucht.
Es wird die Einführung neuer Titel  in Erwägung
gezogen, durch die die aLzubauenHen Stabsoffiziere nicht
geradezu degradiert erscheinen. Die Unterabteilungs-
kommandanten werden sich schon durch die Titel von den
Stabsoffizieren in den höheren Besoldungsgruppen un¬
terscheiden. Durch diese Maßnahme soll den Forderungen
der alliierten Militärkontrolle Rechnung getragen wer¬
den. Die Zahl der Stabsoffiziere wird demnach im
Wege dieser Neueinführung von Titeln wieder auf 650
herabgesetzt und auf dieser Höchstgrenze erhalten ReiLen.

Leoben—Donmvitz.
Ein Konflikt in -er Gemeindevertretung Leoben-Donawitz.

KB. Graz, 18. Jänner . Die bürgerliche  Mehrheit
des Leobener Gemeinderates Hat in der gestrigen Sitzung
den Antrag der Sozialdemokraten auf Bereinigung der
beiden Gemeinden Leoben und Donaivitz abgelehnt,
worauf die fozialdemokratischeu Gemeinderatsmitglieöer
ihre Mandate zurücklegten, um der Wählerschaft Gelegen¬
heit zu geben, in dieser Frage selbst zu eittschetden.

Streikdrohnngen der nordwestböhmifchen Kohkenarveiter.
KB. Prag , 18. Jänner . Die Vertreter der koalierten

Bergarbeiterverbänöe haben in einer Sitzung in Tepkitz
hefehlosien, daß die Arbeiter der Nordwestböhmischen
Braunkohlenreviere auf die Herabsetzung ihrer Gedinge
und Löhne mit der Arbeitseinstellung  antworten
werden.

*

*  Der « MW Verweser des Bnrgerrlsndes . KB . Wien,
18. Jänner . Den Abendblättern zufolge werde au Stelle
des bisherigen Lcmdesverwesers für das Burgenland
Dr . David Hofrat Neugebauer  zum r-andesverweser
bestellt und zu seinem Adlatus der Leiter der Polizei-
exposttur Wiener-Säeustaiüt Hofrat Dr . Rausnitz  er¬
nannt werden.

* Die Arbeitslosigkeit in Wien. Wien.  18 . Jänner.
Der „Arbeiter-Zeitung zufolge beträgt die Zahl der
unterstützen Arbeitslosen  tu Wien 12869. Bei
der Arbeitsvermittlung sind angemeldet 27.478. Unter
ihnen sind zumeist solche, die ihren Posten wechseln wol¬
len. Metallarbeiter sind 2740 arbeitslos . Diese Zahl ist
nicht viel größer, als vor dem Abbau der Zuschüsse.

LH unternommenen Versuch, seinen unbesiegbaren Gegner Assyrien
durch eine Blockade  lahmzulegen , indem das verbündete Amurru
in Mittelsyrien vertraglich verpflichtet wird, sowohl den unmittel¬
baren als auch den Transtthandel der assyrischen Kaufleute zu ver¬
hindern. Eine vom König erlassene Gesetzessammlung gibt Richt¬
linien für die durch den Bürgermeister zu füllenden Reckissprüch«
und für dos Maß der Strafe . Auch stellt sie für Tiere, Kleider,
Felder usw. Richtpreise auf. Die militärische Organisation ist voll¬
kommen ausgebildet. Außer dem großen Landesaufgebot, zu dem
alle verbündeten König« Truppen senden müssen, gibt es ein stehen-
des Heer. Auch hier sind Pflichten und Rechte genau festgelegt. Di«
Bestimmungen Über Requisition, Quartierbelegung und Unterbrin¬
gung der Gefangenen zeugen von gerechter und Menschenfreund-
licher Gesinnung. Wie alle Berufe im Dienst des Königs, von
den Unterkönigen bis zu den Schuhmachern, auf ihre Pflichtord-
nungen vereidigt waren, so waren auch die Pflichten aller Priester»
"lassen bis in alle Einzelheiten schriftlich niedergelegt. Die Priester
dürfen keinerlei Privateigentum besitzen.

Dieser straffe Aufbau erfcheint geeignel, deni an der Spitze stehen¬
den Großkönrg ein solches Uebergewichtzu verleihen, daß alle Übri¬
gen als seine Diener neben ihm verschwinden müßten, wäre nicht
ein Gegengewicht vorhanden, das in Assyrien und Babylonien fehlt,
nämlich eine große Wertschätzung der Persönlichkeit. Nie schreibt
sich der König ejne Tat zu, die einer seiner Generale vollbracht hat;
er würdigt das Verdienst jedes Offiziers nach Gebühr. Der gleiche
Sinn für sachliche Bewertung zeigt sich auch im Verständnis der
Hettiter für geschichtliche Objektivität; sie kommt auch darin zum
Ausdruck, daß bei allen Werken des Schrifttums wenn möglich
der Verfasser angegeben ist, nnd daß sich sein Werk imter seinem
Namen durch die Jahrhunderte hindurch erhält. Die Schriftsteller
und die eine große Rolle spielenden Schriftstellerinnen leben in den
verschiedenstenGegenden des Haiti -Reichs; von manchen sind mrs
mehrere Werk« überliefert, so daß wir uns mit fortschreitender
Forschung von Persönlichkeit und Stil ein Bild werden machen
können. Die Literatur ist äußerst reichhaltig. Neben den vom Hof
ausgehenden Dokumenten aller Art stehen die Schriften privater
Schriftsteller, meist Priester und Priesterinnen . Sie geben in der
Regel Anweisungen für das, was in irgendeinem Fall zu tun fei,
z. B. „wenn der Mond sich verfinstert", „wenn eine Frau gebiert",
„wenn ein Haus neu gebaut wird", »wenn jemand m einer Sünde

ilelft", ustv
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• Amtliche Regiernngskundmachunge». Wien,  18. Jän¬
ner. Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht im amtlichen;
Teil den Notenwechsel zwischen der Republik Oester¬
reich  und dem Fürstentum Liechtenstein  vom 30.
Dezember 1921 über die Abänderung des Notenwechsels
vom 22. April 1920, betreffend die Regelung der Handers-
und Verkehrsbeziehungen: ferner eine Verordnung der
Bundesregierung vom 10. Jänner 1922, womit weitere
Anordnungen über das Justizmesen im Burgenlanö
vorläufig auf dem Gebiete des Verfahrens außer
Streitsachen der Rechtsanwaltschaft, des Notariates und
des Strafrechtes getroffen werden.

* Der Papst hütet das Bett. Rom,  18. Jänner . „Osser-
vatore Romano" meldet, daß der Papst infolge eines
grippeartigen Bronchialkatarrhs die Erteilung von
Audienzen einstellen mußte und daß er das Bett  hütet.

* Die Reise der Exkaiserin Zita. Wien,  17. Jänner.
(Priv .) Alle Gerüchte, daß Exkaiserin Zita nach Bu¬
dapest  zu reisen plant , um ihren Sohn Otto zum König
ausrusen zu lassen, sind falsch. Exkaiserin Zita kehrt dem¬
nächst wieder nach Madeira zurück. Vor ihrer Abreise
wird sie noch einmal ihre Kinder besuchen. '

* Das üppige Leben der Münchener Edelanarchiste«.
München»  19 . Jänner . Nachdem neue, verblüffende
Mitteilungen der Regierung über das üppige  und
vergnügte Leben der Festungsgefangenen rn Meöer-
schönenfelö gemacht worden waren, hat der Berfas-
snngsausschutz des Landtages gestern abends die Ein¬
setzung eines parlamentarische» Untersuchungsausschusses
abermals abgelehnt.

* Eine Weihnachtskarte der Verliuer Ententenkilitär-
«ttssiou. Berlin,  19. Jänner . Ans die Beschwerde des
deutschen Auswärtigen Amtes wegen der Weih-
nacht s karte  der Ententemtlitärkommission, die das
Brandenburger Tor mit Fahnen der En¬
tentemächte  zeigt , soll erwidert worden sein, daß die
Offiziere tun könnten, was ihnen beliebe, daß sie daS
Auswärtige Amt gar nichts angehe, und daß die deut¬
sche Regierung lieber gegen die dreiste Sprache der
deutschen Presse  auftreten solle.

* Stinkbomben im Sitzungssaal. Berlin,  18. Jän¬
ner. In der sächsischen Stadtverordnetenversammlung
setzte nach Ablehnung eines koummntstischen Antrages auf
der Tribüne wüster Lärm ein. Die dort versammelten.
Kommuni sten  warfen Stinkbomben  auf die
Tische der demokratischen Fraktion, die den Sitzungssaal
mit Gestank erfüllten. Erst nach Räumung der Tribüne
konnte die Sitzung fortgesetzt werden.

* Ein tschechischer Hafenolatz in Deutschland. Berlin,
18. Jänner . Einem interalliierten Schiedsspruch entspre¬
chend, wird im Magdeburger  Hasenabschnitt an die
Tschechoslowakei ein Userstreifen von 350 Meter Länge
auf dreißig Jahre verpachtet werden. Die Stadt erhält
keinen Pachtzins, dieser wird vielmehr kapitalisiert, und
der deutschen Schuld gutgeschrieben.  Ferner muß
die Stadt einen Lagerschuppen, zwei elektrische Krane und
dt« dazu gehörigen Geleise der Tschechoslowakei als
Eigentum  übertragen.

* Zehntanserrd g- fchiederrs Ruffirmen in der Tschecho¬
slowakei. In einem Artikel, der Prager „TriDmra" Mer
die Heiraten der tschechischen Legionäre in Rußland wird
die Zahl der Legionäre ans rund 13.000 geschätzt. Hievon
sind bisher 10.000 amtlich geschieden. Der Artikelschreiber
wirft nun die Frage ans, ans welche Weise nun für diese
10.000 geschiedenen Frauen , die an eine Heimkehr nach
Rußland nicht denken, gesorgt wird und wie diese tyr
Fortkommen finden sollen.

* Ein frecher Bankraub . Trier,  19 . Jänner . In
eine hiesige Bank eindrtngende Verbrecher tötete n den
Direktor,  verletzten mehrere Angestellte und ent-
kamen im Auto mit der Bankkasse, indem sie die Poli¬
zei durch Revvlverschüsse abwehrten.

*

Eine Shrenbeleidignugsklage Mriler —.Wmueck.
Wien, 19. Jänner . (Priv .) Finanzminister Dr . Gürt¬

ler  hat beim Bezirksgerichte in Wien gegen den Abge¬
ordneten Dr . Wanneck die Ehrende letdigung s-
klage  überreicht» so daß die Affäre Gürtler —Wan¬
neck  nicht nur das parlamentarische Forum , sondern
auch das gerichtliche Forum beschäftigen wird.

Die Affäre Dr . Gürtler -Waneck wächst sich immer
mehr zu einem parlamentarischen Skandal aus . In
der gestrigen Debatte tarnen Dinge vor, die mit der
Würde des Parlaments und hoher Funktionäre rricht
in Einklang zu bringen sind. So behauptete Dr . Gürtler.
Dr . Waneck hätte sich für die Wanderbühne eingesetzt, und
damit das Interesse seiner Ehegattin am Bestände dieses
Unternehmens gewahrt,- Dr . Waneck wehrre sich schärf-
stens gegen Dr . Gürtler , ries ihm ein „Pfui Teufel !" als
ehemaligen Burschenschafterzu und meinte, .na» kann
vom Bnndesstnamzminister Dr . Gürtler um 4 Uhr nach¬
mittags nicht mehr verlangen, daß er noch nüchtern
ist . . . Nunmehr wird sich also nicht nur der Unter-
snchungsausschntz des Parlamentes , sondern auch das
Gericht mit dieser Angelegenheit zu befassen haben.

Niemand kann feine Schulden zahlen.
KB. Paris , 18. Jänner . (Wolfs.) Nach einer MelSung

der „Chicago Tribüne " aus Washington wird halbamt¬
lich bekamst, daß bereits eine europäische Nation
die Vereinigten Staaten davon in Kenntnis gesetzt habe,
daß sie nicht imstande sein werde, di« im April  fäl¬
ligen Zinszahlungen  für ihr« Schuldverpflichtungen
aus dem Kriege zu leisten.

Die Frage der dentscheu Reparationszahlungen.
KB. Londo«, 18. Jänner . (Wolfs.) Die „Daily Mail"

berichtet, der Plan der Herabsetzung der deutschen Repa-
rationszahlungen, der auf der Konferenz von Genna einen
hervorragenden Platz einnehmen werde, werde in der
Art einer Vereinbarung Mischen Großbritannien und
Frankreich gehalten sein, in der England ein Drittel der
französischen Schuld von 170 Millionen Pfund Sterling
unter der Bedingung streichen würde, daß Frankreich
einen gleichen  Teil der ReparafMis jNMML säftfie*

Innsbrucker Nachrichten

Hus Stadt und Land.
Volkstümliche Vorträge der Universität. 1. Prof . Dok- i

tor N. Heuberger: „Geistige Strömungen des Rist. i
tetgliers und ihr Einfluß auf den Gang der Geschichte",
zweistündig, Samstag 21. und Montag 23. Jänner.
2. Prof . Dr. R . Klebelsberg: „Die diluvialen
Menschen" (mit Lichtbildern), zweistündig, Mittwoch 25.
und Freitag 27. Jänner . 3. Pros. Dr. A. Wagner:
„Bewegungsoermögen und Bewegungsorgane der Pflan¬
zen" (mit Lichtbildern), vierstündig, Mittwoch 1., Sams-
tag 4., Mittwoch 8. und Samstag 11. Februar . 4. Pros.
Dr . M. D reg er : „Die künstlerische und technische Ent¬
wicklung der Spitzen" (mit Lichtbildern), dreistündig,
Montag 6., Donnerstag 9. und Montag 13. Februar.
5. Prof . Dr . I . S ö l ch: .Landschaft und Mensch unter
dem Aeguator" (mit Lichtbildern), dreistündig, Sams .'ag
18., Montag 20. und Mittwoch 22. Februar . 6. Priv .-Doz.
Dr . R . Ficker: „Die Symphonie des 19. Jahrhunderts ",
dreistündig, Mittwoch 8., Samstag 11. und Mvniag
13. März . 7. Priv .-Doz. Dr. O. Stolz: „Die Tiroler
Landesverfassung in ihrer geschichtlichen Entwicklung",
einstündig, Donnerstag 18. März. 8. Prof . Dr . E. K a -
link «: „Elektra und Antigone" (mit Lichtbildern),
zweistündig, Montag 20. und Dienstag 21. März . Der
Bortvag sechs findet im geometrischen Zeichensaal der
Oberrealschule statt, alle Übrigen im Hörsaal Xi der
Universität (Erdgeschoß). Der Vortrag sechs beginnt
Schlag 7 Uhr, die übrigen Schlag 8. Uhr. Eintritts¬
preis:  für den vierstündigen Lehrgang 100 st, für einen
dreistündigen 75 st, für einen zweistündigen 50 st und für
den einstündigen 25 st. Ausgabe der Eintrittskarten an
der Abendkasse vor Beginn der Vorträge. Schulpflich-
iige Kinder ausgeschlossen.

Gemeinderst Innsbruck . Samstag , den 21. Jämrer,
um 4 Uhr nachmittags, findet tm Adlersaale eine öffent¬
liche Gemetnöeratssitznng mit folgender Tagesordnung
statt: 1. Mitteilungen . 2. Anträge des Sdadtrates. 3. An-
träge der THeatersektton. 4. Anträge der Wohnungsfür-
sorge-seMon. 5. Aufnahmen in den Gernisindeverband.
6. Personalien.

Todesfälle. In Innsbruck  starben : Josef War-
mnth,  Wittver , St .-B.-Portier i. R ., 58  Iah :e alt:
Notburga Fankhauser,  ledig , Dienstmädchen, 21
Jahre aü,- Albert Bikel,  ledig . Schlossergehilfc, 25
Jahre alt,- Kreszenz Mairhofer,  ledig , Näherin, 38
Jahre alt,- Anton S chi f f e r eg g e r, Guts - und Gast-
Hausbesitzer in Bvuneck, im 71. Lebensjahre. — Im
Stadtspital Schwaz verschied Fräulein Margareta Url
von Wattens  im Alter von 20 Jahren.

DlenstbesHreibungL- und Disziplinarkornmiffio» für
Volks- «nö Bürgerschulen. Zu den vom Landesschulrate
angooröneten Wahlen in die bezeichneten Kommissionen
teilt die Tiroler Lehrerkammer den Wählern mtt, daß
von den Lohrervereinen und von der Lehrerkammer fol¬
gende Liste vereinbart wurde: 1. Dienstbefchreibungs-
Landeskommissionfür Volksschulen:  Maria Mag-
nani, Innsbruck, - Ersatz Oberlehrer Hans Bauer , Schlat-
teu,- Oberlehrer Ludwig Ebenbichler, Krainsach,- Ersatz
Adelheid Haselsberger, Innsbruck . 2. Diszipltnar -Lan°
öeskommission für Volks schulen:  Oberlehrer Bla -<
sins Pichler, Aldrans,- Ersatz Oberlehrer Johann Obev-
huber, Tristach,- Oberlchrer Anton Tschager, Steinach,-
Ersatz Maria Gredler, Knfftein,- Direktt>r Maria Maatz,
Innsbruck, - Ersatz Maria Wolf, Innsbruck . 3. Dienst-
beschreib ungs -Land es kommission für Bürgerschulen:
Direktor Heinrich Rendl, Innsbruck : Ersatz Direktor
Anton Lanser, Innsbruck, - Fachlehrerin Berta Mayer,
Innsbruck, - Ersatz Fachlehrerin Antonia Egger, Inns¬
bruck. 4. Disziplinar -Landeskommissionfür Bürger¬
schulen:  Direktor Seraphin Zangerle, Landeck,- Ersatz
Direktor Alois Bartl , Lienz,- Fachlehrerin Silvia Del
Pero , Innsbruck, - Ersatz Direktor Maria Bettori, Hall,-
Fachlehrer Johann Grissenmnn» Innsbruck,- Ersatz
Zölestin Koster, Innsbruck.

SinbaitalSahn . Auf der Stubaiialbahn tritt mit
20. Jänner eine Erhöhung der Personsntavife um 50
Prozent ein. Es wird somit eine Fahrt 3. Klasse Jnns-
Sruck-Stnbai —Fnlpnxes oder umgekehrt 600 st und für
Einheimische 300 st betragen. Gleichzeittg tritt am selben
Tage eine zirka IMpvozerttige Tariferhöhung für die
Beförderung von Reisegepäck und Hunden in Kraft. Vom
1. Februar 1922 an wird ein um 100 bis 140 Prozent er¬
höhter Gütertarif eingehoben.

Ans dem Handelsregister. Neu eingetragen wurde die
Firma Tiroler Marnrorwerk Spertental , Max L i n se r,
Innsbruck , Schöpfst rratze 26, Mar -morinÄnstrie in Aschau
bei Krrchderg und Vildhauenwerkstätte. — Im Register
wurde bei der Firma Matth. Lechle und Co., Innsbruck,
folgende Aendrrung eingetragen: Der Betriebsg-egen-
stauü „De-derhalMnng" gelöscht: nunmehriger Betriebs-
gegenstaud: ^Handel mit allen im freien Verkehre ge¬
statteten Waren, jedoch mit Ausschluß von Lebens- und
Futtermitteln ".

Sitzung Ser Kammer für Arbeiter und Angestellte. Am
Montag den 23. d. M findet im Sitzungssaale der Kam¬
mer (Hofburg) die vierte Vollversammlung statt. Auf
der Tagesordnung stehen u. a. Berichte Wer den Stand
der Ledigenheimaktion, über den Lehrplan der Bctriebs-
räte-Jnstruktorenschule und über zoll- und handelspoli¬
tische Fragen Tirols.

Ansschrerbung von Tabaktrafiken. Der Landesverband
der Kriegsinvaliden , -witwen und -waisen Tirols gibt
bekannt, daß die Tabaktrafiken in Petinen Nr. 8 und
Nr. 3t in eine Trafik vereinigt zur Ausschreibung ge¬
langen. Gesuche sind bis längstens 28. Jänner 1922 durch
die zuständige Ortsgruppe , adressiert an die Fiuauz-
bezirksdirekiion, dem Landesverbände etnzuscuden.

Eine noch lebende Verwandte Grillparzers nach Tirol
zuständig. Aus Anlaß der bevorstehenden Feier des 50.
Todestages Grillparzers wird, wie die Korr. „Wilhelm"
meldet, darauf aufmerksam gemacht, Saß eine Nichte
des großen Dichters, Sie Tochter seines Bruders Ma¬
rie (vormals Edle von Schmuck) in Leibnitz in Steier¬
mark noch lebt. Sie ist, da ihr Gatte Zillertaler  war,
nach Tirol zuständig. Die Dame lebt kärglich. Von der
KWtzMtz Wien bezieht Ae 1200K jährlich, mi  Mn Aom-

Donnersiag , den 19. Jänner 1922.

I nalisten- und Schriftstellerveiein „Concor dia" 600 K,  von
>der Südbahn eine Gnadengabe von 890 K jährlich,
j Bezug des Lebensmittelabbauzuschnsses durch Uufalls-
\ rentuer . Amtlich wird bekanntgegeben: Ein Anspruch
!ans den Lebensmittelabbanzuschntz im Strme des Gesetzes
vom 21. Dezember 1921, B.-G.-M. Nr. 716, gegenüber
der Arbeiier-UnfallversiHerungsLnstalt haben Unfalls-

j rentuer mit einer Erwerbseinbutze von 50 Prozent odermehr <60 Prozent Rente neue Einbuße oder 30 Prozent
alte Einbuße, das heißt, wenn sich der Unfall vor dem
1. Juli 1917 ereignet hat), ferner die Witwen und die
Waisen na chUnfallverletzten nur dann (hauptsächlich ) :
1. wenn sie sich selbst und ihre Fainilie nicht mit den vor-
geschriebenen Verbrauchsmengen von Brotniehl, Ver-
schleißmehl und Fett aus einem Grundbesitze versorgen
können, gemäß 8 28: 2. wenn sie in keinem privaten Ar-
beits- oder Dienstverhältnisse im Sinne des 8 5 und in
keinem öffentlichen Dienste stehen, sowie nicht bei einer
öffentlichrechilichen Körperschaft angestellt sind, gemäß
8 15: 3 wenn sie oder ihr Erhalter krank sind und doch
keinen Anspruch auf Krankengeld bei einer Krankenkasse
besitzen, gemäß 8 16: 4. Witwen und Nnfallswaisen nach
8 5 und 8 13, wenn sie nicht in dem Versorgnngsver-
hättnisse zu einer Person stehen, welche für sie einen ab¬
geleiteten Znschußanspruch besitzt. Voraussichtlich werden
demnach den Anspruch bei der Arbeiter-Unsallversiche-
rungsanstalt nur die vollkommen Erwerbsunfähigen und
jene Rentner besitzen, welche nicht im gesetzlich erwähn¬
ten Arbeitsverhältnisse stehen, während die meisten der
übrigen aus den anderen Titeln zum Zuschüsse gelangen
werden. Zur Klarstellung der Voraussetzunen empfiehlt
sich daher, daß die Rentner den Anspruch zunächst beim
Avbeitgeber erheben, bezw. sich zur Gemeinde um Auf¬
klärung begeben. Für den Fall , als erwähnte Ansschlis-
tznngsgründe nicht bestehen, wird sodann der Unfalls-
rentner seinen Anspruch der Anstalt auf Postkarte bekannt
zu geben haben, worauf ihm ein besonderes Anmer'Sungs-
formnlare Mkoul-men wird. Den Rentnern mit 75 Pro¬
zent und höherer ErwerbseknSutzewird ein solches For-
nrular von amtswegen  zrrgesendet.

Nesvlntio« der RnhestänölervereinigUttge». Wie uns
mitgeteill wird, haben die am 16. Ls. versammelten Ver¬
treter der Ruheständler  aller Tiroler VereiniMNgeu
folgende Entfchltetzung einstimmig angenommen: 1. Wie¬
wohl das Pensionistengesetz seit 17. Dezember 1921, also
seit Monatsfrist , in Kraft steht, ist bis heute eine Durch¬
führungsverordnung desselben nicht erschienen. Die Ver¬
treter der gefertigten Vereinigungen fordern daher mit
aller Entschiedenheit die sofortige Vollzugsan¬
weisung  des Pensivnistengesetzes. 2. Unbeschadet die¬
ser Durchführung müssen die Pensionisten raschestens end¬
sprechende Anzahlungen,  wie sie durch die Llutoma»
tik des betrefsenben Gesetzes vorgezeichnet sirrd, verlarr«
gen, und Mar in der Art, daß abzüglich Ser bereits er¬
folgten Anzahlungen für den Monat November der drei-
bezw. 8'/>vsache Pensionisteirbctrag für Dezember und
Jänner und die folgenden Monate bis zur ErfolMng der
endgültig bemessenen Pensionen die 6'/k°fache Pension zur
Auszahlung gelangt. Hiezu kommt die perzentuelle
Teuerungszulage für die genannten Monate im gleichen
Ausmaße, wie sie die Aktiven erhalten haben.-Sollte wider
Erwarten die Regierung in Verkennung unserer entsetz¬
lichen Notlage diesen ans dem Gesetze sich ergebenden For¬
derungen nicht entsprechen, so würden die geferttgten Ber¬
einigungen gezwungen sein, den ihnen durch die täglich
fortschreiteiide Geldenttvertung verursachten Entgang in
gerichtlichem Wege hereinzubringen. Bemerkt wird, daß
die gestellten Forderungen noch immer hinter den nach
dem Gesetze sich ergebenden Gebühren Zurückbleiben, so
daß eine Ueberzahlung nicht zu befürchten ist. Verein der
Staatsbeamten und Staaislehrpersonen von Tirol und
Vorarlberg : Allgemeiner Staatspensionistenverein : Zen¬
tralverein der österr. Staatspensionisten, Ortsgruppe
Innsbruck, - Ortsgruppe der Ruheständler der deutschen
Elsenbahnergeirerkschaft,- freie Gewerkschaft der Bunöes-
und Südbahnrnheständler: die Pensionisten des Milttär-
gagtstenverbandes Tirol und Vorarlberg.

Die Zustände Sei der städtischen Milchzentrale. In der
letzten Zeit sind wiederhott Angriffe gegen die Gebarung
der städtifchen Milchzentrale gemacht worden. Um nun
darüber volle Klarheit zu schaffen, hat Las Krtegswrrcher-
aurt ein fachkundiges Organ entsendet, das unvermutet
an Ort und Stelle eine Revision vornahm. Die Ueberprii-
stmg des Geschästsbetriebesergab, daß von allen Funk-
ttonären das möglichste getan wird, um dieses für die Er¬
nährung der Bevölkerung hochwichtige Institut auf voller
Höhe zu erhalten. Besonders der Borwurf , daß in der
städtischen Milchzentrale Zenttisngen ausgestellt seien,
durch die die Vollmilch vor der Ausgabe an das Publi¬
kum laufe, entbehrt jcöivcder Grundlage. Von den Beam¬
ten des KriegAwucheramtes wurden Mttchproben, die
der bereits airsgegebenen Milch erttnomrnen wurden,
einer genauen Untersuchung unterzogen und sestgestellt,
daß sie in jeder Beziehung und insbesondere in Bezug
auf den Fettgehalt vollkommen entsprachen. Eine gerrau'e
Nachschau in allen Räumen der Milchzentrale ergab, daß
dort überhaupt keine Zentrffuge vorhanden ist. Was
von einzelnen Mißtrauischen als Zentrifuge angesehen
wrrröe, dürfte der in dev Zentrale ausgestellte Kühlap¬
parat sein. Die Fnnkfivnäre der Milchzentrale überwa¬
chen selbst die abgelieserte Milch peinlichst genau Hinsicht¬
lich ihrer Qualität : in rügenswerten Fällen werden alle
Schritte eingelettet, imt Schuldige der Ahndung zuzu-führen.

Urania . Heute zweiter Bortrag des Professors Dr . H.
Steinacker  über „Englands Weltpocitik". Eintritt 55
(110) K. Karten in der Kanzlei. i 206

Die Ausstellung des Architekttn Dr . Clemens Holz-
merster, dir vor allem wegen des Projektes für die Ver¬
bannung der Zelgergvünöe großes Interesse findet, ist
noch bis Errde dieser Woche geöffnet. Bor ewigen Tagen
hielt der Architekt im Ausstellungsraum vor einem ge¬
ladenen PNSl'Wum, das ans Innsbrucker Künstlern und
Kunstfreunden bestand, einen sehr beifällig aWsgenvinme-
nen Vortrag „Aus der Werkstätte des Archiiekten", bei
dem er auch seine ausgestellten Entwürfe ausführlich
erläuterte. Vielleicht ist diese Veranstaltung ein Finger¬
zeig, wie das ziemlich tote Knnstleben in unserer Stadt
Arms AhM « «M ein AncheveZ KMiM UvcjchM Ktwst-
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lern und Kunstfreunden geschaffen werden könnte. Bivant
sequen-tes!

Zum Barr des SanrmelSeckens am Sill -Elektrizitäts¬
werk wird uns aus dem Leserkreis geschrieben: Laut

' einstimmigen, fast debattelosen Beschluß des Gemeinderats
in der Donnerstagsitzuug mir 5. Jänner kommt nun ein
Sammelbecken beim Sillw-erk-Wasserschlossemit einem
Kostenaufwands von 800 Millionen (dieser Betrag ist
schon überholt) zur Erbauung . Die Bauzeit soll zwei
Jahre betragen. Dem Berichte des Obmannes der stä-dt.
Lichtwerke Herrn SM . Kapferer  ist zu entnehmen, daß
durch Anlage dieses Sammelbeckens dem Elektrizitäts¬
werke aus der schwierigen Lage der Ueberlastung geholfen
wird. Eine weitere Aufklärung ist diesem kurzen Berichte
nicht beigefttgt, die Bevölkerung mutz sich also damit ab-
sindeir. Oder sollte etwa die Zeitungsfehde Oberbaurat
Maatz und Direktor Ing . Pircher  nach Ansicht des
Gemeinderates schon genügend ausklärend gewirkt haben?
Diese außergewöhnlich rasche einchellige Verabschiedung
dieser Angelegenheit erinnert unwillkürlich an ein Gegen¬
stück. Als es sich seinerzeit darum handelte, ob der neben
dem Ferdinandeum stehende Baum  entfernt werden
soll, löste diese Frage eine ganze Zahl Anträge im Ge¬
meinderate ans , auch beschäftigte sie noch längere Zeit die
Presse und damit die Oefseutlichkett. Beinahe ähnlich er¬
ging es der Uhr in der Maria -Thercsienstraße. Im vor-
liegenden Falle, bei dem es sich um zur Zeii sagen wir
mindestens 500 X 2 Millionen ----- 1 Milliarde Kronen
handelt, wird der Bau einstimmig und rasch beschlossen,
ohne der breiten Oefsentlichkeit Gelegenheit zu bieten,
hiezu Stellung zu nehmen. Unsere Nachbarvepublik
Schweiz bringt derart hochwichtige Angelegenheiten zur
Volksabstimmung. Bei dem seinerzeit projektierten
Bahnhof - Ausbau  einschließlich der Konzeit-Kurve
berief der Gemeinderat tn verschiedenen Stadtteilen Ver¬
sammlungen, in denen das Projekt an Hand von Plänen
erläutert wurde, ein. Auch damals handelte es sich um den
Betrag von 1 Million Kronen, wie jetzt beim Baue des
Sammelbeckens (1 Milliarde : 1000-- derzeit zirka 1 Mil¬
lion Goldkronen). Warum kamt heute ein solcher richtiger
Vorgang nicht auch eingehalten werden? Die Bevölkerung
muß beim Durchlesen des Gemeinde rats -Berich tes zur An¬
sicht kommen, daß durch Erbauung des Sammelberkens
der Lichtkalamttät ein Ende bereitet wird und daß die
Heiz- und Kochapparate weiterhin klaglos in Benützung
bleiben dürfen. Dies ist aber wohl schwer möglich, we¬
nigstens cutf die Tauer der Bauzett des SammeLbeckenS,
also zirka Met Jahre . Das Sillwerk dürfte nach öurchge-
führter Elektrifizierung der Arlbergbahn durch Entfall

.von Ruetzwasseran  LeistmrgssäiHgkett noch einbüßen.
Dies muß doch zum Entzüge des Heiz- und Koch-Stromes
während der Bauzeit führen, soll die Licht- mrd Krastver
forgung in früher gewohrtter zufriedenstellender Weise ab-
gewirkelt werdeu. Wäre es nicht angezeigter, die eine für
den Bau des Sammelbeckens schon jetzt erforderliche
Milliarde für die rasche Inangriffnahme des Achenseewer¬
kes (angeblich derzeitige Kosten desselben zirka 8 Milliar¬
den Kronen samt Leitung?) zu verwenden? Wenn sich aber
auch diesem Baue besondere Schwierigkeitenentgegenstel-
len, von deiren ein Uneingewettfter keine Ahnung hat,
kann nicht auch der Ban des seinerzeit tn Vorschlag ge¬
brachten Werkes beim Berg Jsel als Zwtscheubau noch-
mals tn Erwägung gezogen werden? Schließlich sei noch
daraus verwiesen, daß bet der Polemik Maaß - Pircher
auch die Möglichkeit eines Dammbruches (Trinserbecken)
berlthrt wurde. Für das Becken beim Sillwerke liegt laut
Bericht wohl ein geologisches Gutachten vor, doch wäre
ein zweites Gutachten bei der Wichtigkeit der Sache sicher¬
lich nur zu begrüßen. Die Klärung all dieser Fragen ist
erforderlich, umsomehr, als das notwendige Kapital wahr¬
scheinlich im Zeichnungswege von Anteilen aufgebracht
werden wird. (Stehe Steiermärkische und oberbsterveichi-
sche Werke, allerdings Akt!en-Gesellsrhasi.)

Die VÄLrnpfurrg des Kettenhandels mit Vieh. Der
Hauptausschnß des Naiionalrates hat sich tn seiner
Sitzung am 11. November 1021 mtt dieser Angelegenheit

beschäftigt und eine Resolution beschlossen, deren Inhalt
wir hiemit wiedergeben: Die politischen Behörden erster
Instanz und das Kriegswucheramt werden beauftragt,
sowohl selbst dieser wichtigen Angelegenhctt volle Auf¬
merksamkeit zu schenken, als auch die Tierärzte , die
Gendarmerie und alle sonstigen unterstehenden Bundes¬
organe nachdrücklichst anzuweisen, jeden Fall eines be¬
gründeten Verdachtes des Kettenhandels mit
Vieh  unverzüglich der zuständigen Behörde zur An¬
zeige zu bringen, auf die Bevölkerung in geeigneter
Weise unter Darlegung der schädlichen wirtschaftlichen
Folgen dieses Kettenhandels dahin einzuwirken, daß sie
die Tätigkeit der stattlichen Organe unter  st ütze
und bei der Bekäurpfung des Kettenhandels werktätig
mitwirke, kurz kein Mittel autzeracht zu lassen, um die-
sem, namentlich in letzter Zeit überhand nehmenden
Treiben gewinnsüchtiger Elemente Einhalt zu gebieten.
Das Bundesministerium für Justiz wurde aufgefordert,
den Staatsrnnvaltschaften die nachdrücklichste Verfolgung
des Kettenhandels mtt Vieh aufzutragen.

Kohlen für Invalide . Der Verband christlicher Krie-
gerswitwen und -Waisen Deutschttrols gibt seinen Mit¬
gliedern bekannt, daß K o h l e zur Ausgabe gelangt, für
jene Mitglieder, Sie bis jetzt weder Holz noch Kohle be¬
zogen haben. Anmeldungen werden entgegengenommen
gegen Vorweis der Mitgliedskarte anr 19. Jänner von
8—12 Uhr und von 2—6 Uhr in der Verbandskanzlei.
Nachträgliche Anmeldungen können unter keinen Um¬
ständen mehr berücksichtigt werden.

Tiroler Landesverband des Vereines für öerttsche
Schäferhunde. Es wird uns geschrieben: Zur Freude
aller Besitzer und Liebhaber von deutschen Schäferhun¬
den, den der Volksmund fälschlich Wolfshund nennt , ist
die laugerseh ule Gründung des Landesoe rbandes von
einer Reihe von Schäferhrnridbe-sitzern aus den verschie-

' denftsn Orten Tirols erfolgt. Die Leistung des durch
seine schlanke Schönheit und rassige Gewandheit, sowie
durch seine Klugheit und Anhänglichkeit die sich bis zur
Selbstaufopferung für sein geliebtes ,Herrle " oder
„Frcmle" steigert, bekannten wolfsähnlichcn Hundes,
sind besonders im Polizei- und Kriminaldienst, und
durch seine hervorragende, unerschrockene Tätigkeit wäh¬
rend des Weltkrieges im Felde bekannt geworden. Der
Tiroler Landesverband will allen Schäserhunösreunden
Gelegenheit geben, rassereine, schöne Hunde mtt tüchttgen
Leistungen zu besitzen. Hierzu sind Vortrags - und
Belehrungsabende,  gemeinsame Dressur Übungen,
Schau - Ausstellungen und LeistungsprüffMgen unter
Anleitung eines erfahrenen Kvnologen tn Aussicht ge¬
nommen. Nähere Auskunft, Anmeldungen uw. durch
den derzeitigen Obmann Dr. med. Hand W ä l l n i tz, in
Absam 252 oder Schriftwart Fabriksbesitzer Schind¬
ler,  Andreas Hoferstvaße 13.

Lsttvziehuug irr JrmsbruL am 18. Jänner . Gezogene
Nummern : 8, 37, 44, 57, 20.

Bürgermeister Franz Mmrrer-Jgls t . Wie ans Jgls
berichtet wird, fft dort der Bürgermeister von Jgls,
Franz Maurer,  Gastwirt zum Stettnevhos, an Lungen¬
entzündung nach kurzer Krankheit gestorben. Bürgermei¬
ster Maurer,  der im 40. Lebensjahre steht, bekleidete
sein Amt als Gemeindevorsteher seit drei Jahren . Er war
Obmann des Kriegerdenckmalausfchusses, Obmcmnstellver-
treter des Musikvereines und des Sportvereines Jgls und
allgemein sehr beliebt.

Bau -, Wohuuugs. und Siedlnugsgeuosseuschast in Zell
am Ziller. Von zuständiger Sette erhalten wir folgenden
Bericht: Wie bereits in anderen Orten wurde auch in
Ze ! lam  Ziller eine Bau-, Wohnungs- und Siedlungs-
genossen-schaft gegründet, deren Ausgabe darin besteht,
durch den Ban von KleiMvohnungen (Einfamilienhäusern
und Anlegung von Kolonien) den sich hier aushaltenden
Angestellten und Arbeitern eine Wohnungsmöglichkett
zu bieten. Die zum Bau nött-gen Kredite werden dieser
Genossenschaft von der gemeinnützigen Wohnungssür-
sorge-Kroöitanstalt, reg. Gen. ur. b. H. in Wien, deren
Diitglied die Genossenschaft ist, gewährt und es wurde zu

-diesem Zwecke eine Zweigstelle dieser Anstalt in Zell a. Z.
!errichtet, die bereits am 8. Jänner d. Js . eröffnet wor¬

den ist. Die Leitung haben folgende Herren übernommen:
Direktor Rudolf Wagner,  Oberlandesgerichisra : Ro¬
bert E c che r, Richter Dr. Hermann Gabt,  Bürger¬
meisterstellvertreter Ing . R i tzl, Bürgermeister Daum,
.Kaufmann Audrä Binder  und Zimmermann Franz
H ö r l. Außer der Kreditgewährung an Mitglieder zu
Bauzwecken nimmt diese Zweigstelle auch Spareinlagen
gegen Einlagöbücher entgegen, die mtt 5 Prozent verzinst
werden. Sie ist jeden Sonntag vormittags geöffnet. Die
Genossenschaft, die beretts mehrere Bauplätze erworben
hat, beabsichtigt im Frühjahre mit dem Bau zu beginnen
und hofft, daß die einheimische Bevölkerung, für welche
die Förderung der Bautätigkeit mtt Rücksicht auf den
Fremdenverkehr von großem Nutzen ist, dieses gemein¬
nützig: Unternehmen durch Abtretung von Baugründen
zu erschwinglichen Preisen fördern wird.

Die Wunderkur. ' Wir lesen im „Tiroler Grenzboten" folgendes
Gsschlchtchen: Vor einigen Monaten kam ein Mann aus dem nord¬
östlichen Winkel Tirols zu dem im ganzen Lande berühmten Ziller¬
taler Doktor und klagte ihm die Krankheit seiner er st kurze Zeit
angetranten Gattin.  Dieser untersucht« das Mitgebrachte
und bedeutete dem erschrockenen Ehegatten, daß es höchst« Zeit fei,
daß er zu ihm komme, denn 14 Tage später wäre keine Rettung
mehr gewesen und seine Frau der Auszehrung  zum Opfer ge¬
fallen. Nun wurde fest kuriert und des öfteren unternahm der
junge Ehemann dis weite Reife ins Zillertal, um dem Doktor den
Fortschritt der Heilung mitzuteilen. Bor einigen Togen nun wurde

-dis Krisis überwunden und die Patientin — schenkte einem kräf¬
tigen Mädchen das Leben. Große Geister können irren, warum
soll der Zillertaler Dokto-r unfehlbar sein! s

Gemeinderak Renkte. In der Gemeinderatssihung vom 14 ds.
wurden polizeiliche Vsrkehrsmaßregeln beschlossen, die sich haupt¬
sächlich auf das Sägewerk der Brüder Fuchs beziehen und die
Neuanlage eines Lagerplatzes aus feuerpolizeilichen Gründen ver¬
bietet. Mangels an staatlicher Stsuervorfchrsibung werden die Um¬
lagen 1.920/21 nach früherer Borfchrsibung vorschußweise einaehoben.
Die Alpen Dürrenberg , Rats und hirschsang werden im Drrsteige-
i 'gsmege Ende Februar vergeben. Die hutschaften heimwerde
und Reuwa.ld werden ausgeschrieben. Der Sparkasse Reutte wurde
ein höherer Kredit gewährt, damit für die Gewerbetreibenden ein
rascher finanzieller Behelf geschaffen werden kann. Auch soll m An¬
gelegenheit der Wohnungsfürsorge etwas geschaffen werden. Di«
Einreihung der Marktgemeind« Reutte in die Klasse der hauszins-
stenerpflichtigen Orte wurde zur Kenntnis genommen.

Zum Dea.mtenbcfoldungs- und Pensionsgesetz. Aus Bregenz
wird uns berichtet: Dem Verein der öffentlichen Angestellten von
Dornbirn  gelang es durch die Bemühungen des Rationalratss
Dr. C. Schneider  den Nationalrat hofrat Dr. Odehnal aus
Wien  zu einem Vortrage über das Befoldungs- und Penfionsgefstz
zu bewegen. Dr. Odehnal erläuterte als Berichterstatter im Finanz¬
ausschuss« und Mitschöpfer beide Gesetz« in kurzer, sachlicher und
leicht faßlicher Form . Er erwähnte, als Beamter zu feine Kamera¬
den sprechend, nicht nur die Vorzüge, sondern erörterte auch die ver¬
schiedenen Nachteile und Härten, die noch gemildert werden müssen
und belegte seine Ausführungen mit einfachen Rechenbeispielen. Ge-
halt, Borrückungen, Beförderung, Orts- und Teuerungszuschlag. Be¬
amtenabbauentwurf mit Stellenverminderung , -Umwandlung, Be¬
amtenaufnahme, -austriit und Abfertigung, Jndexberechmmg, und
schließlich das Pensionsgesetzmit den zwei Säulen der Uebersllhrimg
der alten Pensionisten und der Automatik, der Vorsorgen für Wit¬
wen, Kriegerswiiwen , Lebensgefährtin und Waisen, Todsallbeitraq,
Erziehungsbeitrag u. a. m. zogen klar an dem Auge vorüber . Be¬
sonders hervorzuheben ist, daß alles völlig unpolitisch, ohne Ausfall
auf irgend eine Partei , nur vom reinen Beamtenstandpunkte ge¬
bracht wurde. Die Versammlimgen waren sowohl in Bregenz, als
auch in Dornbirn und Feldkirch sehr zahlreich und von allen Grup¬
pen der öffentlichen Angestellten, Pensionisten und Bevölkerungs-
schichten besucht und fanden großen Beifall. Verschieden« öffent¬
liche und persönliche Anfragen aus der Zuhörerschaft bewiesen die
rege Teilnahme. Das waren wirklich« „Beamtenversammlungen",
die einigend, reinigend und unpolitisch wirkten. Dr. Odehnal hat
aber auch sicher Wertvolles kennen gelernt. Die Auswirkungen der
Gesetze besonders in Vorarlberg an der „Frankengrenze" aus un-
mittelbarer Nähe gesehen, was, so hoffen wir, auch bei den neuen
Verhandlungen, oder wie der Obmann in Dornbirn sagte, „bei einer
etwaigen Ehetrennung vom dermaligen Besoldungsgesetze" den öf¬
fentlichen Angestellten in Vorarlberg auch später zugute kommen
wird. Denn die Beamienbesoldung bildet ein Opfer des Volkes für
das Volk.

Ein Zusammenstoß der Trambahn mit einem Skatwagen in Bo¬
zen. Sonntag 11 Uhr abends fuhr ein Straßenbahnwagen vom
Walterplatz gegen den Südbahnhof , als von der Marktstraß« em
Auto der Statgesellschast daherfuhr. Das Auto fuhr glatt in den
Straßenbahnwagen hinein und beschädigte ihn ziemlich stark. Fenster
wurden zertrümmert und die eine Säule der Plattform weggerissen.
Wie erhoben wurde, trifft di« Schuld ausschließlichden Chauffeur.

(Nachdruck oerboten.) 9

Am andern Afer.
Original -Roman von H. Corrrths-Mahler.

Eine Weile sah der Kommerzienrat seinen jüngsten
Sohn nachdenklich an. Georg Ruhland preßte die Lip¬
pen zusammen nnö trommelte erregt mtt den Fingern
aus seiner gepolsterten Sessel lehne.

Endlich sagte der alle Herr:
„Darüber läßt sich reden, Gert. Man muß nur erst

reiflich üöerlegen, ob diese Idee hier bei uns ansführüar
ist."

„Sie ist es nicht," ereiferte sich Georg, „es ist unverzeih¬
lich von Gert, daß er dich aus solche Gedanken bringt.
Ich habe doch wahrlich schon genug bremsen müssen, daß
du in deiner gutmütigen Schwäche den Arbeitern gegen¬
über nicht zu weit gehst. Glaubt ihr denn, die Arbeiter
werden es anerkennen, wenn ihr ttttf diese Weise, große
Summen opfert? Sie bekommen ja doch nie genug und
werden es euch nicht danken. Sie verlangen schließlich
als ihr Recht, was er ihnen großmütig opfert. Ich pro¬
testiere jedenfalls ganz energisch dagegen, daß solch eine

. Neuerung auf den Carolawerken eingeführt wird."
Da richtete sich der Kommerzienrat plötzlich straff

empor. . _ „
„Und mtt welchem Recht protestiert du, mein Sohn?
Einen Moment stutzte Georg Muhland. Dann sagte er

aber hart und kall:
„Mit dem Rechte eines Menschen, der sich sein Erbe

nicht wegen eines Hirngespinstes schmälern lassen will.
Gert ist sich wohl nicht dariiber klar geworden, daß er
schließlich, so gut als Rose und ich, die Kosten dieser Neu¬
erung tragen umtz."

Gert zuckte lächelnd die Achseln.
„ES wird uns nicht arin machen. Hast du Angst, Rose?
Die junge Dame, die nrtt regem Interesse der Unter¬

haltung gefolgt war, schüttelte energisch den Kopf.
„O nein Gert. Ich finde deine Idee wuttderschön und

würde gern ein Opfer bringen, sie verwirklichen zu
helfen."

,Jch auch," sagte Gert aufatmend.
„Aber ich nicht — ich denke nicht daran," stieß Georg

rauh hervor.
Die Kommerzienrätin sah ihren jüngsten Sohn miß¬

billigend an.
„Wenn du nichts Besseres von deiner Reise mit heim--

gebracht hast, als solche Bläue, die den Familienfrieden
stören, dann hättest du sie lieber nicht unternehmen sol¬
len. Ich stehe ganz auf Georgs Seite. Es tut nicht gut,
wenn man diesen Leuten zrwiel Rechte einräumt. Sie
matzen sich ohnedies zu viel an und vergessen nur zu
leicht, daß sie arrch Pflichten haben. Und Dank wird euch
ganz gewiß nicht zuteil."

„Liebe Mama, auf Dank rechnet man nicht— man darf
nicht darauf rechnen, wenn man den Leuten, die ihre
ganze Kraft für uns etnsetzen, das Leben etwas erleich¬
tert. Bian muß sich mtt dem Bewußtsein begnügen, Gutes
geschaffen zu haben. Mindestens macht man die Leute
schaffensfroher, wenn man ihnen die Sorge für die Zu¬
kunft abnimmt."

„Oder nur nachlässiger. Sie verlassen sich daim aus die
Versorgung und werden sich keine Mühe geben, selbst
voran zu konimen," warf Georg erregt ein.

Der Kommerzienrat hob die Hand.
„Man könnte auch hier einen Zlusweg finden, um die

Tüchtigen und Leistungsfähigen zu bevorzugen. Das
läßt sich einrichien. Und trotz deines Protestes, Georg,
nxrde ich die Angelegenheit ins Auge fassen. Wir sprechen
noch darüber. Jetzt wollen wir aber das Thema ruhen
lasset». Gert hat uns noch mehr Interessantes zu erzMen ."

.Hoffentlich fördert er nicht noch mehr solche phmftasti-
schen Ideen zutage," warf Georg ärgerlich ein.

Gert sah ihn lächelnd an.
„O Georg, wie dir die bleiche Furcht aus den Augen

leuchtet, daß du von deinem Reichtum etwas abgeben
solltest. Sei doch nicht so engherzig! Für uns bleibt noch
genug übrig und wir sind doch noch jung und können
selbst verdienen, durch eigne Arbeit."

Georg zuckte ärgerlich die Achseln.
,K)ch denke anders über diese Angelegenheit, als du.

Und wenn ihr nicht auf mich hört, werdet ihr schlimme
Erfahrungen niachen. Man darf die Leute wicht so ver¬
wöhnen."

„Aber Georg, es sind doch Menschen, wie wir auch, und
man sollte alles tun , was man kann, um ihr Dasein le¬
senswerter m gestalten," warf Rose ein.

Georg machte eine hastig abwehrende Bewegung.
„Du redest wie der Bliude von der Farbe. Was ver¬

stehst du davon. Unsre Leute haben es schon viel zu gut.
Sie fühlen sich als Herren in ihren eignen Häusern und
viele unter ihnen wollen noch höher hinauf."

„Das sind meist die Tüchtigsten, mein Sohn. Schill mir
nicht die Strebsamkeit meiner Leute. Sie hat noch immer
gute Frucht getragen," sagte der alte Herr ruhig und
bestimmt.

„Aber sie geht über das Ziel hinaus . Sieh dir zrrm
Beispiel den Werkmeister Linüner an. Nicht genug, daß
er diesen einträglichen Posten erreicht und sein Haus sein
eigen nennt, üitzt er auch noch seinen Sohn Ingenieur
werden."

„Nun — warum soll er nicht, wenn sein Sohn die
Fähigkeiten dazu hat? Er hat das Recht, seine Ersparnisse
anzulegen, wie es ihm gefällt. Und er hat sie wahrlich
gut angelegt, als er seinen Kindern eine gute Erziehung
dafür eintauschte."

„Das geht aber über die Grenzen hinaus , die man
diesen Leuten stecken müßte."

Sein Vater sah ihn groß und ernst an.
„Wenn man nun deinem Großvater diese Grenzen ge¬

steckt hätte, als er sich unterfing, seinen Sohn aus der Hoch¬
schule studieren zu lassen und seine Ersparnisse anlegie,
um den bescheidenen Anfang zu den Carolawerken zu
gründen?"

Georg gab sich aber noch immer nicht geschlagen.
„Dein Vater hat dich erst studieren lassen, als die Ca--

colawerke beretts in Blüte kamen."
, (Fortjetzmrg folgt.)
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Zusammenstoß am Bozner Dahnhofe . Am Sonntag gegen 5 Uhr
nachmittags stieß der aus K a r d a u n kommende, mit Brettern be¬
laden« lokale Güterzug am Bozner Bahnhofe auf einen anderen
Güterzug . Es ist nur Materialschaden zu rerzeichnen.

Tödliche Sohlenoxydgasvergisrnng . Dienstag früh verschied di« 15-
jährige Amalie Platzer, Schuhmacherstochter aus Unterinn bei Bozen,
die beim Baumann in Oberleitach bedienst-et war. Wie die ärztliche
Untersuchung feststellte, ist der Tod infolge Kohlenoxydgasvergiftung
eingetreten . Eine alte Frau , die mit der Verblichenen in der gleichen
Kammer schlief, wurde ebenfalls von den Gasen betäubt, kam jedoch
mit dem Leben davon.

Raubüberfall bei Zollern . Montag nachmittags wurde auf der
Straße von Bozen nach Kaltern in nächster Nähe der Eisenbahn¬
station Kollern die Frau eines Dahnangestsllten , di« gerade Milch
Holen ging, von einem Kerl angefallcn , der ihr seinen Revolver vor
das Gesicht hielt. Zum Glück kam !m selben Augenblick ein Zug
der Ueberrtschnerbahn daher, worauf der Räuber von der Fmu ab-
lleß und schleunigst dis Flucht ergriff.

Ein Eifersuchtssttentat i» UeSeretfch. tte&er das folgen¬
schwere Bomibenattentat in St . Michael - Ep pan.
Wer Sas wir gestern kurz berichteten , erfahren wir fol¬
gendes : Montag nachmittags gegen Halo 8 Uhr erschien
im Wirtshaus „Zur Traube " des Karl Walcher am
Hauptplütz in St . Mich« ! ein etwa Mjähriger Bursche,
Ser schon seit längerer Zeit mit Ser KeÜneriu ein Ver¬
hältnis hatte , und forSerte sie auf , zwecks einer unge¬
störten Unterredung hinauf in Sen ersten Stock, in den
Borraum des Saales zu kommen. Der Mann , der ge¬
genwärtig bei den Mtmitionsaufräumungsarbeiten in
der Kaiserau beschäftigt ist, war vor Jahresfrist in St.
Michael als Obstklauber in Dienst gewesen und hatte
bereits damals mit der Kellnerin Beziehungen ange-
knirpft, die nicht ohne Folgen geblieben waren . In letzter
3 . .£ hatte die Kellnerin jeden Berkehr mit ihm abge¬
brochen.  Sie leistete daher auch der Aussovderung des
Burschen , der in Sen Saal hinaus vorausgegangen war,
keine Folge, ' ungl -ücklicherweise aber betraten zwei der
vier Kinder des Wirtes , ein 14jähriges Mädchen und ein
IZjährrger Knabe , gerade in diesem Augenblick Len Bor-
raum «des Saales . Es ertönte eine schreckliche Deto¬
nation:  der Mann , der allem Anscheine nach aus
Eifersucht auf die Kellnerin ein Attentat hatte ausüben
wollen , hatte eine Bombe  geworfen , durch Level! Split¬
ter Sie beiden .Kinder schwer verletzt  wurden . Als
die Hausleute herbeieilten , fanden sie Sen Knaben aus
fünf bis sechs Wunden blutend vor , während das Mäd¬
chen eine große Verwundung am Bauch austoies . Der
Attentäter lag im nebenan befindlichen Abort , wo er ent¬
weder in selbstmörderischer Absicht oder aus Unvorsich¬
tigkeit eine zweite Bombe zur Explosion gebracht hatte»
Sie diesen Raum vollständig zerstörte und auch den Täter
vorletzt hat . Außer Sen beiden explodierten Bomben fand
man noch eine entladene und eine volle Bombe vor , so¬
wie in der Tasche des Burschen eine Ekrasitkapsol . Die
Kellnerin wurde von den Carabinieri sofort in Hast ge¬
nommen . Die beiden Kinder weisen mehrfache Spreng¬
stückverletzungen aur Bauch und an den Füßen auf , der
Knabe ist auch am Kopfe verwundet . Das Befinden der
armen Kinder ist relativ gut, jedoch sind sie noch nicht
außer Lebensgefahr . Der Attentäter Heißt Anton S ch o-
ber.  Hilfsarbeiter , 20 Jahre alt , aus Müh lau.  Wie
nachträglich bekannt wird , sind der Attentäter rmd der
13jährige Josef Walcher  ihren Verletzungen erlegen

Me nesselt Fahrpreise.
Bekanntlich werden ab 1. Februar die Personentarife

Mer Klassen um 809 Prozent erhöht . Nachstehend brin¬
gen wir eine Zusammenstellung über die ab 1. Februar
geltenden Fahrpreise nach den größeren Orten Tirols
und Oesterreichs:

Innsbruck -Wien : Personenzug 1. Klaffe 26 208 K;
2. Kl. 8736 K;  3 . Kl. 4368 K. — Schnellzug 1. Klasse
37.523 K;  2. Klasse 13.104 K;  3 . Klasse 6552 K.

Jnnsbrnck —Krrfsteiu oder Landeck: Personenzug 1. Kl.
4820 K;  2 . Klasse 1440 K;  3 . Klaffe 720 K. — Schnellzug
1 Klasse 6480 K;  2 . Klasse 2160 K;  3 . Klasse 1080 K.

Innsbruck —Salzburg : Personenzug L Klasse 13.536
Kronen : 2. Klasse 4518 K;  3 . Klasse 2256 K. — Schnell¬
zug 1. Klasse 20.304 K;  2. Klasse 6768 K;  3. Klasse 8384 K.

Innsbruck —Bregenz : Personenzug 1. Klasse 11.520 K;
2. Klasse 3840 K;  3 . Klasse 1920 K. — Schnellzug 1. Klasse
17.280 K;  2 . Klasse 5760 K;  3 . Klasse 2880 K.

Innsbruck —Brenner : Personenzug 1. Klasse 4893 K;
2. Klasse 1632 Ii;  3 . Klaffe 816 K. — Schnellzug 1. Klaffe
7844 K;  ä Klasse 2448 K;  3 . Klasse 1224 K.

Jnnsbrnck —Graz : Personerrzuz 1. Klaffe 21.600 K;
2. Klasse 7200 K;  3 . Klaffe 3600 K. — Schnellzug 1, Klaffe
82.410 K;  2 . Klasse 10.800 K;  3 . Klaffe 5400 K.

Innsbruck —Hall : Personenzug 1. Klasse 576 K;  2 . Kl.
192 K;  3 . Klasse 86 K. — Schnellzug 1. Klasse 4752 K;
2. Klasse 1584 K;  3 . Klasse 792 JL

Innsbruck —Lienz : Personenzug 1. Klaffe 18.432 K;
2.  Klasse 6144 K;  3 . Klasse 3072 K. — Schnellzug 1. Klasse
27.648 K;  2 . Klasse 9216 K;  3 . Klasse 4608 K.

Innsbruck —Schwaz : Personenzug 1. Klasse 1584 K;
2. Klaffe 528 K;  3 . Klaffe 264 K. — Schnellzug 1. Klaffe
4752 K;  2 . Klaffe 1584 K;  3 . Klasse 792 K.

Innsbruck —Wörgl : Personenzug 1. Klasse 3168 K;
2. Klasse 1056 K;  3 . Klasse 528 K. — Schnellzug 1. Klasse
4752 K; 2. Klaffe 1584 Kl  3 . Klasse 792 K.

Hilfe für - rs RLsinrentner»
Das unter dem Vorsitze des SenatSpräsiöenten Dr.

Franz Schumacher  stehende, von der Tiroler Landes¬
regierung eingesetzte „LanL-eskomitee zur Verteilung von
Liebesgaben " hat angesichts der immer mehr um sich
greifender Not unter den Kleinrentnern  Tirols
unter anderen Aktionen auch die Einsammlung
von Spenden in den Hotels und Ga st Höfen
des Landes bei den meist aus dem Auslände zugereisten
Personen beschlossen. Mit der Durchführung dieses Lan-
deshtlfswerkes wurde ein ans Damen  der Inns¬
brucker Gesellschaft bestehendes Konrrtee betraut , das be¬
reits seine Tätigkeit ausgenommen und Dank dem Entge¬
genkommen der Hotelinhaber sowie des Fremd -enpubli-
kums sehr namhafte Erfolge aufzuweisen hat . In wenigen
Wochen wurde in Innsbruck Mein bei 200.000 an Geld-
fce-ffite» in ÄLYMK Md anMÄLse » .VMM gejkm--

melt , woran in erster Linie die Hotels „Tirolerhof ",
„Europa ", „Sonne ", „Kreid"" „Maria Theresia " und
„Arlbergerhos " beteiligt sind. Sobald der Ertrag der
Sammlungen eine entsprechende Höhe erreicht hat , wird
mit der Verteilung begonnen , wobei in erster Linie
solche alte Kleinrentner bedacht werden sollen, die bisher
noch von keiner Seite Unterstützungen erhalten Haben.
Anmeldungen für diese Beteilungen iverden schon
jetzt in der Abt . 9 der Landesregierung , Hofburg , 2. Stock,
Tür 75, eutgegengenommen.

GrotzHentschs Volksyart^
Vollzugsausschuß.  Heute halb 6 Uhr nachmit¬

tags findet in der Landesgefchästsstelle eine Anssprache
über die letzte Rctchsparteileitungssttzung statt , zu der
die Mitglieder des Vollzugsausschusses eingeladen wer¬
ben. — Schulausj  chutz . Heute Donnerstag 5 Uhr
nachmittags Ausschußsitzung im Landhaus 2. Stock
(großdeutsches Klubzimmer ). Tagesordnung : Gesetzvor¬
lage über die Zusaurmensetzung des Siaatsschnlrates
Innsbruck . — Vaxteiabenö.  Parteifreunde treffen
sich Heute 8 Uhr abends im Hotel Maria Theresia,
1. Stock.

teftzmmUtek 'Xmsm &e-
In Jnnsdruck:

Mehrausgabe . Für die Woche vom 15. bis 21. Jänner
gelangt auf den Abschnitt „8" der Mehlkarte X. Kilo Mehl,
sowie Kilo Plusmehl , beide Mehlsorten zum Preise
von 528 K per Kilogramm zur Ausgabe.

Einlösung her.  Milchkarteu . Das städtische Milchamt
teilt mit : Infolge Besserung der Milchaniieferung Lörinen
bis auf weiteres nachstehende Milchlarten zur Einlösung
gelangen : Mit Frischmilch die 1 Liter -Kinderkarten mit
l Liter Vollmilch , die y2 Liter -Kinder -- und Allerskarten
mit Hs Liter teils Voll -, teils Magermilch , die X Liter-
Krankenmilchkarten mir 14 Liter teils Voll -, teils Mager¬
milch, die X Liter -Schwanger - und Altersmilchkarren mit
i/i Ltter Vollmilch . Parteien , welche Anspruch auf X
Liter Kvankenmilch haben, werden aufgefordert , ihre
Milchkarte in einer Milchverschleißstelle zum Bezüge an¬
zumelden . — Mit Kondensmilch:  Die X Liter -Kin¬
der- und % Liter -Krankenmilchkarten müssen vorläufig
noch mit Konöens - oder Sterilmilch eingelöst werden.

Dis GsMernHewahlsn in Süötirol.
Im nachstehenden bringe :r wir noch einige Ergsbniffe

der in Südttrol am 15. d. M . abgehallenen GemeinSL-
wahlen:

Tram  in : Zu den Wahlen haben in Traunn vier
Parteien ihre Listen eingereicht. Diese Parteien zerteil¬
ten sich nach verschiedenen wirtschaftlichen oder persönli¬
chen Gesichtspunkten . Die Sozialdemokraten sind als
Partei nicht in den Wahlkampf getreten . Ebenso nicht
die Freisinnigen . Die Wahlbeteiligung war lebhaft.
Snmmeirführcr ist der bisherige Bürgermeister Anton
Waid.  Die Spannnng zwischen den abgegebenen Stim¬
men ist zwischen 282 und 9L

Franz ensse  st e. Bei der Gemeinde-wahl erreichte
die Liste der bürgerlichen  Wählergruppe (Volks¬
partei ) 182 Stimmen , die sozialdemokratische 63 Stim¬
men, Wahlbeteiligung 73 Prozent . Im neugewählten Ge-
meindeansschuß erhalten sonrit Dtandate : die Bolksparter
12, die Sozialdemokraten 3.

Tr i e n t . WLHlerzahl : 7024, abgegebene Stimnren:
4322. Liberal -Demokraten : 1403, Popolari : 1212, Sozia¬
listen : 1707. Die Liberal -Demokraten gewannen also im
Verhältnis zur Maiwahl 103, die Popolari verloren 299,
die Sozialisten verloren 70 Stimnren . Nach dem für die
Stadt Trient gellenden Proporz erhalten die Liberal-
Demokraten 13, die Popolari 11, die Sozialisten 16 Man¬
date. Es hat also keine Partei die absolute Mehrheit , und
die „Liberia " befürchtet, daß ein R e g i e tu ngskom¬
mt  s s ä r Sie Gemeindeleiiung in Trient übernehmen
könnte, wenn es nicht gelingt , zwei Parteien zu gemein¬
samer Arbeit znsarmnenznbrtngen.

Klause  n . Wahlberechtigte 160, zur Wahl erschienen
121. Gewählt wurden : 1. Valentin Gallmetzer,  bis¬
her Bürgerrneister , Bildhauer , mit 120 Stimmen : 2. Jo¬
hann Bachlechner, Sattlermetster : 3. Anton Rabanser
jun ., Hotelier und Weinhändler : 4. Karl Nußbaumer,
Kunsttischler : 3. Hans Wallnöfer , Bergbeamier:
6. Alois Pettena , Malermeister : 7. Josef Meßner , Unter«
Müller : 8. Blaas Josef , Steneramtsverwalter i. P .:
9. Kargruber Ferdinand , Bildhauer und Gastwirt „zur
Rose" : 10. Anton SHeiöle , Loöensabrrkant : 11. Alois
Ladinser , HandelSkammerrat und Bäckerureister : 12. Josef
Holzner , in Firma Scheidle : 13. Eichbichler Josef , Han-
delsmann rrnd Tabakverleger : 14. Oberrauch Karl , Kom-
mijsionär , und endlich 15. Eduard Föffinger , Gastwirt.

Gries.  Die neugemäHIten Grieser Gemeinderäte
sind folgende : 1. Ludwig Großmann : 2. Georg Gasser:
3. Sebastian Unterkofler : 4. Anton Schmrd : 6. Johann
Grünberger : 6. Franz Stueser : 7. Heinrich Tntzer:
8. Martin Pichler : 9. Josef Mnmelter : 10. Alois Ber¬
ger : 11. Alfons Oberrauch : 12. Anton Pirchrr : 13. Jo¬
hann Strobl : 14. Paul Freiherr v. Biegeleben : 15. Hein¬
rich Puff : 16. Josef Sckynid: 17. Karl Plunger , Fonds-
venwaller : 18. Alexanö . Mor , KanzlliVorsteher : 19. Franz
Pattis , Schloffermeister : 20. Dr . Anton Unterthtener,
Rechtsanwalt -Anwärter.

Der LaubmorL mrf öem Laltsn.
Ueber den furchtbaren Raubmord bei Jenen rn , dem

,der AllvorfftSher von Fl aas,  der Gnolerbaner Alois
Platt  n e r, zum Opfer fiel, berichtet der „Tiroler"
folgende EinzeMiterv:

Der GnolerhosLesitzer Alois Plattner begab sich am
Samstag zum Besuche des WochenmarLtes nach Bozen.
Als er sich nachmittags mit seinem -bepackten Sanm-
pfevde auf dem Heimwege befand , schloß sich ihm in
St . Georgen ein unbeSamrter junger Bursche  im
Aller vmr 18 bis 20 Jahren als Begleiter an . Gegen
4 Uhr nachmittags trafen die Beiden in I e n e s i e n ein,
wo sie im Gasihause des Oberwirtes Anton Gamper
Einkehr Hiellen. Dort trank jeder der Seiden je ein
Viertel Wein . Wäbrend des AnfeniHalles im Gast-
Mnje nahm Klgtimer eigc BMierWhiimg im Be-Irage

von 100 Lire entgegen mid zog bei dieser Gelegenheit
seine Brieftasche, die 8000 bis 9000 Lire in Banknoten
enthielt , heraus , wobei der neben ihm sitzende junge
Bursche den reichen Jnhall der Brieftasche bemerkte.

Als der Bursche sein Viertel Wein zahlen sollte, wollte
er von Plattner haben, dieser solle ihm sein Viertel
Wein  S e z a h l c n, da der Bauer Geld genug habe,
während er selbst fast blank sei. Plattner lehnte dies dem
ihm völlig Unbekanallen gegenüber ab . Darauf gab der
Bursche der Wirtin 90 Centesimi, wobei er bemerkte, daß
er die anderen 10 Centesimi zur vollen Begleichung der
Schuld nicht habe, er werde bei der Rückkehr aus Flaas
die restlichen 10 Centesimi bezahlen . Die Wirtin er¬
widerte ihm hierauf , das sei nicht nötig , sie schenke
ihm die 40 Centesimi . Plaitirer schickte sich nun an , weiter¬
zugehen. Gleich schloß sich ihm der Bursche wiederum an
und sie setzten den Weg nach Flaas gemeinsam fort.

Etwa eine Siurrde später kam von Bozen herauf der
gegenwärtige Borsteher von Flaas , Josef Reit er  er,
des Weges und kehrte im gleichen Gasthanse ein. Die
Wirtin erzählte ihm von dem ihr unheimlich erscheinen¬
den Begleiter des Altvorstehers Plattner und ersuchte
ihn, er möge den beiden, möglichst bald nachgehen, da
der mrbekannte , mlltellose Bursche sich auffallend Sem
Gnolerbanern angeschloffen habe, was ihr verdächtig
vorkomme. Es könne leicht sein, daß der Kerl die Absicht
habe, den Gnolerbanern ausznrauben.

Borsteher Netterer eilte infolge dieser Milleilungen
mit Sem Aufbruch urrd machte sich bald auf den Heim¬
weg. Als er nun an der Brücke anlangte , die über den
Bach zu dem etwa eine Wegstrecke von 10 Minuten ent¬
fernten Tonnnreggerhof ftihrt , sah er das Saumpferd
des Plattner aufgepackt allein und herrenlos öastehrir.
Netterer ahnte sofort Schlimmes und lies zum Tomarr-
eggerhofe, wo er von seinen Beobachtungen Mitteilung
machte.

Die Söhne des Toumneggerbar gingen nun mit
ihm an die Brücke, um nach dem er» Plattner , dem
das allein dastehende Pferd gehörte , . cachschau zu Hallen.
Nach längerem Suchen fanden sie den Gesuchten als
Leiche im Bach bette  liegen.

Ein genauerer AugensHein ergab , daß Plattner zwei
Messerstiche  i m B a n chc chatte. B -utspuren hatten
in der Umgebung den Schnee rot gefärbt . Es scheint,
daß der Ermordete ans dem Wege vom besagten frem¬
den Burschen überfallen und durch Messerstiche in deu
Bauch getütet worden war . Der Verbrecher hatte die
Rocktasche,  in der sich die Brieftasche des Plattner
befarrd, herausgeschnitten  und dann die Leiche
in den Bach geworfen.

Nachdem ersichtlich war , daß ein schreckliches Verbrechen
vorliege , rillen zwei Söhne des Tmnanegger sofort nach
Jenesien , wo durch die Oberwirtiu sofort telephohnisch
den Carabinieri in Bozen vom Verbrechen Mitteilung
genracht wurde . Noch um 12 Uhr Mitternachts trafen
nvohrere Carabinieri aus Bozen in Jenesien ein nnö be¬
gaben sich an den Tatort , wo sie die Leiche bis zur An¬
kunft der Gerichtskonnnission bewachten.

.Das Opfer dieses neuen Raubmordes , Alois Plattner,
stand im 56. Lebensjahre nnd hinterläßt eine Frau und
eine erwachsene Tochter.

Die Nachforschungen nach dem Mörder wurden sofort
eingeleitet und mit aller Energie betrieben : hoffentlich
gelingt es den Sicherhestsbehörden , bald des Mörders
habhaft zu werden.

GeseMgs

Oefl-rreiäffscher Tsunsten -lllub . Seiftet ! Innsbruck. Die Dckuchcr-
zahl für das am Samstag , den 21 ds., im großen Stadtsaal stav.
findende Kränzchen ist laut behördlicher Verfügung nnt 1400 Per¬
sonen festgesvzl worden , wechalb es sich empfiehlt, die Eintritts-
karten bereits in der Vorverkaufsstelle der Sektion im chote! Greift
nächst der Triumphpforte , geöffnet von 5 bis 7 Uhr abend«, m
lösen.

swdet am 4. Februar m den Stadffaalräumen in gewohnt beliebtem
Stil ein Familienabend  statt.

Die Zweiggeweckschaft der Iusilzwachbeamken in Innsbruck ver¬
anstaltet am Samstag , den 24. ds. im Hotel zur „Goldenen Sonne *
eine Christbaumfeier verbunden mit Tanzuntsrhaliung . Einvitt
200 K. Anfang 8 Uhr abends . Ende 5 Uhr früh. Um zahlreichen
Besuch bittet der Bergnügungsaus 'chuß.

Banernkmll der Dergfieigerriege des Turnvereins Griefen " hök-
king am Samstag , den 21. Jänner , im Gasthaus „Schloß Büchsen-
Hausen . Anfang 8 Uhr abends . Dr-e völkischen Bereute sinÄ will¬
kommen. Für einen gemütlichen Abend ist mxqtforgt  Erscheinen
in alpinen Trachten, sonst in einfacher Straßenkleidung.

Theater uncl Muftk.
— Skadkchealer Innsbruck. Donnerstag halb 8 Uhr abends zum

ersten Male in dieser Spielzeit „Der lustige Krieg ", Operette von
Johann Strauß In neuer Ausstattung . Musikalisck)« Leitung:
Kapellmeister Johann Voehrs , Spielleitung : Josef Frühwirt . In
den chvuptpcrfen di« Dame » Vroder , Fischer, Martinelli und die
cherren Mailt , Körner, Frühwirt und Haindorff . Freitag halb
8 Uhr abends zur Griltpärzerfeier „Die Ahnfrau ", Tragödie . Die
Cinleitungsworte gesprochen von Ferry Körner. Vorverkauf ab
heute. Sonntag 11 Uhr vormittags zu außerordentlich ermäßigten
Preisen Großes I . Strauß -Matineekolpzert unter Leitung des Kapell¬
meisters Johann Voehrs und Mitwirkung der Oper-nkräste Marie
Schwarz und Jakob Maikl . Ausgewöhltes Programm der belieb¬
testen Kompositionen des Meisters der heiteren Musik. Um den
Kassenamdrang vor der Aufführung zu vermeiden , wollen die Karten
zu diesem Konzerte im heute beginnenden Vorverkäufe an der Tages¬
kasse des Stadttheaters gelöst werden.

= Erls KammerfpielL. Donnerstag aus Franz Krmtewitters
Einakierfolge „Der Raz " (Geiz), „Der Med " (Trägheit ) und „Der
Giggl " (.Hochmut). Freitag die Komödie ^Kirweihkinder" von Julius
Pohl . Samstag „Föhn ", ein Stück aus der Bergwell von Julius
Pohl . Sonntag abends „Zwangseinquartierung " von Ernst Laq
und Franz Arnold mit Julius Pohl in der Rolle des Kommiffilms-
vates Schwalbe . Montag findet die für Samstag angesetzte Urauff
suhvung „Kreuzgang ", em Volksstuck in drei Aufzügen von Otto
HaberLmd, statt. Der Autor , ein junger Münchner Schriftstellet,
wird der Uraufführung voraussichtlich beiwohnen.

- -- Zur Aufführung von Bachs Weihnachlsoratsrinm am 20. Sän¬
net . Bachs Weihnachtsoratorium gehört neben Len Passionen und
der ch-Moll -Messe zu den Werken größten Ausmaßes , die der Meister
geschrieben.̂ Indes sin-d zwei grundlegende Verschiedenheiten zu be-
achtem Fürs erste weicht das vorliegende Werk msoferne vom
eigentlichen oratorischen StA ab, als nicht eine heilige .Handlung
emheitlich nach Len Worten eines Evanaelilten kortlauienL « rtiiÄÜ



Donnerstag, den 19. Jänner 1922. Inns b ru cker Nachrichten Nr. 16. Seite 7.

wird, wie etwa in der Matthäur -Pasi -on, sondern es sind Matthäus
und Lukas, deren Text abwechselnd der Erzählung des Evangelisten
zu Grunde liegt. Fürs zweite ist das Weihnachtsoratorium nicht
vonhause aus im selben Grade als monumentaler Bau gedacht, wie
er sich etwa bei erstem unbefangenem Hören darstellt. Schon die
außer« Einteilung,des Werkes in sechs Abschnitte, di« einzeln als
Musiken zu den Wechnachtsseiertag-n, zum Neujahrstag , zum Sonn«
tage nach Neujahr und dem Feste der Erscheinung des Herrn gedacht
waren , betont stärker den Charakter des Gelegentlichen; ferner ist
di« Herkunft gerade der schönsten Chöre und Arien aus zwei welt¬
lichen Werken: dem „Drama per musica" zu Ehren der Königin
und „der Wahl des Herkules" zwar für Vachs Zeit und deren
Schaffensart nicht gerade erstaunlich, (wäre es noch viel weniger bei
dem um Anleihen bei eigenen Werken niemals verlegenen Haendel
gewesen !) indes scheint sich bei flüchtigem Zusehen ein fremder Geist
in jene Kantatenwelt eingeschlichen zu haben — der sich aber freilich
bei genauer Prüfung als durchaus echt und trotz der ersten Text¬
unterlagen als a priori zu der feierlich lieblichen, von Hosiannage-
sängen wie vom Schalmeiengetön der Hirten erfüllten Weihnachts¬
zeit passend erweist. Klingt doch durch alle Arien unseres Meisters,
auch di« weltlichen, jener herbe strenge Gott und dem Geistigen zu¬
gewandte Zug , der die profane Weltfreude ins kosmische Groß« hin-
aufsteigert, und alles menschlich« Erleben nur als in Gott ruhend
darstellen kann. Lassen sich also, unbeschadet der inneren Einheit des
Werkes, verschiedene stilistische Einflüsse Nachweisen, so werden olle
Partien durch das einigende Band der Choräle zusammengehaltsn.
In der bewunderungswürdigm 'Kunst, dieselbe Choralmelodie ver¬
schiedenen Situationen entsp- echend harmonisch und kontrapunktlich
umzufärben, leistet Bach ein Höchstes. Wie er etwa den altbekannten
Weihnachtschoral „Vom Himmel hoch" bald festlich und königlich,
wie es bei Geburt eines Herrschers geziemt, oder mild und an¬
dächtig. wie etwa in Nr. 17 („Schaut hin, dort liegt im finstern
Stalls des Werkes zu gestalten weiß , ist Ausfluß eines unerschöpf¬
lich reichen Musikertums. Auch der mit Orchesterzwischenspielenver¬
sehene, einer älteren Schaffensperiode des Meisters entstammende
Choral ist vertreten, z. B . in Nr. 23, wo die Choralmelodie , von den.
dem Rhythmus der rauschenden Engelsfittich« vergleichbaren Figu-
r i des Orchesters um rankt wird, so eine Reminiszenz an die Cin-
keitungsmustk jenes Teiles , an die „Sinfoma " gewährend. In die¬
sem herrlichen, rein orchestralen Stück des Werkes, sind di« beiden
Elemente , die feurigen Engelszungen , ihr Gloria hinaustragend !n
die Welt , und die schlichte Menschenweise, letztere durch ein pastora,
anklingendes Bläserthema , trefflich g- kennzeichnet. Von den Arien
sind die schönsten wohl die Laßari - „Großer Herr und starker Ko.
nig". Die Marie „Bereite Dich, Zion " und das Duett zwischen
Sopran und Baß „Immanuel , Du süßes Wort". Selbstverständlich
haben sich bei einem Werke von solchen Dimensionen Kürzungen als
notwendig ergeben. Es werden indes Chöre und Choräle fast un¬
gekürzt (mit Ausnahme der Nummern 7. 35, 42, 43, 53), dagegen
die Arien mit erheblichen Weglassungen gegeben, selbst aus die im¬
merhin geringere Gefahr hin, das klassische Schema A-B -A gelegent¬
lich zu durchbrechen! Für di« folistische Mitwirkung wurden durch¬
gehend vorzüglich« Kräfte gewonnen : Fräulein Franzi Formmacher
(Sopran ' Fräulein Emilie Rutschte (Alt) aus Men , Herr Karl
Seydel mor), Mitglied des Münchner Nationaltheaters , Herr
Ludwig .-genauer (Baß ), Spielleiter und Bassist des Innsbrucker
Stadttheaters . Die öffentliche Generalprobe findet heute Donners¬
tag nachmittags 4 Uhr im großen Stadtsaal statt. Für das Auf¬
treten sämtlicher Solisten in der Generalprobe kann keine Gewähr
übernommen werden, indes wird das Werk tunlichst lückenlos auf-
gesührt. Vorverkauf Donnerstag und Freitag von 9 bis 12 und
8 bis 6 Uhr im Musikvereinsgebäude.

Turnen , Sport , Spiel.
Tiroler Skrmeisterfchaft.

Wie uns der Wettlaufausschuß mitteilt , mutzten infolge geänder¬
ter Vorbedingungen einig« Aen-derungen in der Wettlauffolge
vorgenommen werden, und zwar: Der I u g e n d l a u f, der ur¬
sprünglich für Sonntag , 10 Uhr vormittags , angesetzt war , wurde
auf Samstag 3%  Uhr vorverlegt ; die Schülerläufe  von
Samstag halb 4 Uhr auf Sonntag halb 12 Uhr verlegt. Der Be¬
ginn der Sprungläufe  aller Klassen wurde von Sonntag halb
2 Uhr auf Sonntag halb 3 ''hr verlegt.

Die Teilnehmer der Klassen 1, 2 und Altersklassen haben am
Samstag abends die Wettlaufnummern  im Wettlaufbüro,
Hotel „Grauer Bär ", abzuholen, wo auch die Rennstrecke  be¬
kanntgegeben wird. Die Teilnehmer am Langlauf  der Klassen
1, 2 und Altersklasse sammeln sich am Samstag um 12 Uhr mittags
am N o ckh o f zum Abmarsch an den Start . Starter : Herr Bald-
auf . Di« Jugendläufer  sammeln sich Samstag um halb
3 Uhr am Bahnhof in M u t t e r s. Starter : Herr B a l d a u f. Die
Teilnehmer (innen) an den Läufen der Damenklasse  bezw.
Schülerklassen  treffen sich am Sonntag 954 Uhr beim oberen
N o ckh o f. Starter : Herr Nußbaume  r , bezw. Herr Prof . Jän¬
ner . Die Sprungläufe  finden ani Sonntag nachmittags Halb
3 Uhr auf der Nockschanzebei Mutters statt.

Alle Sportfreunde und Interessenten werden aus den am Sams¬
tag, den 21. Jänner , im Grvhgasthof „Grauer Bär " um 8 Uhr
abends stattsindenüen Bcgrüßungsabend  aufmerksam ge¬
macht.

Die N o cks cha n z e ist benützbar und ln gutem Zustande. Wäh¬
rend der Sprungläufe wird an die Teilnehmer und Zuseher heißer
Tee verabreicht

Die Ski-Woribewcrbc in Garmksch.
Dsr Hauptvorstand des Oefterreichischen Skiverbandes teilt mit:

Teilnehmerscheine und Quartierzettel gehen allen Gemeldeten —
und zwar nur diesen — direkt zu. Zuschauer richten ihre Ouartier-
bestellungen ehestens an den Arbeitsausschuß der Verkehrs- und
Sportvereine Garmisch-Partenkirchen. Jeder bereits Gemeldete hat
bis längstens 20. ds. mittels Postkarte seine bestimmte Teilnahme
cm Ing . Rudoli Gomperz, Salzburg , Flamstraße 39, zu. erklären.
Jede unterbliebene Meldung an Ing . Gomperz wird als Absage
gewertet und wird der Betreffende aus der Nennlist« gestrichen.
Die Nenngelder , pro Kopf und für jeden einzelnen Lauf je 10 X
sind gleichzeitig an Ing . Gomperz zu überweisen, oder auf Postipar-
kassenkonto 71.988 emzuzahien. Auch im Falle der Nichtteilnahme
sind die Nenngelder von den seinerzeit Genannten zu bezahlen-.

*

Deukscher Turnverein Innsbruck. Mit heutigem Tage wird der
Turnbetrieb in der Turnhalle , Leopoldstraß«, im vollen Umfange
wieder ausgenommen . Die Turnhalle ist geheizt. Es turnen: Mon¬
tag und Donnerstag : von 5 bis 7 Uhr Mädchen, von 8 bis halb
10 Uhr Turnerinnen : Dienstag und Freitag : von 5 bis 7 Uhr
Knaben, von 7 bis 8 Uhr Männer , von 8 bis halb 10 Uhr Jung¬
turner: Mittwoch und Samstag : von 8 bis halb 10 Uhr Zöglinge.
Der Eingang zur Turnhalle ist durch das Gittertor in der Schul-
straße. Anmeldungen werden in der. Turnhalle entgegengenommen.

Alpenvereins -Skikurs. Der Skikurs beginnt Freitag den 20. ds.
Treffpunkt der Teilnehmer : Mutters , Msthaus „Stander , 9 Uhr
vormittags . Der Treffpunkt für die folgenden Tage wird jeden
Abend in der Alpenvereins -Ankündigungstafel un Gnmdurchgang
bekanntgegeben.

Das Rodelrennen um die Meisterschaft von Tirol , das am 22. Jän¬
ner in Jgls hätte stattfinden sollen, wurde wegen des plötzlichen Ab¬
lebens des Obmannstellvertreters des Sportvereins Jgls . Herrn
Bürgermeiste -rs Franz Maurer,  a -nf Sonntag , den 29. Jänner,
verschoben.

Rodelrennen ln Jirl . Der Verschönerungsverein Zirl veranstal¬
tet am 22. Jänner auf der Zitterberüstraße ein Peisrodeln . kur das

acht Herrenehrenpreise und fünf Damenehrenpreise in Aussicht ge¬
nommen sind. Nennungen sind an den Veschönerungsverein Zirl
zu Händen des Herrn V. Scheiring zu richten. Nennungsschluß 21.
Jänner . Nenngeld 300 X. Das Rennen führt von der Absatz-
Kapelle (bei Leiten an . der Mittenwaldbahn ) über den Zirler Berg
nach Zirl . x Start : Absatzkapelle; Ziel Gasthof „Steinbock". Die drei
Kilometer lange Bahn ist in sehr gutem Zustand« und die Durch¬
führung des Rennens in jeder Hinsicht gewährleistet. Das Rein-
etträgnis dsr Veranstaltung fließt dem Verschönerungsverein Zirl
zu.

Der Winlerfporlverein üihbühel veranstaltet bei günstiger Witte¬
rung folgende Vereins -Sportfeste : Sonntag , 22 Jänner : Schau¬
springen aus der neuerrichteten großen Sprungschanze (Gruber-
hügel). Sonntag , 29. Jänner : Preisrodeln auf der neuen Rodel¬
bahn von, der Ehrenbachalm (Melchalm) nach Kitzbühel. Sonntag,
5. Februar : Skiak,fahrtslaufen (Strecke wird noch bekannigegeben).
Sonntag , 12. Februar : Skiwettlaufen und Springen im Gebiete der
Vielchalm. Bewirtschaftete Hütten: Alpenhaiis , 1689 Meter, zehn
Betten ; Melchalpe auf der Ehrenbachhöhe, drei Betten . Weitere
Veranstaltungen roerden noch bekaniugegeben.

Mpine Nachrichten.
Iulfeier der Bergskeigerriege des Innsbrucker Turnvereins im

Paifcherkoseifchuhhaus. Samstag den 14. ds. wanderten di« Mit¬
glieder der Riege am Vor- und Nachmittag« über Jgls nach Hetlig-
wasser und bahnten sich mit ihren langen Brettern durch den herrlich
verschneiten Hochwald den Weg zum Schutzhause am Patscherkofel,
eine Wanderung voll de-r schönsten Eindrücke mit dem Rückblick auf
die im Abendsonnenschein glitzernd« Nordkette, sowie den nahen Eis¬
riesen der Stubaier im Westen. Goldig blinkten die Lichter der
Stadt zur Hütte herauf, als die letzten winterlichen Bergfahrer sich
einfonden. Die Zahl der Teilnehmer war auf über 50 angewachssn.
Es herrschte bald die fröhlichste Stimmung in dem trauten, mit dem
Julbaume geschmückten Raume . Nachdem sich all« gestärkt und
häuslich eingerichtet hatten, begrüßte Vorstand Weigand  die
Gäste der Riege und den Vertreter des Skiklubs Kufstein, Herrn
Klammer  jun ., worauf Riegenbruder S chä r m e r die Bedeutung
des Julfestes der Germanen mit Bezug auf deutsches Bergfieigertum
in trefflichen Worten schilderte und die Anwesenden aufforderte, in
der Kräftig'lng des Körpers durch alpine Betätigung im Winter und
Sommer nicht zu erlahmen, um gewappnet dazustehen für. das große
kommende Julfest der Deutschen, das uns ein freies Alldeutschland
bringen möge. Der Julbaum erstrahlt« und leuchtete hinaus in
winterliche Bergesprocht und feierlich erklang dsr „Julnachtsschwur".
Ernste und heitere Gedichte von Schönherr, Renk u. a. wechselten in
bunter Folge mit Schargesängen und die Verteilung der gegenseiti¬
gen schönen Julgaben hielt die traute Runde bis zur frühen Mor¬
genstunde beisammen. Nach fast zu kurzer Ruhe wurden die Skier
angeschnallt und in Gruppen rvanderte ein Teil bergwärts , während
dis anderen auf den verschiedenen Abfahrtsstrecken rasch talwärts
fuhren, mit der Erinnerung an frohverlebte Stunden , wie sie nur
alte treue deutsche Bergsreundschast bringen können. I . D.

D. u. Oe. A. V., Sektion Reukke. Dank dem Zusammenarbeiten
des Ausschusses und einiger Mitglieder der Sektion beginnt diese
ihr neues Bereinsjahr mit begrüßenswertem Tätigkeitsdrang . So
wurde vergangenen Dienstag im .Vereinslokale im Hotel Hirsch
eine Skkabteilung  der Sektion gegründet, der sofort die an¬
wesenden Wintersportfreunde als Mitglieder beitraten. Ms Ob¬
mann wurde Herr Willy fieberte  von Heiterwang gewählt , dessen
Person Gewähr für einen kräftigen Ausbau dieser Sportabteilung
bietet. Zum Skilehrer wurde der Bergführer der Sektion , Herr
Hermenegild Koch , ernannt . Eine sofort eingeleitete Sammlung,
die 6000 X ergab, war als erster .finanzieller Erfolg zu buchen. Es
wurde beschlossen, an den sich schon fest- Jahren passiv verhaltenden
Wintersportverein um Ueberlassung des Inventars und der Sport¬
einrichtungen heranzutreten. Die neu gegründete Sportvereinigung
beabsichtigt nun jeden Sonntag gemeinsame Skiausflüge zu machen
und sich auch bei den benachbatten Sektionen und "Wintersport¬
vereinen an Skirennen zu beteiligen.

ter einem halbe« tschechischen Heller notiert. Die Mark
stieg von 37.97 auf 42.12, öas Pfund von 28.990 ans
33.940, der Dollar von 6873 auf 7873, der französische
Frank von 573.80 auf 644.80, die Lira von 298.49 auf 342,
der Schweizer Franken von 1333.75 aitf 1534.76. Nur
ungarische Kronen waren etwas schwächer und notierten
10.83 gegen 10.72.

Die Devisenkurse  sind an der Wiener Börse vom
kommen verödet  und der Devisenhanöel beschränkt sich
auf deu Clearingverkehr. Die Dovtsenbewegung wurde
gestern durch die Verschlechterung des Kronenkurses, der
unverändert auf dem Tiefstand von 0.16 blieb, sowie
durch den Tiefstand der österreichischen gestemelten Kro¬
nennote auf 0.09, unterstützt. Der Markkurs ist in Z ü r t ch
von 2.75 auf 2.72 zurückgegangen. In B e r l i n ist die
Devise Wien von 6.08 auf 5.93 gesunken. Im übrigen
erfuhren in Berlin  die fremden Zahlungsmittel eine
weitere Verteuerung . In Budapest  erfuhren
die Devisen und Valuten einen stärkeren Rückschlag. Dies
hängt mit Abgaben der ungarischen Notenbank zusam¬
men, die vor einigen Tagen eine Viertel Million Dollar
und eine halbe Million Schweizer Franken gekauft haben
soll.

Innsbrucker Warenbörse.
Innsbruck, 18. Jänner . An der heutigen Hauptbörse waren bei

gutem Angebot und geringer Kauflust offeriert : Nordamerikanisches
Schweinefett Kistenware und Kleinfah 1950 X loko, Kunerol gelb
1700 X, Margarinebutter 1750 X, gezuckerte Magermilch 565 X ob
Wien , ungezuckert« Kondensvollmilch Dollar 5,15 per Kiste loko,
westindischer Reis 475 X, Saigon I 490 X, italienischer Bruchreis
395 X, Bohnen 295 X, Zweifruchtmarmelade 700 X, prima Apfel-
und Pflaumenmarmelad « 800 X, holländische Sardellen 17.200 X per
Kiste, Futterküchen 180 X ab Tiroler Station , Kokoskuchen 280 X
ab Innsbruck. In Jndustrieartikeln waren angeboten : Zentrifugen,
Kultivatoren , Putzmühlen und Heupressen. Nachfrage bestand nach
Sardinen , Dörrpflaumen und Marmeladekisten.

Wiener Börse.
Dien , 18. Jänner . Die Börse stand heute im Zeichen einer ausge¬

sprochenen Hausse.  Die fremden Devisen mtt Ausnahme der B u -
d a p e st e r Zahlung erfuhren eine empfindliche Verteuerung , die
in einem neuerlichen Rückgang  unserer Devisen in Z ü r i ch einer¬
seits und in dem großen industriellen Bedarf  andererseits
ihre Ursache hatte. Parallel mit dieser Verteuerung der fremden
Zahlungsmittel ging auf dem Effektenmärkte eine beträchtlich«
Steigerung  der Kurse der valutarischen Papier vor sich, beso»
ders jener tschechischer  Provenienz , in denen jedoch infolge des
herrschenden Warenmangels  nur wenige Schlüsse getätigt wur¬
den. Im weiteren Verlaufe wurde das Geschäft ruhiger und die mit.
Rücksicht auf di« bevorstehende Versorgung erfolgten Entlastungs¬
verkäufe bewirkten ein« teilweise Abschwächung.  Tschechische
Papiere jedoch behaupteten sich auf ihrem Höchststand. Aus dem
Devisenmärkte zogen Berlin , Prag und Budapest zum Schluffe an,
während die westlichen Devisen etwas billiger wurden . Auf dem
Anlagemarkte behaupteten sich die österreichischen Notenrenten un¬
verändert, während die ungarische Kronenrente fortgesetzt hauffierde
und von 2280 aus 2450 emporschnellt«. Dagegen schwächte sich die
österreichische Goldrente von 1800 auf 1700 ab. Kriegsanleihen lvaren
wieder prozentweise höher.

EchlttbnMerrrrM« der Wiener Börse.

Serichtszertung.
ß Das Leiblbandl. Graz,  17 . Jänner . Der Keuschler Engelbert

M i r w e i n aus der Hinteren Ragmtz ist zwar schon 63 Jahre all,
aber er ist gesund und kräftig und Witwer und stets auf Freiers - !
süßen, und zwar aus dem Wege durchs Fensterln. Den junge» !
Burschen paßt das nicht, sie spielen ihm öfters derbe Possen unv
jüngst kam gar die Jauchegrube mit in Verwendung , woraus Mir - !
wein aus einem Revolver mehrere Schüsse abgab. Deshalb steht er
jetzt vor dem Landesgericht, wegey versuchter schwerer Körperver¬
letzung angeklagt. Der Mann ist sebr verlegen vor dem Richter, at¬
er gefragt wird, was er bei dem Mädchen wollte . Zögernd antwor¬
tete er: Jo mei, wos full i wöll 'n hob'n? — Richter: Sa, was haben
Sie dort um Mitternacht wollen ? — Angeklagter: Herr Richta, i?
Jo mei, wos wer denn i dort .wöll 'n hob'n? I moan holt, wia 's
holt a is , i kunnt's jo sog'n, a freili wohl aa, wos i wöll 'n hän,
i, es is jo just nix Schlecht's aa net, na, g'wiß net, deraweg 'n war
i's aa sog'n kinna, wos i durt mög'n Han, i schun, no jo, wos wiar
denn i dort wöll 'n Ham? — Richter: Ja , sagen Sie es doch nur ein¬
mal. — Angeklagter: Jo , jo, kunnt's eh sog'n. (Würgend): Mir san
nämli a wenig guat und da bin i durt g'wes'n weg'n an' Leibl-
b a n d l. — Richter: Mit wem sind Sie gut, mit dem Hofhimd vom
Bauer ? — Angeklagter: Jo mit dem aa, sunst böllert er jo z'vül.
Oba i bin mit der Sagler Th'res' guat, dö 'n Bauern sei' Dirn is.
— Richter: Und was ist mit dem Leiblbandl? — Angeklagter: Derat-
weg'n bin i ja durt g'wen, damit's m'r's annaht , d' Th'res', wal 's
brocha is , 's Leiblbandl. — Richter: Um Mitternacht? — Angeklag¬
ter: Jo , um Mttanocht is 's broch'n, z'weg 'n was sull's net um
Mittanocht broch'n sein? — Richter: Wie alt ist die Theres'? —
Angeklagter: Dö is dreianzwonz'g. — Richter: Und Sie sind drei¬
undsechzig, das ist ein Unterschied von ganzen vierzig Jahren . —
Angeklagter: Herr Richta bei an' brodj’nen Leiblbandl gib's kan'
Unterschied. (Große Heiterkeit.) Der dichter glaubt dem Angeklagten,
daß er aus begründeter Furcht geschossen habe, spricht ihn von der
versuchten Körperverletzung frei und verurteilt ihn nur wegen ver¬
botenen Waffentragens zu 200 X Geldstrafe. — Angeklagter: I
dank', Herr Richter, weg 'n der Einsicht. — Richter: "Schon gut,
schauen Sie nur, daß Ihnen nicht wieder um Mitternacht ein Leibl¬
bandl bricht. — Angeklagter (lächelnd): Herr Richta, bei dem schlei-
ßigen Zeug , dös 's heut gibt, kann ma nix derred'n, oba i han
hiatzn oane, dö wo a dein Tag naht. Pfüat Gott!

lrurfe und Börse.
Stürmische Valutahausse.

Rekordkirrse am Valrrtenmarkte.
Wie«, 19. Jänner . (Priv .) An der gestrigen Börse gab

es wieder eine stürmische Hausse der Valuten - und De¬
visenkurse. Besonders un-heilvoll war die Steigerung
der tschechischen Krone  von 116.72 aus 135.72. Die
österreichische Krone verhält sich jetzt zur tschechischen
Krone ungünstiger, als sie sich vor einem halben Jahre
zum Schweizer Franken verhielt. Sie wird in Prag mt-

Jungbunzl . Spiritus
Koliner . . . .
A.-E.-G. Union .
Vereinigte Clektr.
S 'emens-Schuckert
Alpine . . . .
Austria Email
Berg- und Hütten
Enz'esfelder . . .

Mairente . . . . » 117— Felten -Guillaum« . 36600 .—
Julirente . . . . , 117— ©reinig . . .
Februarrente . . , 120.— Hutter u. Schrantz . 16000—
Aprilrenie . . . . 154.— Kabel und Draht. . 35300 .—
Oesterr. Goldrentr . . 1700— Krupp . . . .
Oesterr Kronenrente . 119 " Krajner Eisenindustrie . 41000—
Ungar. Goldrente . . n ,7n.‘~  Kopierwerke . .
Ungar. Sri'iicnrent* 2450 . Poidihütte . . . . 59000—
Türkenlose. 33000 — Pbager Eisen . . . 150000.
Anglobank . . . . . 18000.— Rima Muranner. . 24900—
Bankverein . . . . 7voo.— Waagner . . , . 25300—
Lodenkreditanstalt . . 10500— Waffenfabrik . . . 7000—
Brit .-ung Bank . . .
Oesterr Kredit . . . .

—Zenica . . . .
8300— Dittmar-Larnpen .

. 80000—

. 18500—
Ungar Kredit . . . . 20050.— Coburg . . .
Depositenbank . . . . 3775 .- Brüxer Kohlen .

12450.— Gran-Szaszwarer
. 73000—

Niederöst Eskompteges. . 45500—
Länderbank . . . . 25100. Nordunqar . Kohlen _
Merkur. 4800— Oberungar Hütten . 56000—
Oesterr.-Ung. Bank . . ^OOO-- Rostiger Berg . , . 30000—
Unionbank . . . . . ob. ü— Salgo -Tarjaner . 57000—
Böhmische Unionbank . ^ 000— Trifailer . . . . 24000 .—
Derkehrsbank . . . . ^ttany . . . . . 66000—
Zivnostenska Banka . . 6VW0.- Bescher Magnesit -,-
Kompaß . 2900 . Westböhm. Kohlen . 48000—
Adria . 68500.— Wolfseqa . . . 10000—
Ausiig-Teplitzer . . . 90000.— Brand u. Lbuillier - —>
Bufchtiehrader Tit. A . 88000 .— Brerlicld—Daneck . 51000—

. tit. B 41000— Brimner Maschinen 69800—
Donaudampfschiff. - Akt. 195000. Daimler . . . . 6200—
Nordbahn . . 330000 . Fiat --
Graz-Köflacher . . . 27900 — Siql Lokomotive. p . 27000 .—
Lloyd . . . . . . , Ringhofer . . . . 85000—
Navigazione . . . . 144000. Ruston . . . . . 37800—
Staatsbahn . . . . ooouü. - Dmmerina Waaaon . 15600—
Staatsb .-Genußscheine . 24000 - Skoda . . . . . 62900.—
Südbahn . oni’nn" Elbemühl . . . , . 12900—
Südbahn -Pnoritäten Leykam . . . . . 28000—
All gern. Baugeselllchaft. Neusiedler Papier * . 149U00.
Union Bauqesellschaft . 8800 — Apollo . . . . . 33700—
Wiener Ballgesellschaft! 10500.- Galiz. Karpath . . 126000.
Leocffner. Galina - - . —.-
Königshofer Zement . . 85000 .— ftanto . . . . . 76000—
Perlmoser . . . . ME - Schadnica . . . f - '-
Baumaterialien . . . . 13000— Kosmanos . . , . 108000.
Wiener Ziegel . . , —•— Rot Kosteler , , . 48000—
Wienerberger Ziegel . . „ —Teppich . . ..
Aussiger Chemische . . . 10700— Restomlczer . , . 135000.
Brosch« . . . . . . „r ~Schneller . . . . 146000.
Tlothild« . 30000. - Schönpnefner . . 61000—

2b00u0.

10500.1
19500.-
13500.-
58100—
25000—
135000.
1894—

Böhmische Zucker. . .
Oesterr. Eisenbahnverk.
Ungar. Eisenbahnverk. .
Eisenbahnwagenleihanst.
Semperit . . . . . .
Timber . . . . .

Suchy . . . . . .
Ebreichsdorfrr . . .
Flefch .

44000—
21000—
28600—
29700—
60000—
6250—

13000—
24500—

Schlußnotierung dsr Münchner Börse.
München, 18. Jänner . Bayr . Hypothekenbank 330; Löwenbräu

951; Hackerbräu 797; Lechwerke 5S9; München-Dachauer Papier
810; Kraus Lokomotiven 840.

Wiener Balnte «.
Dien , 18. Jänner . Llmerikanisä-e 7873.— Geld, 7877 .— Ware;

Belgische 61.880.— (62.020— ); Bulgarische 4795,— (4805— ); Dä-

t
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Nische 158.975.— (159.025.—); Deutsche 4212.— (4218.—); Englische
33.490.— (33.510.—); Französische 64.480.— (64.520.—); Holländisch«
291.950.— (292.050.—); Italienische 34.290.— (34.310.—); Unabge-
stempelte Jugoslawische 10.780.— (10.800.—); Norwegische 124.975.—
(125.025.—); Polnisch« 268.— (270.—); Rumänische 5970—
(5980.—); Schwedische 193.970.— (194.030.—); Tschechoslowakisch«
13.572_ (13.578.—); Schweizerische 153.475— (153.525.—); Spa¬
nische 116.460. - ( 116.540.—) ; Ungarische 1053.50 (1056.30).

Wiener Devise « .

Men , 18. Jänner . Amsterdam 293.950— Geld , 294.050— Ware;
Agram 2718— (2722.—); Belgrad 10.870— (10.890— ); Berlin
4222— (4228— ); Brüssel 62.480— (62.500— ); Budapest 1048.50
(1051.50); Christiania 126.975— (127.025.—); London 33.890—
(33.910— ); Kopenhagen 161.475— (161.525— ); Madrid 118.460—
(118.540— ) ; Mailand 34.540— (34.560.—); Newyork 7948.—
(7952— ); Paris 64.980— (65.020— ); Prag 13.597— (13.602— );
Sofia 4995— (£005— ); Stockholm 195.975_ (196.050.—); Zürich
154.975— (155.025— ); Warschau 274— (276— ).

Berliner Devisen.

Berlin , 18. Jänner . Wien 5.93 bis 5.97; Mailand 824.15 bis
825.85; Zürich 36.172.30 bis 36.178.70 ; Newyork 189.06 bis 189.44;
Prag 315.65 bis 317.35 ; Lemberg 799.20 bis 800.80; Paris 1540.25
bis 1544.05; Amsterdam 69.113.05 bis 69.126.95.

Züricher Devisen -Knrfe.

Zürich , 18. Jänner . Berlin 2.72; Holland 189.25 ; Newyork 515— ;
London 21.74; Paris 42.—; Mailand 22.40: Brüssel 39.50; Kopew
Hagen 102.50; Stockholm 128— ; Christiania 80.50 ; Madrid 76.75;
Buenos Aires 170.—; Prag 8.70; Budapest 0.67; Agram 1.80;
Warschau 0.18; Wien 0.16; deutschosterreichische gestempelte No¬
ten 0.09.

Zollanschluß Liechtensteins an die Schweiz.
KB . Bern , 18. Jänner . Ter Bundesrat befaßte sich in

einer außerordentlichen Sitzung mit der l i e cht e n ste i-
nischen  Frage und beschloß grundsätzlich, daß man dem
Fürstentum Liechtenstein einen Z o l l a n schl u ß Vor¬
schlägen soll. Das politische Departement wurde beauf¬
tragt , mit Liechtenstein zu verhandeln . Wahrscheinlich
werde im Anschluß an diese Frage einige weitere Fragen
beraten werde.

vereinsnachricyten.
Tirolischer Skenographenverein . Donnerstag Hauptversammlung

im „Bürgerlichen Brauhaus ", Extrazimmer.
Theosoph .fcher Lesezirkel. Freitag 8 Uhr abends Gewerbeschule

(Parterre , Saal Nr . 2) Bortrag des Herrn Pfarrers (evang .) Bischer
über das Thema : ;,Als Besitzende". Hernach Diskussion. Zutritt
auch für Gäste.

Bau - und Wohnungsgenossenschast der Eisenbahner . Donnerstag
halb 8 Ühr abends beim „Breinögl " wichtige Versammlung der Mit¬
glieder von Innsbruck uud Umgebung.

Sängerbund Hölting . Donnerstag Gesangsprob « um 8 Uh>
abends.

D. h . B. Deutscher Handels - und IndustrieangcskeMen -Berband.
Donnerstag 8 Uhr abends Jahreshauptversammlung im Großgast-
hof „Grauer Bar . Veranda.

B. d. w. 21. verband deutscher weiblicher Angestellter . Donners¬
tag 8 Uhr abends Wochenabenü im Gasthof „Grauer Bär ", Klub¬
zimmer.

Innsbrucker Turnverein . Donnerstag nachstehende Turnstunden
in der eigenen Turnhalle , Fallmeroycrstrage 12. Mädchen von
10 bis 14 Jahren von 5 bis 6 Uhr, Frauen - and Mädchenabt ülung
A von 7 bis 8 Uhr und Frauen - und Mädchenabtsilung B von
8 bis halb 10 Uhr. Die Turnhalle ist geheizt. Nächste Turnstunde
am Montag.

Deutsch ölklsche Turngemeinde Innsbruck . Donnerstag halb 8 Uhr
abends Jahreshauptversammlung im „Lodronischen Hof".

Innsbrucker Stcmmklub . Am 28. ds . findet um 8 Uhr abends
eine außerordentliche Hauptversammlung im Hotel „Greif " statt.
Es wird ersucht, bis dorthin den statutenmäßigen Verpflichtungen
nachzukommen , weil sonst di« Mitgliedschaft stillschweigend erlischt.
Trainingsabende sind Dienstag , Donnerstag und Samstag abends
im Turnsaal der Klosteckaserne.

Akad. Sektion Innsbruck des D. u. Oe. 2(.-B . Donnerstag 8 Uhr
abends Monatsv «.;-fammlung im „Goldenen Adler ". Vortrag phil.
H. Schatz: „Der Augsburger Höhenweg iu den Lechtaler Alpen"
(Tourenberichte mitbringenl)

Oefterreichischer Gebirgsverein , Ortsgruppe Innsbruck . Donners¬
tag 8 Uhr abends Bereinsabend im b-asthof „Schwarzer Adler " .
Jen « Mitglieder , die Sportartikel bestellt haben , mögen sie beim
Vereinsabend abholen . Sonntag findet das Vereinsreimen statt.
Start 3 Uhr.

Alpine Gestllfchast „Ougauer " Innsbruck . Donnerstag abends
8 Uhr Zusammenkunft im Vereinsheim Ggsthof „Gruber ", Jnnmin.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Alpeiner ". Donnerstag Wanderkneipe
nach Bill , Gasthaus „Plank ". Zusammenkunst um 2( 8 Uhr abends
bei der Sillbrücke . >

2tkad. Alpenklub Innsbruck . Donnerstag 8 Uhr c. a. Klubabend
beim „Speckbacher". Winterfest in Praxmar am Samstag , den 21.

Bergsteigerriege des I . T .-B. Donnerstag abends Riegenabend
5-eim „Gmuen Bären " (Bauernstube ).

Deutsch alpine Gesellschaft „Bergbrüder " . Donnerstag halb 9 Uhr
abends Jahreshauptversammlung im Bereinsheim .-

Deutsch-alpine Gesellschaft „kalkkögler " Innsbruck . Donnerstag
8 Uhr abends Kneipe beim „Kerber ".

Innsbrucker Aipen .lub . Donnerstag Zusammenkunft im Vereins-
Izeim. Die Mitglieder werden ersucht, ausgeliehene Bücher zweck,
Neuordnung mitzubringen.

Touren - und Rennfahrer -Klub „Germania ". Donnerstag 8 Uhr
abends Klubabend im ftiasthaus „Reiter " .

Männergefongnerein hall i. T . Donnerstag abends 8 Uhr Chor¬
probe im Sängerheim.

^rrtD ) clen cler ZchrMieitung.
? „2llte Münzen " : Wenden Sie sich um Auskunft an das

Museum Ferdinandeum in Innsbruck.
? „hebammentaris " : Für eine normale Entbindung mit acht-

tägigem Wochenbettbesuch in Innsbruck und Umgebung 5000 K
Alles nähere erfahren Sie beim Berein der Hebammen in der
Seilergasse.

Ltngesenaer.
Wir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur die

PiebgejegUche Veianlworlung.

Offener Brief
an den Prediger in der Greisenasylkirch «, Kapuzmerpater Honvrot.

In den Sonntagspredigten in der Greisenasyhkirche haben Sie
von der Kanzel herab wiederholt Angriff « gegen den Theosophischen
Lesezirkel Innsbruck gerichtet , also von einer Stelle aus , wo der
Angegriffene nicht in der Lage ist, sich verteidigen zu körnen.

Sie werden daher höflichst eingeladen , an den Freitags jeder
Woche um 8 Uhr abends in der Gewerbeschule stattfindenden Vor¬
tragsabenden des Lesezirkels teilzunehmen , wo Ihnen bei der au
jeden Vortrag sich anschließenden Diskussion reichlich Gelegenheit
geboten sein wird , diese Angriffe zu wiederholen und in achlicher
Auseinandersetzung aufrecht z» halten.

I n n s b r u ck, am 18. Jänner 1922.
Für den Vorstand : Dr . PH. Hundertvfund.

nama

Ab 16. Jänner Gastspiel der phänomenalen Russen Tanz -Exzentn
| SS J» ® I # vom  Ronaeher in Wien , sowie das

8 *** '&ö' kCa a H sw , -ür JF weitere tBK " erstklassige Programm.

“ÄX .« Zweiter Apollo - Elite - Ball.
Beginn halb 9 Uhr abends . — Gesellschaftskleider.

WM unnmm !. MMr
sucht leitende Stellung . Grstki. Zeu niste, reprä en
tanons - und kau io s ao g Curist Zuicbrtten un ' er
„Leitende Sülle 82 .9" an Die Annoncen Expedit en

Sed - L Kratz . Innsbruck . Z85,

3otn Samsiag Ben7. bis etniA'ieflid) Fre lag Ben 40. Jänner
Da4 grsht und h rvorragnBfte Werk anles Vcrne!

I Das BeBeulenBsre aüe> FUmwerkeI D e groß e Sensation

M̂athias Sandorf.
B oßes Abenleue werk rach Bern periibntten Roman von Jules !

l V.rne, m > üvboden. n ver äöauvirolle R . Joude und i
qjoette anBieyor JuBexBarye et.

■SplekorBnung 4. und letzte Ep fods vom Mi woch. 18. bis
ein chl er ch vieua 20 Jänner

Sonn - und Feie tag öegmn 2, 345 5*30, 7 15 unBu»r

ÜÜJSIU, 4DUI
Sdjtfoiß&en» ih ZilSer̂üren-Mkugung.

Allelnveeirelung und ständiges Lager von Schoko
ladsrr - uno Zurkerwarsn Spezialitäten r

Agentur - unn
, Amm -W !' ,

I Innsbruck , Anichstraße 21.
j 5177

GroBbankflliale sucht

Ausführliche Offerte womöglich mit

Lichtbild sind unter „Bregenz 5140“

an die Verwaltung ds. Bl. zu richten.

Großhandlung
sucht Buchhalter oder Buchha tcrin zum losortigen
oder ehe en Gintrnt . Anbote unter „Tuchilg 5046 ' an
die Berwa rung d. Bt.

8p !siplan vom 18 . bis sinsoblioLIiab
21 ckLaavr 1922-

4uscksr8smmk >1mopnk>- Der Univorsal-
Wochenber cht.

Verboten.
Der Roman einer Ehß, 6 Akte.

Prosfranimäniierunu vorbeha ten.
Vorstellungen at Werktagen um 3. 5, 7 u. 9 ühr
an £>onn u. Ki-ierta ên um 2« 5»,. 7u ö Uhr

Vorvfikaui von II— Uhr
Jugendliche unter th Jahren haben keinen Zutritt.

Md MniiiM -SkMUllsW
k.seMMer in Snnshrud.

M" / VVaVerlangsn Sie Preisfiste
v *-! .- ' M17M J**

f. ihkaufvon  f eilen
aller Art wie Marder , Füchse,
Jitisss . kanin , Katzen , Hassn;
Ziegen , Kitz , Lamm und
Schaffelle kauft zu Höchsten

Tagespreisen
issiiandiu “ - * '— :I

j^ llg rossnand füno A . Weissag
WSenYll Kaaserstrasse 89

Al >e B 'er - Wem -, Cognac Liqueurfia cken. Korb
landen re . weiden zu äööcd ivret en aekauti uni
ab ehot . - Für ', „ L te > Coanac u . Chamvagner-
flajchen bezah en w ;r 2o U per Stück — Poilkarie

q nüqt 4852

Molton -Sfttiitö, XÄT

Fremden und Einheimise ' en bestens empfohlen , zahlreiche behagliche Gast¬
lol ale, vorzügliche Küche, bekannt .̂ute Weine und offenes Pier.

Geöffnet ois 1 Uhr nachts . Ununterbrochen warme Küche.
Bis auf weiteres keine Konzerte.

Oer Konzerlsaal wird während dieser Zeit fOr Unterhaltungen und Bä o atigegehen . Miete bis 1 Uhr
ohne Tanz K 70u0. . tUr Bälle bis rrflh X 1200J . — eik .us ve frelnachtgebuhren und Ueberstunden des
M» Persona es . Freie Mitbentltzun < der Neben okale

16

MASCHINEN
und

WERKZEUGE
liefern prompt

HAB1TZL L SCHAUT
Wian , lil' 2 , Löwengasse 37 .

Verlan «en sie
LAGERLISTEN UND KATALOGE!

5145

Heute 1,8 Ubr abends >m rückwärtige > Saa 'e beim
„Brcinostl " wichtige Versammlung der Milglieder ron
Innsbruck un Umgebung Die Genaff >n » a er , be-
sonders die Pen ' onisten , Wi w n̂ an ' W nsen , werde»
dr ngend emae aden ,u ew +emen . Auch Anrebört .ie baden
Zu mt . Dev Verbrndangsausschutz Innsbruck.

’.

mit schöner Handschrift per sofort gesucht. Vorzustellen Pfarrgasse 31.
8126

+ Damen
Siliherschutz

gesetzlich geschützt.
AuKsuigewftlinlicii ervorragende
Spezi itiitiit , für jede Dame passend
garantiert sicher Urxtl . euipfüJilea,
jahrelang bruiiclihar , samt genau*
estfr*r Rebrauclisanweisung , von
K »00.— aufwärts . Illustrierte
Broschüre gegen K 60.— franko.

Frauen '•chu z - 5pülapparate
nur erstklassig von K 1600.— auf¬

wärts . 4öqu
Hebamme dful e Bednari , Wie ®,

XVI ., Paltaufgasse 24/3. i
Versand diskret.

Telephon 6178/1V.

mit ja 80.000 —100 000 K gegen S cherstellung . Ernste
uno genaue Auskun t wir verlangt . Zu chri t unter

„I . P 5168" an die Verwaltung.

Aus früher
gern billig

gekauften La-

Sirma
mit Verbindungen in ganz Italien sucht Tiroler
Holzfirma mit hoher Produktton zu vertreten
Osterte unter „Werkholj 5142" an die Verwaltung.

e
für Anzüge, Kostüme. Män¬
tel usw. zu 3200, 3400. 3600.
3800 pro Meter , feinste Svr-
tc» etwa? teurer , Gelegcnhe.tS-
kam für Lelbstveril' rauäer u.
Wieberverkäwfer ,nur rüt Ti¬
roler und gegen Auswahl und
Kafia, Warcuhauz I , "' »etz-
hammer, Wörgl . Tirol . mI12

Jüngere Büro - Hilfskraft
mit Lager - und Ma er -Rckng der Elettrobranck,
und Lodnverreckinung volliommen vertrant und zu
allen Kont >2lrv . beiäbigk , gesucht . Nur qew fsen-
hafte Bewerber sich, re Nenner melden sich unter
. Lorarlderq 8cb 227" an die V >rwalkung d. Bl

r.
. . ULtt

ivtor zu auten ot er gegen a>dere Gegenstände zu
tauichcn gesucht . Joses Karrer . Gasthof „Emhoin ".

Nr 64 Hall in Tirol . 7581

4S'JrM die iiilS WSIlUk altt « . fdintll. ütclsMiu.w .i Durii Nordtiro 'er Prt aatwäschere ! und Putzerei
Seopoldftratze 26 , Bürge , strafte 28 , SSttingergastr 32.
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Meine Anzeigen

Zimmer und Küche m Wien
gegen ebensolche in Innsbruck
Au tauschen gesucht. Zu'schri-!-
tcn erbeten unter »Baldigst
6079" an die Verw.  1

Praktikant füt ein Lederge-
schäfl wort auszunahmen ge¬
sucht. Näheres zu de prechen
bei H. Heinrich, Leopolds!! . 32.

5076=5
Schneiderlchrjnnge wird aus¬

genommen bei Jergovsky.
Jnnsdruck -Aiühlau , Villa 8 nk

5083-5

Schön« 2-Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör, EaS , elek-
trifchem Licht, Batton . Gaiieli-
anleA. ist gegen ein« eben- |
solche 3—̂ -Zmunev -Wohmuatg,
in vor Stadt zu laujchen. An-
schrist an den Auskmrftstajeln -
unter 5140. I!

Ehrliches, amstävdgcs Mäd¬
chen ür oll« Arbeit unter den
besten Bedingungen zu einer
Ln in« gesucht. Sürtfrl , Änge-
dot« unter . Jabveszengn, -!«
5131" an die ifc ra?._ 5

Ordentliches Mädchen, das
kochen kann, wird au l . Febr.
in Bürgerhaus zu zwei Per¬
sonen gejucht. Bcchnsiiase 20/1.

5171-5

Bäüergehilfe , 24 Jahve all,
such! bis 1. oder 15. Februar
Stell«. Zuschriften unter „Der-
lätzlicher Arbeiter 7569" an die
Verw. 6

Ein tüchtiger
Magazineur

mit mehrjähriger Praxis sucht
seinen Posten zu verändern.
Ecs. Zuschriften - unter »Ma¬
gazineur 7501" an die Verw,  6

Wertstätte , geräu-rniig, lidft,
auch als Bureau , Magazin . s
Ladenlokal zu verwenden , ist \
gegen Ablöse zu vergeben. Un- !
ter »Wevkstätt«" Postfach 106. -

7604-1 i

Lauimädchen. ckmich u. ver-
lätzlich, wird bei guter Bezah¬
lung spsvrr autgruoinmen.
Wäiäioseinputzerei»Lciie". toill-
gasie. 7603-5

Fü r mein en 43 ft-,iLHr .gen
kräftigen Sohn su<l)e .ch in
Lebenftmtttelgcschäit gedegew.
Ausbildung gegen Kost und
Wohnung , cvcnt. Deftragslei-
stung. Terelb « oft oersrkt in
Truttch und Jtalienhch . auch
ortskundig. Kies, Anlräge un¬
ser . Brav 8226' an Annvncew
expedilion Sedl u. Kratz, Fug-
gcrgasse._ 60 >3=6

Kaufmann . Deutsch und Ita¬
lienisch korrejp., m Buchhal-
ung ivnne allen anderen rauft
niänniisch. Wiffenszweigen ver¬
siert. sucht passenden Posten.
Anträge ert»elen unter . Flei¬
ßig und verläßlich 5068" an
die Verw. 6

Zimmer mit 2 SöeMen aus
einige Wochen zu vergeben.
Unter »Besseres Ehepaar 7610"
an die Derw. 3

Fleißiges Mädchen, das Koch-
kenntnisl« hat und Hausurbei-
ien verrichtet, bei fcstr guter
Derpiiegung und Lohn gesucht.
Dr . Koster, Kalijer-Franz -Jv-
sej-Stvaße 10,4, zwischen 2--6.

5151-5

Absteigquartier Wien für so¬
lide Fremde mit Heim und
Nachfrage zu vevmieten. Be¬
gleitung , Pklege. Unter . Ta¬
gespreisanbot 5147" an die
Derw. 3

> ZUM gklllWj
Zwei oder drei warme , son¬

nig« Zimmer werden sofort
gesucht von Ausländer für
einige Atonal«. Zentrale Lage
erwünscht. Preis Nebenlaäi«.
Auschristen erb. unter »Aus¬
länder 7538" an die Verw. 4

Ein möbliertes Zimmer,
heizbar, für 2 Personen iür
sofort gefuchst. Preis Sieben¬
fache. Auschristen cm Milland,
Easthvi »zum wilden Mann ",
Mufeumvstratz«. 4953-4

Selbständi« - Brrkäuserin
der Spezereowarenbrunch)? lullst
Stell«. Unter »Lerläßlich 5154"
an die Verw. 5

Möbliertes Zimmer mit
Küche ober Kücheubeuützung
sofort zu mieten, event. abzu¬
lösen gesucht. Dermittkung wird
honoriert . Angebote unter
.Dringend H103 a ' an die
Derw. 4

Hochschiilerin aus gutem
Hause sucht einfackzes, heizba¬
res Zimmer , möglichst mit
Klavierbenützung , in Inns¬
bruck oder Hall. Bringt Bett¬
wäsche selbst mit: erleftt auch
unter Umständen Nachhilfeun¬
terricht. Angebote erbeten un¬
ter »G. E." hauptpostiagernd
Kufstein: 4943-4
Solides Ehepaar sucht ab so¬

fort oder l. Februar ein möb¬
liertes Zimmer mit 2 Besten,
Liierten unter »Preis Neben¬
sache 4904" an die Derw, 4

Ausländer sucht sür sofort
Zimnier oder Kadinett . Ange¬
bote unter .Batutabezahlung
7584" an die Derw. 4

Ein oder zwei leere Zimmer
für rühige Dame aus 1, Febr.
gesucht. Wohnungsamt an ge¬
meldet. Unser »Gute Bezah¬
lung 4458" cm die Derw 4

I ZUM ölM
Köchin und Stuven

nrädchen per I. Februar
gesucht. Letzteres muh nädeu
und bügeln können. Adols-
Ptchierstrasie 8, Par -erre
rechis, 8—!0,3 —4. Ä >7a2-5

Helferin aut Mäntel
und Mädchen zur Haus¬
arbeit autgenommen. Jahn-
ftraße 6, Walchenstern

Hi 754-5
Gebildetes Fräulein mit Er¬

fahrung in K.noeverziehung
als Stütze der Hausfrau bei
gamiiienanschtuh zum 1. Fe¬
bruar gesucht. Angebote, wo¬
möglich mit Bild, das zurück-
gestellt wird , und Gvhallsan-
spvüche unter »R. S . 4930"
an die Derw. 5

Schankkassierin. kann auch
Ansängerin sein, jedoch sehr
solid, mit guter Nachsragc. ge¬
sucht. Offerte mit Bild sind
unter »Jahrespvsten 7520" an
die Verwaltung zu senden. 5

Junges arbeitsames Mäd-
chen als Beihilfe im Haushalt
bei hölzern Lohn und guter
Verpflegung gesucht. Anichstr,
Nr . 9/1 rechts. 7566-5

Laufmädchen
flink und stadtkundig, wird
ausgenommen in der Wagner-
schcn Buchdruckerei, Erlcrstr.
Rr . 7. _

Tüchtiges Mädchen, da? etw.
kochen kann >md Hausarbeiten
reinlich verrichtet, aus 1. Febr.
oder sosort gesucht. Fatkstr. l,
Part . 5041-5

Zwei tüchtige Grotz- und 2
tücht. Kleinstückschneider wer¬
den sofort ausgenommen bei
Joes GeiA, Schneidermeister,
Fieberbrlmn in Tirol . 21465-5

Hausgehilfin , ftaiienjfch ob.
deutsch, iür Haushalt zu vier
erivachsenen Perumen nach
Wie» gesucht. Loh» nach llber-
einiunft . Beile- and Berpflegs-
koste» werden vergütet, istünd-
Üche oder schriftlich. Auskünfte
werden erteilt Vtühlau 436.
Villa Trautes Heim. 7597-5

Köchin, die Hausarbeiten
verrichtet, wird bei gutem
Lohn und Kleidevdcihilst' zum
4, oder 45. Februar ausgenom¬
men. Dr. Scheuer. Anichstr. 3,
3. Stock. 5167-5

Nettes Mädchen, das etwas
kochen kann und di« Hausar¬
beiten verrichtet, mit Zeugnis¬
sen, wird bei gutem Lohn und
Verpflegung in Geschäftshaus
gesucht. Släheres Erlerstr , 43,2.

5165-5

Zugeherin für einige S-tun-
den gejucht. Lustig. Pterimi-
lianstraß « 25. 6152-5

Selbständige Hilfe zu klei¬
nem Haustmlt , 3 Personen , ge¬
luchst. Bevorzugt Mädchen. das
kochen kann. Gute Nachsvage
Bedingung . Gute Verpsl«-
gung und Belzandlung. Zu¬
schriften unter .Lohn 7405."
an di« Veow. 5

Ehrliches, tüchtiges Stuben¬
mädchen sucht Gaithos »vwld.
Rose", Innsbruck . 7592-5

Wäscherin ssndst dauernd
Beschanigu-ng bei sehr hohem
Lohn. Sanotornvii , Jgis . Dor-
zustellen Bienevstratz« Nr . 3/1.
Eintritt sosort oder später.

7575-5

Für kleineren Haushalt
wird Köchin gej.ucht, dis auch
Hausuvbeit verrichtet. Vorzu-.
stellcn täglich nachm, Templ-
stra^ 15:l . 5435-5

Hausmädchen, das auch ko¬
chen und nähen kann, zu dre:
Personen gusnchl, Sclzöpfftraße
Nr . 3-7, Zahle. 7570-5

Spenglerlchvling mit gutem
Wochcnloh» auskienommen bei
Glätzle. Hosgasse 10. 7587-5

Braves , ehrkiches Mädchen
zu kleiner Fam .l « (2 Buben)
gosucht: etlvas Kochen und
HauNjalt . Gute Belzandlung,
Kost, Lolm nach Ueberelnkom-
meii. Sommer am Land. Ein-
tillt 15. Febr. 1922. Aurwa .ch,
Grillparzerstraße 8/1. 4W1-5

Anfangsladncrin wird für
sofort oder ipäter gesucht.
Dvrzufbellcn dj>. in. Putzerei
Baigai , Auichstrahe 40. 7577-5

Dienstmädchen zu Familie
aus Vas Land m der Näl>e vo»
JnnSbvuck aefustst. Gute Kost.
Lohn 40-0—5060 K mouatlist,
je nach Le-istung und Vevein-
barung . Alvfer, Mils bei Hall,
Gut Erünvgg , 7563-5

Älls HauSgehilsin wird ver¬
lässliches, arbeitsames Mäd¬
chen ausgenommen. Dorznstel-
len Burg graben 47/3 links
(auch in der Bärendrogerie ),7086-5

Anständiges Mädchen, das
gut kväien bann, aus l . oder
15 Feber z>u kleirior Fcrmilie
gesucht. K.rne Wa che. Sehr
holier Lohn und öftere Ge¬
schenk«. Dorzustellen von 2—5
Uhr, AmsclsM an den Aus-
kunftstaseln unter 7642. 5

Hausmädchen wird bei sehr
guter Bezahlung gefnchl, Hotel
Kaiserhof. 7605-5

6teGea>tj)eM? 1
Tüchtige Stenotypistin

mit Praxis sucht Stelle.
Gest. Off-rte unter „Fle .ßig
H4755' an die erwaltung 6

Schneiderin übernimmt Ar¬
beit. Anichrift an de» Aus-
kunststaieln unter 7571. 6

Junger arbeltssreud . Mann
sucht Stellring od. BeleUrgurrg
niil 400.W0 « . Angebot« un¬
ter »Jnielligeni 5115" an di«
Derw._ 6

Berläbliche Bedienerin, die
koä>cn kann, sucht tagsüber
Bei<j»äst>aimg . Zu erfragen
PIarga :r«t >mam. 7585-6

Fräulein aus gutein Hause
sucl>: Stelle als Wirlschastevin
ln kleinem HauSlmtt zu Er-
wvchseiren. 'Antr, unler .Ehr-
licb 5137" an di« Verw. 8

Tüchtige Brrkäuserin . län¬
gere Zeit in LebenSmitbelkon-
fnin tätig , sticht chre Stelle zu
verändern . Anschriften erbeten
unter »Konsum 22758" an di«
Derw. 6

Maschinschrelberln itzä Ste¬
nographie inchi Pvswn. Briese
unler »Fleitzcge Arbeiterin
51W" an die Verw. 6

Kanzleikrast, in alle» Büro¬
arbeiten emgeavbeitet, mit
Jativeszeugmfsen , der itaiieni-
schcn Svrache mächtig, incht
ehestens Stelle, Unter »Tüchtig
5153" cm di« Derw. 6

Abiturient suäst sür seine
freien NachmlltaMluniden in
einem gröberen Geschä'IHltauj«
Be'ästifstguna ohne Entgelt,
Zufäw. erbeten unter ,StvÄ>-
sgm 5149" an die Derw. 6

z«mlmle»
Nähmaschinen, Rund- und

Langjchiis, verkäuslich. Ma-
ichineiihandlung , Eabeisber-
gerstraße 23, Parterre links.H4761

Faschingsarttkel in reicher
Audivalst liefert H. Niederer,
Jim -bruck, MarimÄümstr , 5.4828-7

Achtung yäger ! Ein« neue
doppelläut. Büchsflinte, prima
Flustftahl , billigst zu oerkau-
sem Milllrnd, Easthvi »zum
wilden Mann ", Museumstrab«,
Zimmer 21. _ 4952-7

Tajchenakkumulatoren von
jahrelanger Brenndauer , selbst
laden und füllen, passend für
icde Tajchenlampe, liefert
prompt , ferner Boschanlagen,
Plagnetc , Zündkerzen stets la¬
gernd. Ltulomobil - Handelsge¬
sellsätaft Willtclm Elboaen u.
Eo., Wien, 2„  Odeve Donau-
stratze 51. 32g-7

Akkumulatoren für Wein-
kellereien, Ptajchinenhäilier,
Plülle -cien, Laborulvrien,
Autolichlanlagen , Hausl -chtan-
lagen, Boote asw. lagernd,
alle selbst zu laden, Wilhelm
Elbogen u. Co„ tlulomobil-
Handclsgcsellsätast. W en, 2„
Obere Donaustratze 51 32i-7

Realitätcnbeütz, Wirtschaft,
Haus oder Geichäst jeder Art
und überall verkauft, kaust u.
tauscht man raich und diskret
durch den last 50 Jahre be-
steuenben. dandelsgerichtlich
protokollierten . All.iemeinei
Lerkehrsanzeiger ". Wien l„
Weihburggasfe 26. Weitrei¬
chendste Verbindungen im Jn-
und Ausland «. Jede An !rage
wird soiorl beantwvrlel Ko
stenlose Jnsormalivn durch
eigene Fachbeamten. Keine
Provision . 58l-7

Eine gute Milchkuh, di« auch
zum Zielten venvendel wer¬
den kann, zu vertaufen und
wird daielbst auch ein gröbe¬
res Quantum Milch zu über¬
nehmen geiuclst. Anzufragen
bei Joses KeufrlMi-g, Pradl,
Eampstrabe 16. i 5-7

Ehrlicher junger Mann sticht
dringend Stelle in jedem Be¬
rus, Mang K„ Bvillegg , Post¬
fach 10. 5406-6

Fcdcrbrückciiwagrn, Trag-
krait « . 4500 Kilo, eine Em-
spännerkutschr vw« Kutschier-
schlitten (sür Postsahrten ge¬
eignet-, Bruftgeschirrc, Decken
Benzin,ässer u. -ka.iaen , Qe :n-
säiser auch eine Gottmaichine
I-vsort zu verkaufen. Da selbst
auch 2 Pserde (Ga-lizianer ) zu
verkaufen. An ragen und Be-
siästi-gung bei Jojes Keuschnig,
Pvadl, Gumpskrahe 16, j5-7

Ehering« von 8000 aufwärts
sowie sämtliche Repavatnren
und Neuarbeiteii liefert zu
mäbigen Preisen Goldschmied
Trattler , Jahnstr , 23, 7513-7

Rum zu haben bei Ferdi¬
nand Tschonevs Mlchf., Markt¬
graben 27. 4914-7

Dameiiichniirschuhe 38, Win-
terjacke u. Tirndlkletd zu ver¬
kaufen. Sötting , Drandjochstr.
Nr . 10/1 rechts. Vh'i| ,7

Schreibmaschine . Densmore"
95.000 K verkäufl ich Gavels-
dergiwstrabe 23, Parterre links.

7574-/
Zwei Grammophone mit

Pteftten, gut ch elend. Seiler¬
gasse 2, Wäsärerei. 5058-7

Zwei Bettstätten mft Einsatz
und Federbetten, 2 Nackstkgsleln
ein Stehkasten, eine Kommode
tWcichdvtz), Ottomane, Kü-
cheiimöbet, Handnützmascl-iiu«
Fiichergaisse 12 im Hofe, Wag¬
nerei. 7595-7

Schmuck sür Alpenverems-
kränzchen- silberne Halskette
zu Unterinntalerkostüm ver¬
käuflich. Aus EeiLlligkeit bei
Dlitlerer , Hlg. Kreuz Nr . 1.
bei Hall. 7594-7

Modernes , mit Pelz gcputz.-
tes neues Vtentelkleildund Kü-
ckenfleisthstöckl zu verkguisen.
Bock. Mürtehilf 32/3. 5129-7

Knabenanzug , Hemd, zwei
Unteftlwsen neu, verkäuflich.
Leopoidstrahe 38,Ä, Fedeoipiel.

5132-7
Zu verlausen neu« Militäv-

bliuii« lArieveniswave» mit Sa-
tiiniutter, hLchibteu, ein Paar
neu« Kindevschlittschiihe iür
8—lOjährige, Prcidl. ®stm(v
stratze 15/8. 7676=7

Antiker Betstuhl . 5 Sesseln
Teppich. 2 Fauteuils , Diwan
zu verkaiufen. Hüttingerou 29/4

7572=7

Ein Paar Damcnbergschub«
Nr . 38. 1 Paar Mädclzci»ichuye
Itr , 34 zu verkamfen. L-teiiögr
ch-r , Leopolidstrah« 54. 7573-7

Für Ausländer . Hervenpelz-
manlel (grobe Statur , echt
Opvijnm , preiswert zu vev-
kausen. Aus Gesälligkeit zu se¬
hen dm DamerchutgettM F.
Rvittnger , Bduseumstvabe 19.

7531-7
Herz-Fesu» und Mariä -Bild

sind zu verkaufen. Bäckcrbü-
helgafse 2/1. 7540-7

Drei Bände, nou, Platten:
»Tie neu« Hiilmothode" zu
verkaufen. Preisangebot erbe¬
ten unter »Praktischer Kauf
5155" an die Denv. 7

Billig zu verkaufen nur von
V>2—6 Uhr ein Spovikostüm
aus dunkelldteuezn Evlmger-
loben. ein goaues Kostüm, ein
schwa-rzer Herrenanzug , ein
Stutzer , Pdatstaisfttol, Palette,
Pinsel imd vevuicteltc Bvgcn-
schliltkchulv:. Aus Gesälligkeit
AdoliftPichler-Stvatze 6 Wrt.
rechts. 7578-7

Amerikan. Harmonium mit
eingebautem Solbfljpielapparat
pre .stvert . Pianohans Slietzel,
Abamgaffe. 5139-7

Reue Bllgeribindung , Mo¬
dell B. ist zu verkuüsen, Ein
Paar Herrenlackhalbichnhe 41
werden gegen Slvapazschuhe
vertauscht/ BürgehstrrrtzeNr , 6,
Part . 7580-7

Eleganter Sal -onspovanzng,
dunketolau, Kammgam,, ist um
Zweidrittel des Anschaffungs¬
preises an besseren Herrn zu
verkauien. Ptuftiumiftratze 33,
Stvckl. 7589-7

Gelbes Kaffeegedeck, Damast,
iveitze Damafttstäpecken mrd
Servietten zu vevkwufen. Jä¬
ger, Riesengafse 3. 7V66-7

Frischt Butter eingelangt.
Jäger , Riesengass« 3. 7607-7

50 Meter weiches B-renut-vlz,
gemischt, hochivert/ig, Säinitt
nach Wunsch, sofort vevkäuf-
kich. Höchstachote unter ,F.
Sch, 5i79" an di« Derw. 7

Ski mit Attillerbindiimg mn
IO.'üOO K verkäuflich. Gabels¬
berge vstvttz« 23, Part , links,

7611-7

Haus
in einer der schönst zukunfts¬
reichsten Straßen Innsbrucks,
zentral gelegen, zu verlouvn.
Unter »Preiswert 5148" an
die Derw. 7

Fertige neue Bitten und
Polster / Bettsidern, Windel-
Flanell verkäufl billigst Franz
Engl . Flekjchbank, Jnnrain
S!r 4/2. 5135-7

Neu« Herrenbergschuhe sind
billig zu verlaufen. Renner,
Pradlerstratze 45. 5424-7

Neuer Anzug mittt . Größe
preiswert zu verkanjen. Randl.
Müllerftratze 24/1. 5125-7

GeleaenheitSkaus. Ski mit
Nliillerbindlmg preiswert zu
verkaufen. Sprenger , Nen-
rauthgasse 17. bllö -7

Prima Wollstoffe für Herren-
anzüge . Tamcilkvsiüme. Män¬
tel und Ltllvßen zu anerkannt
billigsten Preisen bei M. Haf-
ler, Schöpfstraße 12, Parlerve.

5166-7
Schlittschuhe 800 K zu ver-

tauiien. Schmid, Goethestr, 4/0.
5464=7

Ausländer i
Antiker Ovaljpiegel , bete,

Glas , Biedermeierstil und 2
Qelgeii'älde zu verkaufen bei
Brhch, Kiricheotateasfe 2!r, 10,

5424-7

Ballkleid, weißer Tüll . Flit-
terpcrl -Ueberw-urf auf vlaiiem
Seidenatlas , iveitze Atlasichuhe
Nr . 86, Kinderpclzmantel , ver¬
schiedene Kleider sür Herren
und Knaben verkäuflich. Ana-
tmniestrahe 6/2, ab 5 Uhr.

5173-7
HauS und Villa (möbliert)

zu verkaufen, blealllcilenbüro
»Agova", Anichstratze 3, l . St.

7602-7
Zweisitzerrodel. Damenwin-

termantel , Oiasierappavat i«>-
w.e Sivümpse und Socken von
200—500 K.  Eispicke >l ul» .,
olles gut erhalten , billig ver-
käuilch . Langstrotze 17/1 rechts

5061-7

Gut erhaltener Post-
Woffenrock preiswert zu
v-rlaufen. Mair . Psarr-
gaffe i . Sibü -7

Englisches Kostüm, neu,
preiswert zu vevkau-sen. An-
ichrlit an den Auskunstslafeln
unter 5169. 7

Zwei Paar Skier mit Bil-
ger-vin>dun-g samt Stöcken zu
verkamen. Staiflerftraße 18.
Piart. links. 5l 74-7

Feine Pelzjack« zu verkaufen
bei Prepsl . Hall i. T . Sir. 104.

5143-7
Reinrassiger , 2 Monate al¬

ter Wvlsshund mit Stamm¬
baum zu verkaufen. Stistgcisse
Sir. 9/4. 5158-7

Schwarze Pelzgarnitur , alte
Storkuhr , Tamemtrapazschuhc,
Domenleibwäsche, Herveniberg-
teuihe. Näheres aus Gesällig-
teil Seilevsässe 2/2 links. 5157-7

Zehn junge Leghennen sind
zu verkaufen. Ansragen Kör¬
ne rstvatze 11/2 links, 7579-7

Sr>tauten geM|
Hadern . Säcke. Altpapier u.

Altmetall kauft zu höchsten
Preisen Schranz, Fischevgasse
Nt . Itz. 4937-8

Pension zu pciästen, kaufen
oder Betettigu>ng (mittätig u.
mit Kapital ) mittekgrotz, ganz¬
jährigem Betrieb, m Inns¬
bruck oder Umgebung, auf
stark fvequentierlem Posten,
mit kompletter Einridtzung,
Garten erwünscht, von seriö¬
ser Pevsön>ttchkett gesucht. An-
ttäge unter . Jahvesg - sdzäst"
an die Annoncenerpsd ., Wien,
1., Habsi-UDgerg. 3. ÄlM7c -tz

Für Binokle zahle bis 40
Mille. Phvioapparate hohe
Preise. Prcisanvote : Wien.
Lerchenfeldevstraß« 34, Gut.

21 160-8
Laufe Grammophonplatten

Zahle bis 300 K per Stück
Granimophon hohe Preise.
Wien, Strozzigals« 1/B, Leo.

21162-8
Bis 500 Mille zahle für

Klaviere, auch elettrische und
Phonola . Wien . Lerchenselder-
straß« 42/3, Petwi. 21181-8

Laufe Registrierkaffe und
Sckiveibmaschin«, sichtbar, Pceia
ganz Nebensache. Musikhaus
Guttmann , Wien . 8/1. 21183-8

Kaufe Bosch-Magnete , Bosch-
Zündkerzen aller Typen , a»t
und neu, Zuschriften zu rich¬
ten an Julius Krautz, Wien.
7„ Badhausgasso 4, 32c-7

Brillanten
Platin . Breunstrft«, Gebisse.
Zähn«, sämtlicĥ Sdimuckia-
chen und att« Mren kaust
zu höchsten Preisen Thomas
Hampl , Buvggraben 31 (Da-
nienftift). 5100-8

Halwdrilling oder Bock, gut
erhalten , zu kaulen gesucht.
Anbote unt . »Drilling H 103 c'
an die Derw. 8

Flaschen kairft Jos . Zimmer-
mann . Bahnstratze 20. 5081-8

Feineres Geschäft, evt, mit
«mstotzeniderWohnung , wird
zu kaufen gesucht. Zuschriften
erbeten unler »Nur gute Lage
5080" cm die Demo. 8

Gut erhaltenes Doppelschlaf-
zimmer, Kücheneinrcchtung u.
Nähmaschine zu kaufen ge-
sudft. Unter »Braut 4922" an
dir Verw, 8

Antiquarische Bücl>er und
ganze Bibliotheken kauft Wag
nersche Und . - Duchhandlunig
Museumstraße 4. 5138-8

Holz, hart oder weich, zu
kau-icn geftichi. Anschrift a. d.
SluskcmMteseln unter 7568. 8

! MH 1
Mannlicher - Birschstutzcn,

ganz geichästet, vorzügliche
Schu tzle.stung , Friedeusa rbr:t,
mit montiertem Fernglas , ge¬
gen Drilling oder Biichzilinle
zu veviauschen gesuchi. Ent-
kprechende Aufzahlung. 'Ange¬
bote unter »H 103 d" an die
Derw. 14

Bett, hart , mit dreiteiliger
Roßhaarmatratze Strvhfack u,
Dauneneinlage sowie eventuell
noch andere Einrichkn-ngsge-
genstände gebe sür alte,
gute Markcnsamml-tmig (keine
Kriegsmarken). Anträge unter
„Sammlung 7612" 0» die Ber-
waktuing, 44

Sehr schöner Commerstosf
iür Anzug, 8 Meter, wegen
Abreise zu v- rkausen. Ferner
grober Holzkosfer, säst neu,
für gut erhaltenen Handreife¬
korb zu verkaufen. HeiH,
Jnnstratze 87/1. Zu sprechen
von 1—2  Uhr nachm, 4917-14

Gutes Schweinefutter und
Bezahlung für 1 bis 2 Liter
Älli-lch täglich. Stiafsny , Ru-
dolsstratze 1, 2. Stock, 7598-14

Untern®
Uebernehme englische und

französisch« Geschäftsbriefe zur
Uoberietzung in die deutsche
Sprache, bezw. in die beiden
fremden Sprackzen. Antwort
erbeten unter »Solide Aus¬
führung 7538" an die Derw.
Dort wird auch englischer und
französ. Unterricht erteilt , 11

Wer erteilt lOjähr. Mädchen
!ä»ulgereä)ten Gitarre - Unter-
riäst? Anträge unter «Begabt
7599" an die Derw. U

Bankwesen, Buchhaltung.
Stenographie , Maschi-nkchrei-
iehrt gründlich Böckle, Büvger-
straße I-öZ. _ 5427-11

Klavierunterricht erteilt
Fräulein gegen Schlafstelle.
Unter »Untevkunst 7565" aiz
die Derw. 11

j Mm. Mkllk
Staatsbeamter jung , solid,

vermögend, hier fremd, sucht
postende Bekanntschaft mit
jüng , Fräulein zwecks Abend-
Unterhaltung , Eh« nicht aus¬
geschlossen. Unter »Einsam
4950" an die Derw. 9

29jähr. Bundesbeamter (Os-
fi-zteli solider, gcmütl . ehren¬
hafter Charakter , imabhängig,
wünscht zwicks baldiger Ehe
Bekanntschait eines jungen,
hübsätcn, herzensguten Mäd¬
chens mit schöner Ausstattung
und Dcrmögen. Anträge unter
.Jdcaldenkend 21834" cm die
Demo. 9

Häusliches Mädchen, 32 I,
alt , sucht die Bekanntschaft mit
Herrn in pensionsberecht-iglcr
Stellung (Eifenbahner ) zwecks
baldiger Ehe. Briefe unter
.Einsam 5176" an die Ver¬
waltung . . ll

A. B. 3544. Bitte Brief be-
heben, 5120-9

MAeiiener"}
Herrenanzüg « nach Matz,

sein auSgeardeitet. liefert zu
soliden Preisen Schneidcrwei»
ster Flick, Pradlerstr , Nr , 35.

5071-10
Wer übernimmt Wäsche

zum Flicken gegen Lebensmit¬
tel? Unter »Flicken 4944" an
die Verw. 40

Günstiger Nebenverdienst,
Modelle- für Kopt und Akt,
männlich und weiblich, für
nachm., bezw. abends, lau¬
send gesucht. Kunstschule Toni
Kirchmeyr, Treiheiligen , Fe-
rarihaus . 7254-10

Vor Ankauf ein«? sehr gu¬
ten Fahrrades , italien . Blarke
Milano , wird gewarnt 5119- 10

Solzschneiden übernehmen 2
Personen . Aufträge unter »C,
K. 5136" an l̂ e Verw, 10

Schneiderin übernimmt
Heimarbeit . Anschrift an den
Auskunitstefein unter 7596. 10

Verloren wuvde am Sonn¬
tag. 15. Jänner , »wisäten 11
Ute und 1 Uhr mittags i«t
Stadtgebiet einschlietz-l. Psarr-
k-iräg-, Hosgorten bis Saggen¬
gasse antik gearbeitetes ange-
falyr 4 Ztm. langes Kreuz mit
in SAtxn gefaßten Diamamlcn,
Alte Famckienerinneviing. Tem
Fiinder oder Ermittler werden
bei Abgabe lm Fundamt
10.000 K als Belohnung zuge-
stchett.  4941 -12

Grober Bernhardiner zuge.
la-ufen. Zu erfragen Arbeiter-
bäck-rei, ReichHstraße. j886-13

Seltener
Gelegenheits¬

kauf!
Komplett eingerichtete Bau«
und Möbeltischlerei , bestehend
aus diversen Holzbearbeitungsma¬
schinen, wird wegen Räumung ver¬
kauft. Außerdem eine komplette
Säge mit ifaversengatter , Wasserrad

und elektr. Motor.
Anfragen anTirolerGlashUtte,Kramsach

Tirol. 1886

Für meinen 13% jährigen kräftigen Sohn suche ich in
Lebensmittelgeschäft gediegene

Ausbildung
gegen Kost und Wohnung , event . Beitra :sleistung . Der-
se be ist perfekt in Deut-cb und Italienisch , auch orts¬
kundig. Gefi. Anträge unter „Brav 8226“ an Annoncen¬
expedition Sedl & Kratz , Faggergasse . 28 -e

EiSfl Eilt!
Verkaufe

schönes, neues Doppelhaus mit Garten in
Berlin, bedeuten ) billiger als Wien. 5°|# ige Rente.
Preis SO Mi lionen Kronen. Unverbfndl . Offerte an

Olivd. München, Keusünstraße 7. le

M  iit «i Älter
für leichte Kauzleiarbeiren verwendbar,
vertrauenswürdige Person , iür Erhe-
bungszwecke geeignei auf sofort oder

svä er gegen Fixum gesucht.
Selbstgeichriebene Anträge un'er BerschluH von
Zeugmsabschrtf en uno Ltchtbild sowie Beka nt-
gube der bisherigen Bern stä !tokeil unter
Btsmarck 7591- an die PerwaUuug d. Bl.

erbeten. <

- Ueru « vom Io- uuc! 4ns-
=S*S;. 'feiaa ’ande verläßlichst im
’ Internat. Adressen- Büro JOSEF ROSENZWEIG& Sühne.

WEN, I„ SOWWEWEISGASSE 17. TELEPHONtGSBI.



Innsbrucker NachrichtenI Seile io. Nr. 18. ^ Donnerstag , Len 19. Jänner 1932.

©ott dem Allmächtigen hat es in seinem u»er orschilchen Rat-
schluffe gefallen, meinen inmgstgeliebren. herzensguten braven,
treubesorgten Gatten , Bruder , Schwager und Onkel, den Lerrn

Franz Maurer
Bürgermeister und Gastwirt in Igls

nach kurzem, qualvollen Leiden im Alter von 44 Jahren , versehen
mit den bl. Ste .bsa' ramenten, am 18. Jänner 5 Uhr früh in ein
besseres Jenseits abzuderu en.

Die Beerdigung des mir teuren Dahingcscbiedenen erfolgt
am Sonntag den 22 Jänner um 8 Ahr nachmittags vom Trauer¬
hause „Gliöttenhoi " aus.

Die Seelenaotkesdienste werden am Montag den 23. d. M.
um ' /,8 Uhr irüh in der hiesigen Pfarrkirche adgehalten.

Igls , am 18. Jänner 1922. 7gyg
Die tieftrauernde Gattin : Julis Maurer

Johann Maurer , als Bruder,
Marie Maurer , als Schwägerin,

Wetti Strobl geb. Maurer . Rest Haslauer geb. Maurer,
als Schwestern,

Josef Strobl , Franz Haslauer , als Schwäger,
im Namen aller Neffen und Nichten

Lei' enbesLatkungs.llnternehm mg Virnenz Flatzer. AglS.

Oesterreichische Länderbank.
Kundmachung.

Die Aktionäre der OeslerraiChiSChen Llnderbank werden hiemit zu einer am 28. Jänner 1922, um 6 Uhr naelmiittags im Anstaltsgebäude. Wien, I.,
Hohenstaufengasse3, stattfindenden AUSSerOrtief )tl £Ch @ü G @fieralVeF $ SfflEn3l5itSl einberufen.

Gegenstände der Verhandlung:
1. Verlegung des Sitzes der Gesellschaft nach Paris auf Grund des Bundess es etzes

tom 7. Oktober 1921, Nr. 541, B.-G.-BI. Unterstellung derselben unter die französischen
Gesetze und Bestellung der ersten österreichischen Repräsentanz.

2. Umwandlung " des derzeitigen Aktienkapitales von K 160,000.000.— in französ.
Francs 40.000.000.— und Umtausch je einer Aktie ä Nominale K 400.— in eine Aktie ä
franz. Francs 100. —

3. Erhöhung des Aktienkapitales auf franz. Francs 100,000.000.— durch Ausgabe
von 600.000 Stück Vorzugsaktien ä Nominale franz . Francs 100.—

4. Abänderung der Statuten und Genehmigung des neuen Statutentextes . (Der
neue Statutentext liegt vom 24. Jänner 1922 angefangen zur Einsicht der stimmberech-
tigten Aktionäre im Sekretariate der Anstalt auf.)

5. Ermächtigung des Verwaltungsrates , Verträge jeder Art, welche mit der Sitz¬
verlegung und der Abänderung der Statuten im Zusammenhänge stehen , abzuschließen.

6. Niederlegung bezw. Widerruf von Verwaltungsratsmandaten . Wahl von Ver¬
waltungsräten.

7. Wahl von Revisoren (Commissaires des comptes).
Die stimmberechtigten Aktionäre (§§ 43, 44), welche an der Generalversammlung

teilzunebmen wünschen , werden hiemit eingeladen , ihre Aktien spätestens am 23. Jänner
1922 zu Unterlegen , und zwar:

in Wien bei der Oesterreicbischen Länderbank f
in Baden , Prag , Innsbruck , Linz , Salzburg , St . Pölten , bei der Filiale

respektive bei den Exposituren der Oesterreicbischen Länderbank;
in Prag bei der Bank für Handel und Industrie , ehemals Länder bank;
in Asch , Gablonz a . d . Neisse , GrasIItz , Joachimsthai . Königgrfitz , Pilsen,

Reicbenberg , Schönlinde , Teplitz , Weipert bei den Filialen respektive bei
den Exposituren der Bank für Handel und Industrie , ehemals LSnderbank;

in Budapest bei der Ungarischen Escompte - und Wechslerbank!
in Berlin bei der Deutschen Bank sowie deren Filialen : bei der Dresdner Bank

and bei der Nationalbank für Deutschland;
ln Frankfurta . M. bei der Deutschen Bank , Filiale Frankfurt : bei der Deutschen

Effekten - und Wechselbank ; bei der Deutschen Vereiusbank , bei der
Dresdner Bank in Frankfurt a M. ;

in Stuttgart bei der Württembergischen Vereinsbank;
in Paris bei der Banque des Pays Autrichiens , Suceursale de Paris , 12 rue

de Castiglione ; bei der Banque de Paris et des Pays -Baz , 3. rue d’Antin ;
Societö Generale pour favoriser le dävetoppement du Commerce et
de l’lndustrle en france , Paris , 54 et 56 Rue de Provence.

Die Aktien sind, arithmetisch geordnet , in Wien mittels einfacher , bei den anderen
Eriagstel en mittels doppelter Konsignation einzureichen und dem Einr icher wird hierüber
eine Empfangsbestätigung ausgefolgt , gegen welche nach abgehaltener Generalversammlung
die Aktien zurückgestellt werden.

Wünscht ein Aktionär sein Stimmrecht durch einen anderen stimmberechtigten
Aktionär auszuüben , so hat er die betreffende , auf den Namen des gewählten Vertreters
lautende Vollmacht auf der Rückseite der Legitimationskarte auszustellen und eigenhändigzu unterschreiben (§ 46).

Ausnahmsweise können jedoch Minderjährige durch ihren Vormund , Kuranden durch
ihren Kurator , Frauen durch einen Bevollmächtigten , Handelsgesellschaften durch einen
ihrer Firmafiibrer , Gesellschaften überhaupt durch ein hiezu bevollmächtigtes Mitglied,
Körperschaften , Institute u. dgl. durch einen ihrer Vorstände vertreten werden , wennauch diese Vertreter nicht selbst Aktionäre sind.

WIEN , am 13. Jänner 1922. 285 e
Oesierreichische Linäerbank.

§ 43. Die Gesamtheit der Aktionäre wird durch die statutenmässig gebildete Generalversammlungvertreten.
In derselben sind jene Aktionäre stimmberechtigt, welche mindestens 5 Tage vor dem Zusammentreten

derselben 25 Aktien nebst Coupons bei der Gesellschaft oder bei einem anderen von dem Verwaitungsrate zu
bestimmenden Institute hinterlegt haben, wogegen ihnen Legitimationskarten mit der Angabe der von ihnen
vertretenen Aktien und Zahl der ihnen gebührenden Stimmen erfolgt werden.

Die Listen der stimmberechtigten Aktionäre mit der Angabe ihrer Aktien und Stimmenzahl werden den¬
selben auf Verlangen verabfolgt und am Versammlungstische aufgelegt,

§ 44. Jeder Aktionär ist zu soviel Stimmen berechtigt, wievielmal er 25 Aktien vertritt
§ 46. Das Stimmrecht in der Generalversammlung kann vom Aktionär sowohl persönlich als durch

Bevollmächtigungeines anderen stimmberechtigten Aktionärs ausgeübt werden.

Ml  HM
ledere Preise

als die Konkurrenz
für

Marder,
Füchse,

Maulwürfe.
Kaufhaus USwensohn,
Innsbruck, Leopoldstr. 19.

3S7

tweb auN au fähige Objekte in
jcrttrolet Lage, für EelchäitS-
zwecke gesucht. Anbote an Nea-
litätenbürv Peter Prantner,
Körrierstraste 18. (Telephon
Pradl/S). 5084+ Damitz+

für Herren
verlässliche Spezialmarken, un¬
übertroffene Dauerhaftigkeit, per
Stück in Sonderqualität K 35-.—und K 400,— samt Gebrauchsan¬
weisung. Gummi feinste Garantie¬
qualität, per Stück K 160.—und200,—. Fischblasen ’/* Dutzend
L 160.- undK220.—, echt fran¬

zösisch, DutzendK 400,—
Mme.Julie dnarz, Wien XVi

Paltaufgasse 24. 40r

größte Auswahl
Kleiderbügel und Reche»

reelle Preise . 7508
Alois Dsmetz

Galanteriewaren Psarr gafft-

Wien IX.,
Berggasse2

führt prompt ohne Pro¬
vision durch
Verkäufe

Käufe
Pacht

Verpachtung
Tausch

und zwar von Gütern,
Landwirtschaften,
Forstwirtschaften.

Sägewerken , Mühlen,
Häusern , Villen,

Gründen etc.
Erstklassige , ausländische

| Käufer, sowie ernste Ver¬
käufer stets in Vormerkung.
Für Käufer liegen Original,
ancieldungen zur Einsicht

auf.
Bei Anfragen Retonrporto

beilegen.

kochen kann und Hausar-
vervichbei, für fchort oder

> in angenehme Dauerstel-
g gesucht. Frau G. Thei-

Schlotz Wolfersdorf bei
entern Zuschriften nach
mterg, Rollnerstratze 43,
>en. 162t

Preiswertes
Brennholz!

2 Waggon hartes und 2 Waggon weiches
Brennholz ab Bahnhof Innsbruck abzu¬
geben. Näheres Pfarrgaffe 3, 1. Stock.

Holzverkauf(Sberiuntal)
860 fm schönes Fichteusägeholz . Fällung 192! in der
Nähe der Bahn zu verkaufen . Preis 1 .000 K pro fm.
Anfrage » unter „B wzah ung 5150° erbeten an die Ver¬

waltung vre,es Blattes.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahn »e anläßlich des Ablebens und
sür die zahlreiche Beteiligung am Leichen-
begänqnisse unserer unvergeßlichenMuk-
irr , Schwiegermutter und Großmutter.
Schwester und Schwägerin der Frau

Anna Riedl
verwitw. 6inQi9HD} geb. 60l0|)f

Gutsbefitzerswitwe
sprechen wir hiemit allen Verwandten.
Freunden und Betannten sowie allen
und jedem unfern liesstgeiühlten Dank
au«.

Innsbruck,  am 18. Jänner 1922.
Die tleftranernd
Hinterbliebene » .

Zosek Müller, Seichenbkstalker.

Innigsten Dank für die .erwiesene so wohl¬
tuende Anter nahme. für die Blumenspenden,
sowie für die so überaus zahlreiche Beteiligung,
insbe.onvers der Beamtenschau der Finanz-
Landesvirektion und der Bank für Tirol und
Vorarlberg , am Leichenbegängnisse unserer
herzensguten, unvergeßlichen Mutter.

Familien Walcher, Endres,
Fritz.

Leichsnstestatiiinas-Anstali „Coneer dla*

1—2 Villen
mittelgroß, mir Garten in guter Lage, mit allen, Kom
fort, eventuell Stallung , in Innsbruck oder Umgebung zu
kaufe » gesucht . Zuschriften unter „21. & /o88 " an

die Verwaltung dte es Blattes erbeten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen verichied heute nach arbeits¬

reichem Leben unser innigstgeliebter, treubesorgter Vater,
Schwiegervater . Großvater , Urgroßvater , Bruder , Onkel und
Schwager , Herr

Anton Schifferegger
Gutsbesitzer , Gasthosbcfltzer . Zum Hirschen"

und „Zum Andreas Ho .er * in Bruneck

nach längerem Lewen und Empfang der heil, Sierbsaframenke
im 71. Lebenchahre.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Freitag
den 20. Jänner in Bruneck statt.

Bruneck , Innsbruck,  am 18. Jänner 1922.
In tiefster Trauer die Familien:

Wsferegger, SösiMljr, Mller. Weder.
_5180

iir
je über 200 m*, am Wege lagernd (Nähe Innsbrucks)

zu verkaufen.
Nur ernste Reflektanten stellen Angebote unter

»Zirben 5162* an die Verwaltung.

Kinzmühle
mit Walze , sowie Nähmaschinen . Feldschmiede,
Billard , Handmtihlen , Motore re . wiort zu ver-
kaufen. Karrer Josef , Gasthot „Einhorn" Nr . 264,

Ha !!. Tirol . 7582

Friseur -Einrichtung
komplett, äußerst günstig verkäuflich.
Lustig Maximilianstraße Nr . 25.

5151

Mittler
alkdeut ch re ' chnitzt, umständehalber billigst verkäuflich.

Lustig , Maximilianstraße Nr . 25. 5150

Kreissägen
Feldschmieden

Parallel -Schraubsiöcke
Bohrmaschine

Drehbänke
Exzenterpressen
verkauft ab Lager
„Union“

Maschinenbau- und Auto-
werksiSttaQ. m. b. H.,

Feldkirch.
Gebrauchte Maschinen aller

Systeme ebenfalls stets
vorrätig.HH4t

Hadern zum Reinigen der Maschine kauft
zu höchsten Preisen von Privat

die
Wagner 'sche Aniversitäts -Buchdruckerei,

Erlerstratze 5, Parterre.

guter Zustand, . sehr gut be¬
reist. Leterpolsierung, preis¬
wert zu verkaufen. Streicher.
Jirnstraß« 91. 5105

iwvie Bügelwäsche liefert !6,ön
und binnen acht Tagen Mar
Omelfo. Jalmitrahe ■%>, W ' I-
helm-Greil-Straße 5. 624«

titfuirti!-
und Raritäten kaust  zu

besten Preisen
Fellerer , Wien I., Wipp-

iingerstraße 10. lög

DilettantekrLiihne
sucht bühnentaleniierisHerren
u. Tamen, speziell für Volks¬
stück und Lperotte, auch Sln-
sänger. Zuschristen mit An¬
gate des Wrufes i-nt , .Volks¬
bühne 5035“ an die Verw, 10
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